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Vorwort* 



Y[?J\en Säugetieren nnb Dögeln folgen In* er bie $i\ [dje, turcfye unb 
^i>* Kriechtiere in IPort unb 33ilb. Dienen uns bie einen pon 
irynen, tpie Diele #fd?e unb Sdnlbfröten, 3ur Haltung, fo werben uns 
anbere, mie Schlangen, fjaiftfer/e ober Krofobile, bnxd} giftige 23iffe 
ober burd? ihre Haubfudjt gefährlich, unb feltener als Angehörige jener 
beiben anberen großen Klaffen pon Ceberoefen beFommt ber IHenfcfy bie 
hier porgeführten (Behalten in ber Hatur 3U feigen. (Brünbe finb alfo 
genug Porhanben, warum bie $\\die, €urd?e unb Kriechtiere für uns 
befonberes 3«tereffe haben bürfen, unb barum wirb gerabe ein Bilber-- 
2Ulas, ber ftd? mit ilmcn befd)äftigt, pon jung unb alt picfleidjt boppelt 
gern 3tir fjanb genommen werben. 

#>ie feine Dorgänger, fo foll and} er in crjler Cinie ber heran* 
maebfenben, lernenben 3»9cnb ei" 2Infcb,auungsmittel fein, bas mit 
grünblicfyer Belehrung abwechslungsreiche Unterhaltung ernperer TXvt 
perbinbet, bas in Sduile unb fjaus gleichmäßig perwenbet tperbeu fann. 
Unb §m im ijaufe foH aud? ber erwachfene (Eierfreunb banacb greifen, 
ber, wenn er ftd? tiefer in bie bargebotenen 3Uufrrationen perfenft, 
balb erFennen uurb, wie bie abgebilbeten (Eiere nicr/t nur naturwiffen« 
fchaftlid? getreu ihrer (Sejtalt nach, bargeftellt worben ftnb, fonbern wie 
aud? il^re Cebensgewohnfjeiten, bie Umgebung, in ber fte fid? 311 be- 
wegen pflegen, bie Körperhaltung, bie fie mit Porliebe einnehmen, 
ihre (ieblingsbefchäftigungen k. auf (Srunb 3ahlreidjer 23eobad?tungen 
3ur ^Infdjauung gebracht werben follten. 
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4 Dorroort. 

Der befcr»reibenbe (Eert i|t fur3 gefaxt; es fam auf Überjicfytlidj* 
fett, nid)\ auf t>erwirrenbe 2(usfürjrlid>fcit an. (Sleicfoeitig gibt er, 
aber natürlich nicht burefy befonbere £)inweife, ^ittger3ctge / nad) welchen 
<5efid?tspunften bie Bilber 3U betrachten fürt, welches bie fjauptfacfycn 
ftnb, bie gefefyen 31t werben oerbienen, worauf bas 2lugenmerF cor 
allem gerichtet werben mujj. Unb wenn eine folcfye enge Derbinbung 
von XOor\ unb 3ilö bem Herausgeber geglüeft hl, fo fre^t 3U troffen, 
baß unfer IDunfd? in (Erfüllung gehen wirb: aud? biefer neue 23ilber- 
mitlas möge fid? bes Beifalls erfreuen, ben feine Dorgänger von fo 
r»ielen Seiten gefunben haben. 

Ceip3ig, im ©ftober 1898. 
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(Einleitung. 

Die 5 i f c (Pisces) finb wedtfelroarme , tpafferberoohnenbe JPirbeltiere mit red?ts- unb 
linfsfeitig fYmmctrifd?em Körper (bie Can3ettftfd?e unb $lad?fifd?e mad?cn eine Ausnahme) unb 
einem aus einer Kammer unb einer bloß bei ben £urd?ftfd?en burd? eine £ängsfd?eiberoaub 
geteilten Dorfammer beftel?enben liefen. Die Temperatur U?ros Blutes hängt mit tPenig Aus- 
nahmen pon ber bes umgebeuben Gaffers ab, unb fte haben opale, im erroad?fenen <§uftanbe 
(abgefehen pon£an3ettfifd?en) roteBIutförperd?en. Die 2lmtunggefd?iet?tfaft ausnahmslos burd? 
Kiemen. Die t}aut ift nur feiten uaeft, meift pielmebr mitSd?uppen ober plattenartigen Knod?eu« 
bilbuugen verfetten. Die meiften5ifd?e legen €ier, bei einigen f ommen bie 3ungen lebenbig 3urlt>elt. 

Der Körper ber 5ifd?e ift feiten rourntförnüg, meift ift feine <ßrunbgeftalt öie Spinbel, bie 
um fo fd?lanfer ift, je beffer ber 5ifd? fd?roimtut. Die auf bem Boben ftd? aufhaltenben (Srunb« 
fifd>e haben einen pon oben nadt unten ober einen feitlid? abgeflachten Körper. 

Die Elemente besSf cletts ftnb teils Pnorpelig, teils unb häufiger in perfd?iebenem Umfang 
perfnöd?ert, unb man unterfdteibet banacb roohl Knorpel- unb Knod?enfifd}e, bodt ift bie Unter« 
fd?eibung nidtt eiutpanbsfrei. Die IDirbclfäule jerfällt in 3tpei Hegionen, in bie bes Kumpfes 
unb bie bes Sd?uxut3es ; ein fjals founte ftcb bei ber 2lrt bes 5d>a>immens ber 5»fd?e nidtt ent« 
toicFeln, unb aus benfelben (ßrnnben ift ber Kopf ber 5tfd}e mit ber JPirbelfäule (mit einer 
ober 3roei Ausnahmen) uubetoeglid? oerbunben. Da ftd? bie Kippen niemab mit einem Bruft- 
bein, bas überhaupt ftets fehlt, rereinigen, fo ift fein Bruftabfd?nitt porbauben, unb ba ftd? bie 
Becfenfnocben niemals unmittelbar mit ber IDirbelfäule oerbinben, ift an biefer fein Kreits« 
bcinabfd?uitt ausgebilbet. 2TUtb,m befteht bie IDirbelfäule ber 5ifd?e bloß aus einem Humpf« 
unb einem Sd?a>an3abfd?nitt. 

Die tDirbelfäule enthalt bei ben £ait3ettftfd?en, Hunbmäuleru, Seefafcen unb Stören 
eine fu^igfitorpelige, hatten unb porn fpifo enbigenbe 2lcbfeumaffe (Hücfenfatte), bie pon einer 
aus feftem Binbegeroebe beftel?enben Scheibe umhüllt tpirb. 3n ber Scheibe treten Hinge von 
fefterem Knorpel ober oon Knochen auf, bie nadt innen portoachfenb bifonfaoe (ampbicöle) 
tt>irbelforper bilben. 3" öc,t 3tpifd?cn biefen befiublidten Hohlräumen erhalten fidt Hefte ber 
Kücfenfaite in <5eftalt pon Doppelfegelu. 3» ber Hegel r;at jeber IPtrbelförper ein jentrales 
£od?, burdt bas ein bie Hefte ber Hücfeufaite oerbinbenber Strang tritt. Hur ber Knochen- 
hedtt hat bloß hinten ausgehöhlte IPirbelförper, in bie je ein runber (ßelenftopf eines folgen« 
ben IDirbels eingreift. Had? oben legen fid? an bie IPtrbelförper obere Bogcnftücfe an, bie 
in ihrem <3ufammenbang einen bas Hücfeumarf umfcbließenben Kanal bilben. Had? unten 
fefcen fid> in glcid?er ibetfe untere Bogenfortfäfoe an , bie hinten gleichfalb einen Kanal bilben 
3itr Aufnahme oon großen Blutgefäßen, weiter fopfirärts ant Humpf e aber auseinanbern>eid?en. 
Ulit ben IDirbeln perbinben fid? Hippen in perfchiebenem Umfang unb in perfd?iebener Art. 

€in Sd?äbel fehlt bloß ben CatKettftfdten; bei ben Hunbmäuleru, Baien, Höchen unb 
Stören fiellt er eine einfad?e Knorpelfapfel bar, bie bei letjteren $ifd?en mit großen, ber fiaut 
augehörigen Knochenplatten belegt ijt. Bei ben höheren 5ifd?en oerfnöd?eru teils partiett ber 
Knorpelfapfel felbftänbig, teils legen fid? Perfnöcberuugen ber tieferen l}autfcbid?ten auf fte unb 
Dfrbergeu fte. Der Unterfiefer ift nid?t mit bem Sd?äbe( unmittelbar, fenbern burd? eine Heihe 
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eingefchalteter Knochen verbunden. Tin deren £}interrand fefoen ftd? »eitere Knochentafeln on, 
die vereint eine platte, den Kiemendedel, bilden. 

Die 5ifd?e haben 3weierlei 2lrten aus fnorpeligen ober fnödjernen £ [erneuten begehende 
(ßliedmaßen: wagerechte und fenfrechte. Die mager eckten be3eicb.net man als 23ruft> (die 
vorderen) und 23auchfloffen (die hinteren). (Eypifd? (bei den 23audjfIoffern) liegen diefe beiden 
5loffenpaare, die unferen Gliedmaßen entfpredjen, ähnlich wie bei anderen (Eieren, aber es 
fommt vor, daß das Wintere Paar unter (bei ben 23ruftflofferu) oder gar vor (bei ben Kehl» 
floffern) dem vorderen 3U ftehen Fommt. Unter llmftändeu fehlt das hintere paar völlig, bei 
£an3ettftfd]en, Rundmäulern und gewiffeu aalartigen 5ifdjen find überhaupt feine wagerechten 
Gliedmaßen vorhanden. Die 23ruftfloffen flehen immer hinter ben Kiemen und find mit bem 
aus 2 — 5 KnccbenflücFen beftehendcjt inneren, in der Hegel an den Schädel (bei üjaien an der 
IDirbelfäuIe) bef eftigten 23ruftgürtel gelenfig verbunden. Die23aucbfloffen werden von öem aus 
einem einsigen in öer 5leifdjmaffe eingebetteten Knodfenftüd begebenden 23edengürtel getragen. 
23ei ben platrfifd?en bilöen alle fenfredjten 5loffen einen 3ufammenbängenden 5aum entlang 
des gan3en Körpers bis an oen Alfter, aber meift find fte getrennt, unö man unterferjeioet fte nach 
ibrer tage als Huden-, Schwaig- unb 2lfterfIoffen. Die Soffen fmd meift durch Knochen- oder 
Kuorpelftäbchen gcftüfct, aber nid?t immer: fo findet ftd} bei lachs- und welsarttgen 5ifd?en 
hinter der wabren Hüdenfloffe eine fleine, nur aus 5ctt und Bindegewebe beftehende 5ettfloffe. 
Die Huden« und 2lfterfloffen fönnen in ZTCebr3ahl auftreten und find meift mit der IDirbelfäuIe 
durch 3wifctfen diefer und den5loffenftrahleneingefd>aItete<ßräten verbunden. DieSdnvan5fIoffe 
bietet bemerfenswerte llnterfdnede, die auf das cgndftüd der IDirbelfäuIe 3urüd3uführen find. 
Diefes oerläuft entweder gerade in der Richtung der übrigen IDirbelfäuIe und wird von der 
eigentlichen Sd?wansfIoffe oben und unten gleichmäßig umfäumt,oder es biegt ftdj uaef/obenum. 
3m erften Salle find die 5ifd?e umwachfenfdnvän3ig (diphYcerf), im lefcteren muß man wieder 
fdjeiden. Entweder ift der ober- und unterhalb des cgndftüdes der IDirbelfäuIe gelegene (Eeil 
dcr5chtt>an3floffe von ungleicher (ßröße und (Seftalt, oder dieSchwan3floffe ift in ibren oberhalb 
und unterhalb der Cängsadrfe des Körpers gelegenen beiden 2Ibfdmitten gleichartig enttvidelt. 
3e nadjdem find die 5ifd?e (ivic I}aie, Höchen, Störe und verfduedene echte <Slait3fchupper) 
ungleichfchwänjig (heterocerf) , oder fte find (alle Knochenfifcbe) gleichfchn>än3ig (homocerf ). 
21ber die Xjontocerfie ift bloß äußerlich beruht auf Einordnung der 5loffcnftrablen , denn 
inwendig bleibt durch das Derhalteu des nach oben gebogenen <£ndes der IDirbelfäuIe doch 
I}cterocerfie. Die Stoffen beftehen wefentlich aus einer ^aut und den diefe füllenden, durch 
Hlusfeln gegeneinander betvegbaren Strablen. Öfters treten Strahlen aud? vereitelt auf. [Sie 
beftehen entweder aus einer 2lit3ahl von unten nach oben hintereinander gelegener, unbeweglich 
miteinander verbundener Stüde, fie find gegliedert und fönnen fid? dann am oberen finde 
ein« oder mehrfach gabeln, oder fie find ungegliedert und laufen am freien €nde fpifo 3U. 
Die gegliederten Strablen find weich und biegfam, die ungegliederten hart und ftachelig, 
und nadj diefer Derfchiedenheit unterfdjeidet man weich» und hartftrabligc Stfche. Sehr häufig 
fommen beide Birten Strahlen in einer Stoffe vor; dann fteben aber ungegliederte, barte immer 
vorden gegliederten, weichen. Die 2lit5ahl, in der befonders die hotten Strahlen, namentlich 
die der Rüden- und 2lfterfIoffe, auftreten, ift für die Svftematif der 5»fd?e von IDidjtigfeit. 

Die Rlusfulatur der Sifcfje ift fehr entwidelt und beftefy wefentlich aus 3wei überein- 
ander liegenden Cängsmaßen , deren jede wieder in 3wei nebeneinander liegende 3erfällt. 3m 
Humpfabfchnitt weichen die beiden unteren (Teile 3ur Aufnahme derteibesbÖhlc auseinander, int 
Sd>wan3 aber liegen fie wie die oberen dicht 3ufammen. Die HTusfeln der wagerechten <SIied« 
magen find nur wenig entwidelt, und die Bewegungen der Äil'dje beruhen wefentlich, die bori- 
3ontaIen ausfd^ließlich auf der (Ehätigfeit der2TTusfe!n und der^loffe desSchwauses. Die wage« 
rechten Stoffen vermitteln das IDenden, Steigen, Sidjfcnfen und (angfame 5ortfd?wimmen. 
IDenn der 5ifd? „ftebt", fo fd?wimmt er eigentlich gegen den Strom, aber mit derfelben Kraft, 
die das ibm entgegenfließende IDaffer auf ibn ausübt; diefe wird daher ueutralifiert , und der 
5ifd? bleibt tbatfäd?lich an CDrt und Stelle „ftehen". 

Die fjaut der 5>fcbc ift nur bet€au3ettftfchen,HundmäuIem, einigen aalartigen Sifchen und 
fjaftfiemern (HTondfifch) na dt, meift entbält fte Schuppen, die bisweilen allerdings faum wahr- 
nehmbar (Slußaal) , in anderen fallen 3U großen platten umgebildet find. 23ei den meiften 
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Kuochenfijdjen fin& die Schuppen dünne, biegfame plättdjen, die in regelmäßigen Reiften, meift 
tvecbfclftändig angeordnet, von vorn nad? hinten dacbjiegelartig übereinander tveggreifen. 3e 
nachdem der Hand diefer Schuppen glatt oder ge3äbnelt ift, unterfdjeidet man Cvfloid» und 
Ktenoid«, d. b> Kreis • und Kammfcrjuppen. (Sanoidfdjuppen find folcbc mit einer äußeren 
Scbmel3lage; fte haben meift eine rbombifebe, feiten eine runde (Seftalt und find für die fo« 
genannten (ßlansfcbupper feunseiebnend. placoidfcrjuppen fteben meift vereinzelt in der f?aut 
der £}ak und Rochen als Heinere oder größere Knocbenförper, die in leßtcrem 5<*He auf ihrer 
(Dberfeite einen febarfen, 3abnartigcn Stad?el tragen Tonnen; bei den Stören find jie groß und 
fteben in getrennten Heiben. £?äufig bleibt, während der Rumpf und der Schwaß befd>uppt 
find, der Kopf natft; febr feiten find die 5lo([en mit Scbuppen oerfehen. Sebr weit perbreitet 
ift bei 5ifcben die fogenannte Seitenlinie, die aus einer 2bi3abJ entlang beider Körperfeiten ge« 
legenen (Öffnungen beftebt und vom €nde der Sd}tvan3floffe bis 5um (Dberrand der Kiemfpalte 
in einer geraden oder gebogenen oder unterbrochenen Cinie oerläuft und fid? auch in «Seftalt der 
fogenanntenKopffanäle auf den Kopf fortfeßt. Die (Öffnungen der Seitenlinien fübren in einfache 
oder verjüngte Säcfe und Höbren, die innen mit Nervenendigungen derart ausgefleidet find,dafj 
fie als Organe eines feinem Züefen nadj nod? nicht völlig aufgeflärten Sinnes an3ufeben find. 

Die äußere (Erscheinung eines 5ifdjes, die uns bier wichtiger fein muß" als die Derbälrniffe 
feiner inneren (Drganifation, wird auch durch äußere I?ilf steile feiner 2ltmungswerf3euge 
mitbedingt. Diefe £?ilfsteile find die äußeren Kiemenfpalten und die bei den meiften Knochen- 
fischen diefe bedeefenden Kiemendecfel. Die Kiemenfpalten find rund bei Rundmäulern, bei 
i?aien und Rodden find es einfache, bei erfteren feitltcb, bei leßteren unten gelegene Scbliße in 
verfdfiedener <3abl. 21temwaffer toird durd? das RTaul in die feitlidj voji den Kiemen- 
fpalten durchbrochene, gegen dieSpeiferöbre abfchliefcbarcRacbenböble aufgenommen und fliegt 
dureb die Kiemenfpalten nacb aufcen tvieder ab, nadjdem das venöfe, in den Kiemen enthaltene 
23lut den ibm meebanifeb beigemifchten Sauerftoff aufgenommen b«t. Die Kiemenfpalten 
tverden getrennt durd) die fnorpeligen oder fnöd?ernen Kiemeubogen, auf denen dünnbäutige, 
gefäßreiche 5ortfäße, öie Kiemenblättdjen, fißen. 3 n ibnen gebt der 2Umungspro3eß vor fieb. 
23ei den meiften Knochenfischen trägt der vorderfte Kicmenbogen feine fold?en23lättd?en, fondern 
nach b'nten gerichtete betvegliche Knod?enftäbe, die eine, die eigentlid?en Kiemen (5ifcbobren 
beim Polf genannt) mit dem Kiemendecfel überfpanuende fjaut, die Kiemenbaut, ftüßen. Die 
3ah,l jener Stäbe ift fYftematifch von tt>ichhgfett. 

Ibas die Perdauungsorgane der 5tfcbo betrifft, fo fei nur hervorgehoben, daß" ib ( r 
meift quet'ovales, feiten rundes RTaul am vorderen Körperende ftebt, aber aud> auf die Unter« 
feite bis 3iemlicb weit nach bmten rüden fann. Die 5äbne find febr verfdneden entwitfelt, 
fehlen aber feiten; bei Rundmäulern befteben fie aus f)oro|'ubftan3, fonft aus oerfnöcberten, 
meift mit Sdnnebjfubftat^ über3ogcnen Papillen der Rachonfchletmbaut. 3brc (ßeftalt ift äußerft 
mannigfach = borften-, Hingen-, fegel«, fnopf -, plattenförmig u. f. tv. <f benfo oerfdneden ift ihre 
5abl; bisu>eilen fißt nur ein paar in den Rändern der eigentlichen Kieferfnocben, in anderen 
Sailen fönnen alle die Radjenböhte umgebenden Knochen, felbft (Teile des Kiemenbogens, mit 
ibnen befeßt fein. Die ^unge tritt nur als fduvacher, wenig beweglicher lüulft auf , Speid?el- 
drüfen feblen, der RTagen ift meift einfacb faef artig, in felteuen $älten 3ufammengefeßt, der 
Darm mad?t wenig Schlingen und hat an der Stelle, wo er aus dem RTagen tritt, häufig und 
oft 3ab(reiche blinddarmartige 2lusftü(pungen von uuflarer pbvfiologifcher Bedeutung, die 
pförtneraubänge. Der RTaftdarm ift fur3 und befißt innen bei I)aien, Rochen, einigen ßlanj* 
fchupperu und bei den turebfifeben eine nad? innen vorfpringende, wendeltreppeuarhg vor- 
laufende Cängsfalte, die fogenannte Spiralflappe. Die Cover ift groß" und fettreich und in der 
Regel mit einer (ßaüenblafe verbunden. «Eine öaucbfpeid?eldrüfe fann feblen. 

RTit dem Darmrobr febr vieler 5ifd)o ift eine als Schon mm blafo befauute 2lusftülpuug 
desfolbeu verbunden. RTeift ift fie einfach, feiten doppelt, aber oft ift fie durd} £infcbuüruugeu 
oberflächlich geteilt oder l\<xt verfchiedenartige Sortfäße. Sie liegt oberbalb des Darmes unter- 
halb der lüirbelfäulo und bleibt entweder mit dem 3nuereu des Darmes durch einen sarten 
offenen Kanal oder mit feiner Brandung durch ein gefdtfoffenes £*and im ^nfammenbange oder 
löft fich völlig von ibm ab. RTeift reguliert fie durd> ihr auf der (ßegemvart eigener RTusfelu 
in den EDandungen borubondes rt»illfürlicf;es <5nfammen5ieben und 2lusdebnen das Sinfen und 



Digitized by Google 



Die tftfdje. 



Stetgen öes 5if<i?os. 3n einigen fällen, befonöers bei öen Curdjfifchen, tritt fie (ungenartig 3um 
2ltmungspr03eg in *3e3iebung. 2lb unö 3U fungiert fie auch als Stimmorgan. 

Das Ijcrs, öas nur öen £an3ettjifdic.t fehlt, liegt weit »orn bei öen Kiemen, befielt aus 
einer musfuldfen, fräftigen Kammer unö einem fdjlaffwanötgen Dorb,of unö wirö ausfchüeglid? 
von oenöfem 23lut öurdtftrömt, öas öer £>orb,of aus öem Körper aufnimmt unö Oer Kammer 
übergibt ; ötefc pumpt es Öurch ihre 3ufammen3icbungen in ein mit einer (bei J^aien, Soeben, 
(ßlan3fcbuppem unö €urd?ftfd?en felbftänöig pulfierenöen) 21nfd?weüung beginnenöes, großes 
aufteigenöes (ßefäg weiter, tiefes (ßefäß löft fieb oben in eine 2ln3abl paariger, öen Kiemen- 
bogen entfpred?enöer 21fte auf, öurd) öie öas oenöfe Z3lut in öie feinden (Sefäge öer Kiemen« 
blättchen gelangt, um öurch. öie 2lufnahme oon Sauerftoff unö öie 2lbgabe oon Kohlenfäure 
3U arteriellem umgebilöet 3U weröen. 3ene feinen (Sefäge geben ineiuanöer über (bilöen ein 
Kapillarneß) unö fammeln fich weiter 3U Kiemengefägen. Dtefe, arterielles 23Iut fübrcnö, 
pereinigen {ich 3U einem grogen abfteigenöen 23ücfengefäg, öas öurd> feine fieb immer feiner 
auflöfenöen Hebengefäge öen gan3en Körper mit arteriellem Z3lut oerforgt. Das im Körper 
oenös geworöene i3lut fammelt (tdj in (ßefäge, öie es als Denen wicöer öem Dorhof öes 
Ivrsens 3ufübren u. f. w. 

Die tDeibchen öer 5ifd?e legen meift <£ier (£aicb) unö bringen nur feiten lebenöige 3 un 9 c 
Sur tDelt. Bisweilen seigeu 2Tlänncbcn unö IDeibchen blcibenÖen oöer oorübergebenöen auf« 
fälligen Untcrfcbieö in (ßröge, (ßeftalt, 51offenfd?nitt unö 5arbe. Diele üben, befonöers öie 
ZHänncben, eine umfaffenöe Brutpflege aus, bauen Hefter, nehmen öen £aid? oöer öie 3ungen 
bei (ßefabr ins ZTfaul u. f. ro. Derfdneöeue 5»fd?e öurd?laufen eine bisweilen 3temlid? oer- 
wicfelte Derwauölung. 

Die 5'fd?e finö tDafferbewobuer; nur wenige begeben ftcb oorübergebenö auf gait3 fur3e 
^eit auf öas £anö. Derfdneöene, falte unö gemäßigte ö3egenöeu bewohneuöe oerfalleu in einen 
tDinter«, einige anöere tropifche wäbreuö öer troefenen 3^b r<?5 5 e 't eingegraben im Scblamm 
nad? Derfchwinöen öes tDaffers, in einen Sommerfdilaf . €in paar 5ormeu fönnen fid? aus öem 
IDaffer erbeben unö öurch ibfre flügelartig entwicfelten Bruftfloffen fu^e <5eit fd?webenö balten, 
aber niebt fliegen. Sei weitem öie meiften Birten bewohnen öas ZTleer, wobei im allgemeinen 
öas (Sefefo gilt, öag nad? öen polen bin wenige 21rteu in febr sablreid^en 3nöioiöuen, nad) öem 
2'lcjuator 3U umgefebrt immer 3ahlreicbere 2lrten in weniger sablrcichen 3nöioiöueit auftreten. 
3>n ZTleere finöen fieb 5ifd?e von öer Oberfläche bis in öie tiefften (Tiefen, im fügen IDaffer t>on 
öen ITTünöungen öer Slüffe bis in öie (ßebirge bei 58ä0 m. <£itt3elne Birten leben im BracF- 
waffer oöer ftnöen fieb fowobl im ZHeere wie im Sügwaffer. ZHancbe 2lrten wanöem öes 
£atd>gefcbäfts wegen 00m ZTleere in öie Ströme unö Slüffe ein (2tnaörome) oöer oon öen fügen 
ö3ewäffern in öie See (Kataörome), anöere wanöern meift in großen Sparen (Scbulen) im 
ZTieere felbft. Diele familien b<iben im fähigen unö fügen IDaffer Dertreter, anöere blog in 
öem einen oöer in öem anöeren, unö es ift hcroor3ubebcn, öag geraöe altertümliaVre formen 
(Sd?mel3fcbupper unö unter öen Knocbenfifdjen öie tDeichfloffer) Sügwafferbewobner finö. 

Die (ßröge öer 5<fdie ift beträd>tlid]en Sd^wanfungen unterworfen (oon 5 oöer 6 cm 
bis über \5 m). Die meiften 5ifd?e leben oon rein tierifd>er oöer genüfdjter Kofi, wenige oon 
rein pflan3(icber. (5ewiffe 2lrten erreieben ibre HTarimalgrÖge erft mit öem (Eoöe unö finö oiel 
f rüber fortpflan5ungsfäbig als ausgewad?fen. Die normale Ccbensöauer ift febr oerfd?icöen: 
unter öen #fd?en finöet ftd] öas ein3ige IDirbeltier, öeffen Dafeiu nur ein ^abj wäbrt, unö 
anöerfeits gibt es unter ibnen 5ormen, öie mebrere bunöert 3 a b r<f <»lt weröeu. 

Diele 5ifd>e finö für öen 2TIeitfd>en pon gans beöeutenöem Hufeett, ja obne öas Dorban« 
öenfein mand?er würöen grogc (Sebiete öer €röe überhaupt für öas ZTTenfd^engefcbledjt un« 
bewobnbar fein. ZHancbe finö öaöurcb, öag fte anöere nüfelicbe IDaffertiere treffen, für 
uns mittelbar fchäölid?, anöere finö es unmittelbar, inöem fie fid] entweöer an 2Tlenfd>en oer« 
greifen, oöer öaöurd?, öag ihr Sleifdj oöer ir>r £aicb immer oöer 5U gewiffen Reiten giftig 
ift unö unter Umftänöen nacb öem (ßenuffe töölid) wirft. 

Die <3ahl öer befannten 5»fd?e mag fxcrj runö auf 9000 belaufen, wooon oieUeid^t */• öas 
füge IDaffer , befonöers öie Strome öes tropifd?en Süöamerifa , bewohnen. 

IDir teilen öie 5»fd?e in 3 Unterflaffen: Höbrenberjen, Hunömäuler unö ed)te 5ifd?e. 
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I. Blnierftfaffe: 
Hö^tcn^ct3Ctt (Leptocardii). 

Die 23öf>renbcr3eu haben eine ungegliederte IDirbelfäule, feine Schädel, 3mar ein 23ücf en« 
marf , aber fein (ßehim ; ihre {entrechten (ßliedmaßen »erden durch einen fjautfaum am hinteren 
Körperende pertreten, wageredtfe fehlen überhaupt. 2Injtatt eines Wersens haben fie bloß ein 
pulsierendes Hücfengefäß, aber fie haben ein gesoffenes (ßefäßfvjtem, d. h- die arteriellen 
und oenöfen Blutgefäße gehen durch Kapillarnefoe ineinander über. Die Blutrörperdjen find 
weiß. 2lls 2(tmungsorgane dienen eine 2ln3abj hintereinander gelegene, die CPanduug der ge- 
räumigen Speiferöbre feitwärts durchfe|3ende Spalten (Kiemen), die durch einen aus feinen 
Knorpelfläbcheu 3ufammengefefoten Kiemenforb geftüfct werden. Sie offnen fictj in eine befon« 
dere Kiemenhöhle, die ibrerfeits mit einer bauchftändigen (Öffnung t>or dem 2Ifter nach äugen 
mündet. Das ffiaul ift eine £ängsfpalte und wird oon einem Knorpelring gejtüfct, der 5ortfä<3e 
in die fütyerartigeu Bildungen entfendet, weld^e die IHundöffnung umgeben und diefe ab3u- 
fcbjießen oermögen. Der 2Jfter fteb.t ajYmmetrtfcb etwas nach linfs. 2lfYmmetrifch gleichfalls 
etwas nach linfs Hegt oben auf dem üorderende eine trichterförmige cßrube, die unten mit der 
Rachenhöhle 3ufammcnhängt und als (ßeruchs« und (ßefdimacfsorgan gedeutet wird. 2luf dem 
Dorderende des Zlücfenmarfs treten, indioiduellen Schwanfuttgen tu (ßröße und <$ahl unter« 
worfen, dunfle pigmcntflecfe auf, die klugen einfachster 2lrt 3ur IPahrnehmung oon f?ell und 
Dunfei find. 2lud? mit der galten fchuppeulofen ^aut oennögen die im weid?en 2Tleeresboden 
eingegraben lebenden Röbrenhersen den Beleud]tuugsunterfdjied genau 5U empfinden. 

Die £öeibd>en der Höhrenher3en legen £ier, die aus der teibeshöhle in die Kiemenböble, 
oon diefer durch die Kiemenfpalten in den Hadjen und weiter durch das ZTlaul nach äugen 
gelangen. Die 3ungen durcblaufen eine Verwandlung. Diefe (Eiere fcheineu in dcit meifteu 
ZHeeren in der Zläbe der Küften Dobutaminen. Sie bilden bloß eine 

(Drfcmung: Sitrenmäuler (Cirrostomii) 

mit einer Familie: Xansmflfcfjr (Amphioxidae), die durch eine 2lrt, durch das 5 cm lang 
werdende, fdmtale, etwas abgeflachte gemeine £an3ettfifd)chen (Amphioxus lanceolatus, 
S. 55), aud) in der deutferjen 23ordfee bei Helgoland intd den frienfeben 3nfeln oertreten ift. 

€s wäre durebaus gerechtfertigt, die H3brenber3eu niebt nur als eine Hnterflaffe der 5ifcbe, 
fondem ab einen befonderen Unterfrcis der IDirbelriere überhaupt ait3ufehen. Wenn das hier 
nicht gefebjeht, fo find rein äußere (Sründe dafür maßgebend. 
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II. rnnferfttofle: 
Kunfcmäulcr (Cyclostomata). 

Die Rundmäuler haben eine fnorpclige, ungegliederte Rücfcnfaite, deren Scheide blofj 
oorn unter der einfachen, fnorpeligen Sdtfdelfapfel etwas perfnöaVrt. Sic bßber einen roll« 
runden, wurmförmtgen, fidf fetjr (angfam nad] hinten oerjüngenden Körper, feine 2^ippen und 
feine wager echten (BliedmaQen , fondern nur unpaare, fenfrechte, pon Knorpelfäden geftüfete. 
2lud> traben fte feine Kiefer, wobJ aber ift ihr freisrunder oder etwas rhombifcher RIaultrichter 
inwendig in feinem Hand durch Cippenfnorpel geftüfct. Die fjaut ift fdjleimig 3ufolge 3a!?!« 
reicher Drüfen, durchaus naeft, aber oft (bei tropifd?en 5ormen) lebhaft gefärbt. 

DerRlaultricbter ift beim Neunauge und der Cantprete immer mit£}orn3ähnen (oerhornten 
Schleimhautpapillen) befefet und führt in das com ZTTauI jum 2tfter in gerader Richtung per« 
laufende, nicht in RTagen, Dünn-, Dicf« und HIaftdarm 3erlegte Darmrohr. Kiemenfäcfc liegen 
an beiden Seiten des Schlundes und münden entweder in eine faef artige, baudjftättdige 2lus« 
ftülpung desfelben (Neunaugen) oder durch Derbindungsgänge ht den Schlund felbjt Onger). 
Die 6 — 7 Paar Kiemenfäcfc öffnen jtdj entweder (bei den Reunaugen) jeder emseine unmittel' 
bar mit einem eigenen <5ang nach aufjen, oder diefe <5änge fammeln fieb, 3U einem gemeinfamen 
langen (Bang jederfeits, der blo§ mit einer weit nach hinten gelegenen (Öffnung nach außen 
mündet. cEine Schwimmblafe fehlt. 

Das (Beruchsorgan ift einfach und beginnt mit einer ein3igen, oberhalb des ZTlundrandes 
in der Rlittellinie gelegenen (Öjfnung, die in einen bei den Neunaugen gcfcbloffenen, bei den 
3ngern nach Ennten mit der Racfjenhöhlc durch einen (Sang in Perbindung (lebenden Sad* führt. 

Die Rundmäuler durchlaufen eine Verwandlung. Sie find artenreicher im Süfjwaffcr 
ab im RTeere, und die diefes bewohnenden 2Jrten fd?etnen in der RTchr3ahl, um 3U laidjen, in 
die 5lüffe hinauffteigen 3U müffen, wobei fie fid?, wenigftens das gemeine Reunauge, an andere 
anadrome 5ifd?c (£ad)fe, RTaififche) feftfaugen. 

Sie leben fd?maro$cnd oon anderen Sifdjen, die fte äußerlich (Neunaugen) annagen und 
anfaugen, oder in deren 3nneres fie fogar eindringen Qnger). 

Die Rundmäuler bilden 2 Familien : 

0 Samilie: 3t'0Ct (Myxinoidae). Die 3nger hoben blofj eine weit nacb hinten liegende 
Kiemenöffnung jederfeits, und itjr Rafenfacf ift mit dem Schlund durch einen (Bang verbunden. 
3hre klugen find perfümmert. Um das RTaul befinden ftd? etliche Barteln, im (Baumen ift ein 
einfacher mittlerer 5<»h"» ""d auf der <5unge flehen mehrere 3ähne in (ßeftalt pon 3»ei famnv 
förmigen Reihen. Die befanntefte 2lrt, der Sd>leiminger (Myxine glutinosa), findet fieb, im 
nördlichen 2ltlantifcb.cn ©3ean auf und in 5if<hen, befonders SchcDftfchen. 

2) 5amilie: Neunaugen (Petromyzontidae). Öei den Neunaugen finden ftd) jederfeits 
7 äußere Kiemenöffnuttgen, und ihr Rafenfacf ift blind gefdjloffen. 3h* 2Hund bildet einen 
Saugtrichter, deffen Rand oon Knorpeln geftüfet und deffen gan3e 3nnenfeite mit fon3entrifch 
angeordneten fjornsäh neben pou ungleicher (ßröße und (Beftalt befefct ift. Die befanntefte 2trt, 
das gemeine Reunauge oder die 5lußbricfe (Petromyzon fluviatilis, S. 55), fteigt, um 5U 
laichen, 00m Rleer in die Slüffe, die meift nur halb fo große Sandbriefe (Petromyzon Planen, 
S.55) bewohnt wohl nur ausnabtnsweife dasRTeer, wie die ftattliche Camprete (Petromyzon 
marinus, S. 55) auch nur ausnabmsweife im fußen IDaffer gefunden werden dürfte. 2Ule drei 
Birten geboren der deutfehen 5auna an. 
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III. Äntecftfoflk 
Gcfyte £ifd}C (Euichthyes). 

Die echten 5ifcf?c b k aben einen deutlidjen Kieferapparat, wagerechte (ßliedmaßen (in den 
feltenen 5ällei t. in denen fte fehlen, find ftc fefundär oerloren gegangen) und ein doppeltes <5e- 
rud?sorgan mit 3wei äußeren (Öffnungen. 

1} (Dr&nung: Knorpelfloffer (Chondropterygii). 

Die Kuorpelfloffer haben ein fnorpeliges Sfelett, deflen 23ejtandteile oft in »erfchiedenem 
Umfange oon einem eigentümlichen ZTTofaif fleiner, ©erf »lädierter KÖrpcrdjen übersogen fmö. 
3hre Körpergeftalt ift, je nadjdem fie Schwimmer oder (ßrundfifebe find, febr oerfebieden, dod> 
ftnd die <£rtreme durd? Übergänge perbunden. 3b»" fnorpeliger Sd>ädel bildet eine fontinuier« 
liehe Kapfei und trägt einen wobleutwicfelten ©her« und Unterfiefer. Die magerechten (ßlied- 
maßen find groß, ebenfo der b^toocerfeScbwans, der einen größeren oberen und einen Heineren 
unteren 5loffenabfd?uitt hat, wenn eine Scbwansfloffe nicht überhaupt fehlt. Die Hücfenfloffen 
führen Dorn oft einen freien, fpifoen Stachel. Die ^aut enthält größere oder fleinere fnöcherne 
plafoideinlagerungen. 2lu den Seiten des Dorderrumpfes oder unten an demfelben finden ftcb 
rechts und ünfs meift 5, feiten 6 oder 7 Kiemenfpalten. €ine Scbwimmblafe fehlt immer. 

Das ZTlaul ift ein unter der Sdwause nach, bmten 3U gelegener breiter djuerfchliö wid führt 
in eine febr oerfd?iedeu besahnte Ulundböhle. 3m UTaftdarm findet fid> eine Spiralflappe. 

ccs werden entweder große, bornfdjaüge €ier gelegt oder lebendige 3unge geboren. 

Die Knorpelfloffer find der €ntwicfeluug ihres (Rehorns und ihrer Sinnesorgane, auch 
ihrer geiftigen 23eanlagung nadj eigentlid? die am höcbfteu gehenden 5ifd?e. Sie bewohnen 
hauptfächlich das XHeer, doch finden ftd] einselne 5ormen aud? in troptfeben .flüffen. 

Die Ordnung jerfällt in 2 Unterordnungen : die der (Quermäuler und die der Seefafoen. 

0 Unterordnung: QJucrtnäulcr (Plagiostomi). 23ei diefer Unterordnung liegt 
das quere UTaul weit nach hinten, und die Sdmause fpringt cor ihm oor. Die Hafenlöd>er 
liegen gleichfalls unten, etwas oor dem UTaule. Die l?aut enthält faft ausnahmslos fleinere 
oder größere plafoidgebilde. Der ©herrief er ijt ein felbftändiges, ron der Schädelfapfel be- 
weglich geändertes Knorpelftücf, und die 23ücfenfaite ift dureb oerfnorpelte, amphicöle l&irbeh 
forper mehr oder weniger cerdrängt. 

Diefe Unterordnung jerfällt weiter in 2 Iribus, in den der i?aic und in den der Kodden. 

\) (Cribus: Tjait (Squali). Die £}aic find die Schwimmformen der Quermäuler und setgeu 
demsufolge eine fd?lanfe Spindclgeftalt, die ibrerfeits wieder Urfad?e daoou ijt, dag die 
Kiemenfpalten feitlich liegen. Der Stumpf gebt nach und nach m den am freien £nde nad> 
oben gebogeneu Sd?wans über. Die wagerechten <floffen fefceu ftd? fcharf gegen den Körper 
ab und werden mehr pendelnd getragen. Der (Cribus 3erfällt in sahlreid^e 5atnilieu und 
Unterfamilien, auf die wir hier nidtf eingeben fonuen. tt?ir müffen utis darauf befchränfen, 
einige intereffautere formen beroorsuheben. Der fiammerbai (Squatina zygaena, S. öü) ift 
eine durdj den in der Quere ftarf oerbretterteu Kopf febr auffallende fjaiform der wärmereu 
UTeere, die ftd? aber nid?t allsu feiten aueb in dem nördlichen 2ltlantifd?en (Djean vorfindet. Die 
3ungen diefes 5ifd?es fommen lebendig 3ur Weit. €in gewaltiger (Pefelle, was die (ßröße an- 
langt, ift der Haubbai (Rhinodon typicus, S. 57), der fonft aber febr barmlos ijt, willige 
^äbneben hat, ftd) auch von (Eang ernähren folL 3luffallend Hein find die 2lugen diefes den 
3ndifcben ©sean bewohnenden Kiefen, cgin feböner, wabrfdjetnltcb, der (Cieffee entftammender 
5ifch ift der bei 3 a P a " »orfommende Kraufeubai (Chlamydosclachc anguinca, S. 56), 
deffeu die äußeren Öffnungen der Kiemenfpalten trennende J?autteile eigentümlich entwicfelt 
find. Der portOa^fonbai (Cestracion Philippi, S. 55) gebort einer uralten ^aiftfdv 
familie an, die fchon in den deoonifdien Sd?id?ten Vertreter hatte. Das <J5ebiß des die Küften- 
gewäffer 2luftraliens bewohnenden, meijt oon bartfchaligen Krebfen, H>eid?tieren u. dgl. leben- 
den (Tieres ift pflaftcrförmig. 

ntarffcall. »ie .Jifaf, Cm*c ant> «rir+Hfrf 2 
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Die örei nun folgeren 2lrten gehören 3war noch 311m (Eribus öer I}aie, leiten aber fd?on 
3U öem Oer Höchen binüber. Beim 3 a P a "if^? cn Sägcfifd? (Pristiophorus japonicus, 
5. 58) ift öer abgeflößte Scbnau3enteil öes Scbäöels ftarf perlängert unö trägt an öen Seiten 
außer einem paar Barteln 3ablreicbe ^ä^ne. Der öas ZTuttelmeer, öen 21tlanttfa^en unö oen 3n- 
öifdjen (Djeau bewohneuöe Malawi (Rhinobatus halavi, 5.59) tyat eine perlängerte Scfmause; 
fte ift aber piel fü^er ab beim Sägefifd> unö ohne feitlicbe ,§äbne- Sehr wenig einem (Engel 
gleid?t Oer ZTTeereugel (Rhina squatina, S. 59), öeffen Körper febon ähnlich, wie bei öen 
23od}en oerbreitert unö abgeflad>t ift; auch fmö öie Kiemenfpalten wenigftens 3um (Eeil pon 
öen großen Bruftfloffen beöecft. Die ZTTeerengel fmö (ßrunöftfebe unö leben pon anöeren (ßruno- 
ftfeben in oen gemäßigten, nörölichen Ceilen öes 2ltlanttfcben uno öes Stillen ©3eans. 

2) (Eribus: ftorijcn (Rajae). Sei öen Höchen ift öer Körper abgeflacht, öie großen Bruft- 
floffen reißen meift bis 3um Doröercnöe öes Scbäöels, mit öem fie fich rerbinöen. €ine Alfter- 
floffe fehlt, was ebenfowohl wie öie (Ebatfacbe, öaß öie Kiemenfpalten auf öie Unterfeite ge< 
rücft fmö, eine 5olge öes tebens auf öem Boöen ift. Hiefenbafte 5ormen ben?ob,nen öie Ströme 
öes tropifd?en Süöamerifa. Der wunöerlicbe Dornrochen (Raja clavata, S. 58) I?at einen 
rautenförmigen Cetb unö einen öünnen, mit Stacheln befefoten Schwaig. ZHämtchen unö tPeib» 
d)en 3cigeu einen eigenartigen llnterfchicö, öer auf eine perfdneöene 2Irt öer (Ernährung hin* 
öeutet: bei öem HTäuucben fmö nämlich öie mittleren ^äbne fegeiförmig sugefpifot, bei öem 
IPeibchen aber fmö alle pflafterförmig. Sie leben, fowett man weiß, oon Krebfen unö jungen 
5ifcben. Der Dorurocben ift im nörölichen 2ltlantifcben 03ean weit perbreitet unö gebt audj 
in öie weftlid^e (Dftfee. Die in öen wärmeren (Eeilen öes (ßebietes feines Porfommens wohnen« 
öen 3nöipiöuen foüen beöeutenö größer als öie nörölicb Icbenöen weröen. Bemerkenswert 
ift öer Ritter rochen (Torpedo marmorata, S. 57), öa er ein eleftrifd?er 5ifd? unö als Be- 
wohner öes Hlittelmeers pon allen eleftrifchen 5ifcben <*tn (ängften befannt ift. 

2) Unter orönung: Seefelden (Holocephali). fjolocepbali (ö3aii3fchäöel) beißen 
öiefe 5ifd?e, tpeil bei irjncn öer (Dberfiefer mit öem übrigen Scbäöel 311 einer feften Einheit per- 
einigt ift. Der uaefte Körper läuft in einen faöenförmigcn Schwaig aus. Die Bruftfloffen 
fmö groß. Der Kopf ift abgeftumpft, öer Scbnau3enteü nicht ausgesogen, unö öas fleine HIaul 
liegt tpeit pom. (Es fmö oben pier, unten 3tpei plattenartige <3äbne porbanöen. IDirbelförper 
fmö nicht entwicfelt, aber in öer Sd^eiöe öer Hücfenfatte finöen ftch Knochenringe. Die männ< 
lieben 3nöipiöuen haben an öer Stirn einen merfwüröigen, an Öer 3nnenfeite mit <3äbnihen 
befefoten Sortfafe pou unbefannter Bedeutung. Die befannteftc 2lrt ift öie Spöfe (Chimaera 
monstrosa, S. 60), öie im 2ltlantifd}en, aber auch i m Stillen (Dsean perbreitet ift; nidjt albju 
feiten ift fte an öer norwegifeben Küfte. Sie lebt 3iemlich tief im HTeere unö frißt fleinerc 5ifdje, 
Krebfe unö tDeidjtiere. 

2) (Drfcnung: $latt3fd?upper (Ganoidei). 

Die in öer Dorwelt fehr mächtig entroief elte , jefet nur Meine (Drönung öer (5lan3fcbupper 
enthält formen mit gait3 fnorpeligem , teilweife f uorpeligem unö teilweife fnöcberncm, enölid? 
gaiij fuöd?ernem Sfelett. Der Harne cßlaus« oöer Sdmiel3fchupper entfpricht nicht immer öer 
tPabrbeit, öeun öie i}aut fann naeft fein oöer neben feineu fnöcbemen Einlagerungen noch 
große, in Heiben angeorönete Schilöer beftfoen. Die Schuppen öer wahren Ö3lan3fcbupper fmö 
enttpeöer rhombifch oöer cyfloiö unö mit einer glatten, gläusenöen Scbmeljlage ftber3ogen. Die 
Stoffen öiefer 5ifd>e tragen am t>oröerranö meift eine einfache oöer öoppelte Sethe pon fd>inöeh 
artigen Sdmppen, öie man als Fulcra beseichnet. Die Scbwausflojfe ift meift hotero«, bisweilen 
auch bomo« unö fogar öiphycerf. Die Kiemenfpalten liegen unter Kiemen öeef ein. €ine 
Scbwimmblafe ift porbanöen unö hängt mittels eines hohlen Kanals mit öem Darmrohr jU' 
fammen. TXlan fennt bloß eierlegenöe 5ormcn. 

Die (Sanoiöen ftjiö, mit 2lusnahme öer Store, Süßwafferbewolmer, unö aud? öie Störe 
müffen, um 511 laidvn, in öie 5lüffe auffteigen. 

Die <Slaii3fd>upper nähren fid? teils pon pflanslichen , befonöers perwefenöen, teils pon 
tierifcheu Stoffen unö erreichen unter Umftäuöen eine gewaltige (ßroße (Störe). 

Die meiften öiefer 5i|du' finöen fich in gemäßigten (ßegenöeu öer nörölichen «Eröbälfte, nur 
in 2lfrifa öringcu fie in tropifd^es «ßobict 0011 Horöen her ein. 
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Iüir teilen die (Ordnung der (ßlait3fcbupper in Unterordnungen: in die der ftör-, flöffcl- 
rjeefft», fnochenbecht« und fd?lammfifchartigeu. 

0 Unterordnung: St5rarHge&lan3fd?upper (Chondrostei). Die Angehörigen 
diefer Unterordnung hoben einen fchlanfen, fpindelförmigen Körper, eine oerfnöcberte Bücfen- 
faite, einen fnorpeligen, in einer aus fnöcfjeruen I?autplatten begehenden Kapfei eingefcbloffenen 
Sdjädel. Die I}aut ifi entweder naeft oder enthält fleine Derfnöcherungen oder endlich Ueiben 
groger Knocbenfchilder. Die Störe hoben 5 Heiben oon ^autfcrjilderii, eine entlang der mittel' 
linie des Rücfens und je 2 an jeder Seite. Der Sd>nau3enteil des Schädels ijt ftarf verlängert, 
um das 3ahnIofeHTau( fteben 4 fleine, weit nach hinten gelegene, quere Barteln. AmDorderrand 
der [entrechten (ßliedmajjen befindet jich eine Reibe von Knochenfdnndeln. Diefe teilweife fehr 
grofj werdenden 5ifdje bewohnen die UTeere oder umfangreichen £andfecn der nördlich g<?' 
mäßigten <5egenden der Alten und der Heuen lüelt und fteigen 3U bestimmten Reiten in die 
$lüffe auf, um 3U laichen. Sie ernähren ftch oon wirbellofen tüaffertiercn, £aid> u. dgl. Die den 
heften 5ifd?letm liefernde 5orm, der Raufen (Acipenscr huso, S. 60, findet fid? im Schwaben 
2Tteer und steigt 3ur Caicbjeit in die fich, darein ergießenden Ströme, fo auch in die Donau, auf. 
<£ine andere Art, der gewöhnliche Stör (Acipenser sturio, S. 60/ bewohnt den nördlichen 
Atlantifd?en <Z>3ean und feine Anbangsmeere, daher auch Hord- undCDftfee, oon wo aus fie audj 
in die deutferjen Ströme aufzeigt. Sie liefert den Kaoiar. Der Schau felrüßler (Polyodon 
folium, S. 60) hot eine fehr bedeutend verlängerte SdniaujC oon Spatelform, ein weites tflaul 
mit 3ahlreichen f leinen gähnen, aber feine 23arteln. <Br findet fich im ZTliffiffippi. 

2) Unterordnung: 5l8ffeHjed)tairttcje &lantfd)uppev (Crossopterygii). Die 

51öffelhechte haben eine 3iemlid? fcblanfe, cvlindrifchc (ßeftalt, ein diphycerfes Sd>waii3ende, 2 
anfebnliche Keblplatten swifeben den Äften des Unterfiefers. 3hre Sd>uppen ftnd rrjombifd? 
und glatt, und ihre Hücfeufloffe ift in eine große An5ahl (8—20 fefundärer 5Ioffen aufgclöft, die 
aus einem »orderen, den 5loffenfchiudeIu anderer <SIaii3fchupper entfprechendeu Stachel und aus 
einigen fieb in fpifcem n?infel an diefen anfeinden weichen Strahlen beftehen. Diefe 5ifd?e baben 
hod? entwicfelte <J3erucbsorgane, und der (Pang, durch den die Schwimmblafe mit dem Darm« 
rohr in Verbindung ftebt, mündet oon unten, nicht wie bei anderen 5ifcben oon oben, in den 
Schlund, üerfchiedene Arten finden fich in den Strömen des tropifd?en Afrifa. 

5) Unterordnung: Wttod?ettl}ed?tarti<je $(att3fd)upper (Euganoides). Die 

Knochenhechte find fchlanfe 5ifcbe mit weit uad? h»'te" flehender, einfacher Bücfenfloffe. 3hre 
rhombifchen , fehr harten Schuppen flehen in fchrägen Reiben , die Kiefer find verlängert und 
enthalten 3ahlreid?e fegeiförmige «Särme verfdnedener <ßröße. Die IPirbeirörper find hinten 
ausgehöblt, vom mit einem (ßelenffopf verfeben, und die von obenber in den Schlund ein« 
müttdeude Scbwimmblafe hat einen lungenartigen 23au. Don den 3 befannten, die fügen <ße« 
wäffer des füdlichen Hordamerifa bewohnenden Arten ift der Kaimaufifch (Lepidostcus 
osseus, S. 62) die häufigfte. 

<$) Unterordnung: £d?lammftfd?arttge ®lan3fd?upper (Amiades). i*ei diefen 
5i|d)en ift dos Knorpelgewebe des Sfeletts faft durchaus oerfnöchert. Sie hoben eine lange, 
niedrige Uücfenfloffe und nähern fich durch die fchwachen, biegfamen C\'fIoidfdiuppen und den 
UTangel oon Schindeln au allen 51offeu den Kuochenftfchen. Sie atmen, den Kopf aus dem 
IDaffer erbebend und das Ulaul öffnend, wefentiieh atmojphärifche Cuft, und ihre Schwimm- 
blafe fungiert als Cunge. *£s ift nur eine einige, füße «Sewäffer ttordamerifas bewohnende 
Art (Amia calva, S. 62; befannt. 

<Sewöb,nlid} werden die übrigen jftfrtjr KnorpeIflof)eruund(ßIau3fdnippernalsKuod?en' 
fifche (Tdcostei) gegenübergeftellt. Dod} erfebeint diefe Einteilung fünftlidi, und die gait3e 
(5efeflfd?aft der Knod'ennfd^e dürfte aus im tauf der Reiten modifaierten nachkommen ver> 
fchiedener Ordnungen alter vorweltbcher (ftlansfdnipper beftehen. <£s ift daher angebradn, 
ihre einzelnen Ordnungen einfad> ohne Annahme einer gemeiufamen Uuterflaffe aufeinander 
folgen 5U laffen. 

2* 
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\) (Drtming: ^aftfiefer (Plectognathi). 

Bei den oon allen anderen 5tfd>en auffallend abweichenden , fer>r gut gef einzeichneten 
Paftfiefern find die Knoden oer (Dberfinulade feft miteinander oerwachfen. 3 r ?re <Seftalt ift 
meift furj, gedrungen, rundlidj oder feitlid? ftarf jufammengeörücft; fie find rjomocerf, ihre 
Sfelettteile oerfnödjeru ferjr langfam und bisweilen uiwollftändig, die 5<»bl ihrer Iüirbel ift ge- 
ring, feiten über achtsehn. Hippen fehlen faft völlig, ^bve ijaut ift entweder naeft, aber dann 
febr ftarf, oder beferjuppt oder ftadjelig, oder fie enthält ftarfe, aneiuanderftofceude Knochen« 
platten. Das UTaul ift Hein, das (Sebifj befteht meift aus wenigen gähnen, eine Schwimmblafe 
ift faft ausnahmslos r>orbanden; fie ift groß, fterjt aber nicht mit dem Darmrobr in Oerbindung. 

Die Jiaftfiefer bewohnen sum größten (Teile tropifchc Uleere, einige aud? das füße IDaffer. 
Sie fd?wimmen febr langfam und laffen fleh gern potu IDind auf der (Dberflädje treiben, W0311 
mandje ihren Körper durdj Aufnahme von atmofpbärifcher £uft in den UTagen aufblafen. 
3hre ilahrung befteht aus feftftfoenden oder fehr langfam fidj bewegenden (Eieren. Bei oer- 
fduedenen ift das 5fr'fd? und befonders die £eber in höh«"» «ßrade giftig. 

UHr teilen die Ordnung in 2 Unterordnungen, in die der rauhhäutigen und in die der 
nacftjäbnigen Iiaftfiefer. 

0 Unterordnung: KaufyfyäuticjC f)aftfiefer (Sclerodermi). Die 2lugebörigen 
diefer Unterordnung höhen ein deutlich eutwief eltes (Sebifj , eine durch KnocrjenfÖrper rauhe 
oder mit eefigen Knochenplatten, die bisweilen einen wahren panier bilden, Derfebeue Vtaut. 
Das lefotere ift namentlich der5all bei den wunderlichen Kofferftfche", die wie oon einem Knoden« 
faften umhüllt ausfeben, an dem dieBruft« und die 5d\ wan3fIoffe beweglich eiugelenft find. Beim 
gemeinen Kofferfifd? oder Dierborn (Üstracion quadricornis, S. 65) ift der Körper auf dem 
Querfchnitt dreieefig, indem auf dem 23ücfen eine und an den Seiten 3wei Kanten oerlaufen, 
in denen die Knochentafeln der I?aut 3ufammenftogen. <£r findet fid?, wie alle feine (Sattungs« 
genoffen, in tropifchen ZTleeren. 

2 Unterordnung: Itacft3aljtttge ^afttiefer (Gymnodontes). Die Hacftsähner 
haben nad> außen oorfpringende Kiefer, die dadurd?, dafj fie mit aus »erwadtfenen <3äbnen 
begebenden platten bedeeft find, entfernj an einen papageifdmabel erinnern. Diefer platten* 
apparat ift entweder in feiner oberen und unteren liälfte ungeteilt oder Hofe" oben oder endlid] 
oben und unten geteilt. Der 3ge(fifd? (Diodon hystrix, S. 62) bat ungeteilte ^ahnplatten, 
heim 5ahaf (Tetrodon fahaka, S. 63) ift fowobl die obere wie die untere geteilt. Diefer 5ifd), 
der das Ulittelmeer und das Kote UTeer bewohnt, beftfct in hohem (ßrade die 5äbjgfeit, H^? 
aufjublafen, und ift in diefem ^uftande, bei dem feine iiautftad>'ln uad> allen Seiten abfteben, 
por feindlichen ttadiftellungen gefehlt. 

2) (Dränung: 8üfd?e(ftemer (Lophobranchii). 

Die Büfd?elftemer, ebenfo wunderliche 5«fd?e wie die fjaftfiefer, bilden eine f leine (Drdnung 
t>on meift meerbewohnendeu , f leinen bis mittelgroßen $ifd>en. ^bt Sfelett, an dem ftets die 
Kippen fehlen, ift oollftändig oerrnöd?ert. Die i}aut enthalt fnöd?erne Schilder, durch öie der 
meift geftredte Körper fautig erfcheint. Die Sd?uau3e ift röhrenartig oerlängert, und an ihrer 
Spifce befindet fid> das Meine, 3ahnlofe 2Tlaul. Die Kiemetiöffnungen find febr flein und die 
Kiemen nidjt famm-, fondern hüfchelfömtig. Das 51offenfvftem ift meift gering entwicfelt, 
namentlich fehlen faft immer die Baudj • , oft aud> die Sd^wansfloffeu , und die BüfaSelrtemer 
find fchled>te Sd? wimmer, haben aber tr ordern faft ausnahmslos eine oerhältnismäßig große 
Schwimmblafe. Bei den meiften formen üben die mäunlid>en 3"fciD'fcucu Brutpflege aus, in« 
dem fie die <£ier bis 3um 2lusfd>lüpfen , an ihrer Körperunterfeite bef eftigt, mit ftd? herum- 
tragen. «5u diefem Behuf entwicfelt fidj bei den mit einem eingeringelten, floffenlofen <J5reif« 
fd^waus ausgeftattetcu Seepferdd>eu (Hippocampinac) in der Caichjeit an der Bauchfeite eine 
au? 3wei fid? aneinander anlegenden 13autf alten hefteheude (Tafche. Das gemeine See pferd« 
d?en (Hi|»pocampus antitjuorum, S. 6^) i)t weit oerbreitet, t»on der füdweftlidien Hordfee bis 
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in ben 3nbtfd?en (Psean. Wandle Arten ber Seepferbd^en seilen wunberlid?e I?autanbänge, 
bie bie 5>f*e, wenn fie fid? mit bem Sd?wan3 an Seepflansen angeflammert ruhig ©erhalten, 
faft unfid]tbar machen; benn fie gleid?en bann täufd?enb einem CEangbüfcbel. Cein foleber <£aug- 
nfet? ift öer auftralifebe Sofcenf ifd? (Phyllopteryx eques, S. 6^), i)en feine olioengrüne unb 
bräunliche 5ärbung ben 2Tleerespflan3en noch ähnlicher erfd?einen läßt. 

Scbjanfer gebaut, mit fehr »erlängertem Körper finb bie See nabeln (Syngnathinae), 
bereu Scf?wan3 eine 5loffe trägt unb nicht 3um Anflammem bient. Die Crier werben von ben 
ITIännchen in einer, in ber Caicbjeit fid? mit Schleim füüenben £ängsfurd?e auf ber lluterfeitc 
aufgenommen. Die Seenabcln, bie aud? in ber (Dftfee burch eine Art (Syngnathus acus f S. 6^) 
oertreten finb, gleichen ben Blättern ber Seegräfer in bemfelben XtTafje wie bie SeepferbaSeu 
bem lang. 3" öer Familie ber Höbrenmäuler (Solenostomatidae) ift bas 5loffcnfyftem weit 
heffer entwiefelt, namentlich f>«° Bruftfloffen fehr groß, fo bafj bie Cicre, sumal ba fie nod? 
bunt gefärbt fmb, etwas Schmetterlingartiges haben. Biet übernehmen bie tt?eibd?en bie 
Brutpflege, inbem fich aus ihren 3audjftoffen eine Cafd?e 3ur Aufnahme ber c2ier bilbet. Die 
wenigen Arten (2 — 3) bewohnen ben 3nbifdjen ©seau. 

5) (Drfcmuncj: €&e(ftfd?e (Physostomi). 

Die <£belfifd?e ober Sd?Iunbblafenfifd?e hüben bie an Arten 3weitreid?fte (Drbnung ber 
5ifd?c (über 3000 Arten), 3U ber bie bei »eitern größere CTlebrsabl unferer Süß" wafferfifd?e ge- 
bort. 3hf f}auptd?arafter, nach, bem bie (Drbnung auch h,eifjt, befiehl bariu, baß" ihre Schwimm» 
hlafe burch, einen Cuftgang mit bem Darmrohre in Derbinbung ftebt. Sehlt ber tuftgang, fo 
fehlt aud? jebesmal bie Sd?wimmblafe, was hei einigen 5crmen oorfommt. Die cebelfifd?e 
fmb, wenn bie butteren (Sliebmafjen nicht überhaupt fehlen, Baud?floffer. 3hr SFelett ift oöllig 
oerfnöcbert, bie Kiemen fmb fammförmig, bie 5loffenftrablen gegliedert unb weid?; nur per» 
Fnöchert bisweilen ber erfte Strahl ber Surfen» unb Bruftfloffen. 

Von ben 3ahlreichcn 5anülien feien nur einige fur3 hervorgehoben. 

Die aalartigen 5ifd)c (Muraenidae) haben einen langgeftreef ten , roHrunben ober bano> 
artigen Körper, eine naefte ober nur winsige Schüppchen entbaltenbe H)aut unb feine 23aud?» 
floffen. Die fenfrechten (ßliebmafjen bilben entweber einen längeren ober fü^eren, 3ufammeu» 
hängenben Saum ber hinteren Körperhälfte ober finb nur burd? bie ftrartleulofe Schwansfpifte 
getrennt; fie tonnen auch febjen. Der Schultergürtel perbinbet fid? nid?t mit bem Schabe!, fon» 
bern mit ber IPirbelfäule. Der Alfter liegt fehr weit nach bmten, Pförtner anhänge fehlen, aber 
eine Sd?wimmblafe ift meift porbaubcn. Der Seeaal (Conger vulgaris, S. 65) hat eine pöllig 
naefte £}aut unb einen bicht hinter bem Kopf beginnenben unb hinter bem Alfter enbigenben 
<5licbma§enfaum. Die gan3 jungen 3"&ioibueu khen auf ber (Dberfläd?e bes tfleeres, finb faft 
völlig nach unb haben weißes 23lut. Der Seeaal bürfte alle ZHeere ber gemäßigten unb tropi» 
fd?en (ßegenben bewohnen. Der gewöhnliche Aal (Anguilla vulgaris, S. 65) wirb nicht gatij 
richtig auch Shißaal genannt, benn im fußen IDaffer finöeu fid? nur bie fatabromen itVibchen, 
bie, trenn fie in bas ZITeer surüefgeujanbert fmb unb gelaicht h^hen, fterben. €r hat fehr 
fleine Schüppchen in ber l}aut, unb fein 5Ioffenfaum beginnt etroas entfernt pom Kopfe. Die 
eleftrifch.cn 2tale (Gymnotidae) ober ^xttetaak haben feine Kücfenfloffe ober ftatt ihrer hoch« 
ftens eine 5^ttf[o|fe; aud] bie Schn>an5floffe fehlt nebft ben Baudjfloffen , aber bie Slfterfloffe 
ijt fehr lang. Der Alfter liegt fehr nahe hinter ber Kehle, bie Scbunmmblafc ift boppelt, unb 
ber Schultergürtel oerbinbet fid? mit bem Sdjabel. Die Familie bewohnt bie fügen (Seroäffer 
Sübamerifas, unb ihr berülimtefter Angehöriger (Gymnotus clcctricus, S. 66) hat fehr große, 
in ber bmteren Körperregion jeberfeits neben ber IDirbelfäule gelegene eleftrifd?e Organe. 

Die für bie 2Tlenfchbe«t wid^tigfte 5amilie ber ^ifche ift bie ber iierittge (Gupcidae), bereu 
Angehörige naefte Köpfe, aber befdnippte Körper, weite Kiemenöffnungen , eine einfache 
Sd?wimmblafe, eine furje Kücfen« unb feine 5cttfIoffe haben. Die meifteu bewohnen bas ZITeer, 
einige, wie bie S^ntc (Clupea finta, S. 66), fmb anabrome ll>anberftfd>e. Der gering (Clupca 
harengus, S. 66) fommt in oerfdnebenen , in ber ^ar>l ber IPirbel u. f. w. ooueinanber ah« 
weid?enben Haffen oor. IPie feine nahe l^erwanbte, bie Sprotte (Clupca sprattus, S. 66), 
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bewohnt er öen nörölidien Jltlanhfcben ©sean unö wanöert wegen öes Caidjgefdjäftes, bleibt 
aber im ZlTeerc, tritt höchstens (3. ö. in öer (Dftfee) in öie braefigen ZTlnuöungen öer 5Iüffe. 

33« öen f?ed?ten (Esocidac) ift fowohl öer Kopf wie öer Körper befchuppt. Sie haben 
weöer Härteln noch, eine 5ettfloffe. Die Hücfenfloffe ift weit nach, hinten, gleich, über öie Alfter- 
floffc gerüeft. Die Schnake ift verbreitert unö abgeflacht. Der befanntefte Derrreter ötefer 
öie fügen (ßewäffer öer gemäßigten (ßegenöen öer Eliten unö öer Heuen IDelt bewobnenöen 
Samilie ift öer gemeine ^echt (Esox lucius, S. 67). 

Die Salmlinge (I Iaplochitonidae) haben eine merfwüröige 3trcumpoIare antarffifche Der« 
breitung unö ftnöeu ftd? in fugen (ßewäffern pon 2Iuftralien, Heufeelanö unö öes füölichften 
Süöamerifa, wie öer oöDig fcbuppenlofe &ebra\alm (Haplochiton zebra, S. 67) in öen 
Slüffen 5euerlanös unö öer 5<*ftlanötnfeln. 

Die Schuabelftfcbe (Mormyridae), 3U öenen peters' Sdjnabelf ifch (Mormyrus Petersii) 
aus öem 2llt'C£afabarfluffe gehört, fmö Bewohner tropifd^afrifanifcher füger cBewäffer. 5ie 
haben einen naeften Kopf, feine Härteln unö feine 5*ttfloffe, aber ihre groge Hüefenfloffe 
ift weit nach, hinten über öie gleich große 2lfterfloffe gerüeft. 2ln jeöer Seite öer Schwans« 
wirbelfäule liegt ein fogenanntes pfeuöoeleftrifches (Drgan, eine gallertartige CTTaffe, öie aber 
feine wahrnehmbaren cleftrifcben Schläge entwicfelt. Durch öen nach unten gebogenen verlän- 
gerten Unterfiefer erhalten öie (Tiere eine wunderliche pbyfiognomie. 

Die 5amüic öer J?ecbtlinge (Galaxiidae) hat eine ähnliche feltfame Derbrettung wie öie 
5amilic öer Salmlinge. Sie hat Vertreter in Öen fügen (ßewäffern pon Heufübwales, Dan- 
öiemeuslanö, Heufeelanö unö öem füölichften Süöamerifa, ja eine 2lrt, öer Schlanfh«ebt« 
ling (Galaxias attenuatus, S. 67), finöet ftch in DanöiemenslanÖ, Heufeelanö, $euerlanö unö 
auf öen 5«lflanötnfeln. 

Die 5amilie öer lad?sartigen 5ifd?c (Salmonidae) hat einen mit fleinen Cvfloiöfchuppen 
beöecften Körper, einen naeften Kopf, einen nicht gefielten Bauch, hinter öer Hücfenftofie eine 
f leine Settfloffe unö eine groge, einfache Schwimmblafe; fte bewohnt in öer 2Ttebr3ahl öie 
fügen (ftewäjfer öer nördlich-gemäßigten <Segenöen öer 2llten unö öer Heuen H?elt, eine Gat- 
tung fommt auch in Heufeelanö vor. 2lud? öie wenigen, wefentlich im ZKeere lebenöen 2trten 
fmö genötigt, öes £aid?ens halber in öie 5Iüffe auf3ufteigen. Die ZTTaränen (Coregonus) oöer 
Henfen hoben fehr feb wache unö hinfällige 5äbne, eine f leine 5cttfIoffe unö legen fehr fleine 
«Eier. Die 2lrten fmö fehr febwer su unterfcheiöen unö unftcher. 3n Deutfchlanö finöen ftch 
mehrere: in öer Horö- unö (Dftfee öer anaörome Schnäpel (Coregonus oxyrhynchus, S. 68), 
in öen norööftlicben Sügwafferfeen öie gemeine ZTlaräne (Coregonus maraena, S. 68) unö 
öie Zwergmaräne (Coregonus albula, S. 68). 2lud> öie Seen am Horöabbange öer 2Upen 
weröen pon oerfdneöenen 21rten bewohnt, fo 00m Kilch (Coregonus hiemalis, S. 69) in 
großen (Tiefen, ferner Pom Blauf eichen (Coregonus Wartmanni, S. 69) unö öer Boöen« 
renfe (Coregonus fera, S. 69). egtner öer wohlfcbmecfenöften einbeimifeben Cadjsfifcbe ift öie 
2ifche (Thymallus vulgaris, S. 69), öie fehr 3U Unrecht öen Beinamen öer „gemeinen" führt. 
IDeniger wohlfchmecfenö, aber in Horööeutfd?lanö ein beliebtes Dolfsitabrungsmittel ift öer 
Stint (Osmcrus eperlanus, S. 68), öer öie Küftenmeere unö öie Seen öes nörölichen Deutfd?« 
lanö bewohnt, aber aus beiöen, um 3U laichen, in öie 5lüffe auffteigt. 

Don öen echten Cachfen lebt öer fjuchen (Salmo hucho, S. 70) in öer Donau unö ihren 
rechten HebenfKiffen, öer Saibling (Salmo salvclinus,S.69) in öen Seen Horöruglanös, Sfan« 
öinapiens unö unferer 2tlpen. Die Seeforelle (Salmo lacustris, S. 70), öie, um 3U laichen, 
pon öen Seen in öie 51üffe eintritt, öürfte eine uabe3U gleiche Derbreitung haben. Der Sachs 
('Salmo salar, S. 70) unö öie Cachsforelle (Salmo trutta, S. 70) bewohnen norölicbe ge- 
mäßigte ZTTcere, unter anöeren auch öie Horö> unö ©ftfee, aus öenen fte, öes Caicbgefchäftes 
wegen, in öie ülüffc bis weit hinauf fteigen. 

Die artcureidje 5amilic öer 5 a hnf ar Pf c " (Cyprinodontidae) gleicht im allgemeinen 
äußeren iiabitus ber öer Karpfen, hat aber eine weit reichere Be3abnung, 3ahlreid?ere fnöcheme 
Stü^ftähe in öer Kiemenhaut unö eine einfache Schwimmblafe. Die 3at\n1avipfen finö wefent- 
lich Bewohner öer fügen «Sewäffer Horöamerifas unö Süöamerifas, wo fte hoch in öem <J5e- 
hirge, bis in öen Cirtcacafec hinauf, porfommeu, fiuöcn ftch aber in einigen Jlrten auch im 
füöweftlidvjt Elften, Horöafrifa unö Süöeuropa. ccine bemerfenswerte 21rt ift öas in c5uayana 
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unb Ztorbbraftlien oorrommenbe Vierauge (Anableps tctrophthalmus , S. 7\), bei bem bie 
oorftehenben, aufwärts gerichteten 2lugen fcheinbar boppelt fmb, ba bie i^orubaut unb bie 
3ris bie pupille burch quere, oon »orn nad] hinten oerlaufenbe 5ortfäfoe halbieren. Die Cinfe 
ift jwar birnförmig, aber wie bie buntere 21ugcnfammer unb bie TXetfiaut einfach,. 

Bei ben Vorberaftlern (Heteropygiidae) liegt bie Alfter Öffnung »or ben Bruftfloffen. &u 
biefer Meinen, auf bas füböftlid?e Ztorbamerifa befchränfteu 5omilie gehört ber farblofe, bie 
(Sewäffcr bes großen fjöhleufyftems bes jentralen Jftorbamerifa bewolmenbe X}öhlenfifd> 
(Amblyopsis spelacus, 5.7{), beffen 21ugen nebft Sehneroen »erfümmert fmb. 

Die Emilie ber Salmler (Characinidae) umfaßt sahlreid?e, bie fügen (Bewäffer bes tro« 
pifebeu 21frifa uub befonbers bes tropifdfeu 21merifa bewohnenbe 21rten (über 300). Die 
Salmler haben «inen naeften Kopf, befdjuppten Körper unb eine fleine 5«ttfloffc hinter ber 
Sücfenfloffe. Von bett Anwohnern ber großen braftlifdjen Ströme wirb ber piraya (Serra- 
salmo piraya, S. 7{) außerordentlich, gefürchtet. €r fdjwimmt in großen Scharen, bie über 
alle freiurillig ober sufällig in bas ZVaffer geratettbe höhere Ciere, auch, über ZTTenfchen, mit 
ihren fdjarfen gähnen Verfallen unb fie bei lebenöigem Ceibe auffreffen. 

Die feh,r artenreiche (über \000) Familie ber Karpfenftfche (Cyprinidae) ift aud} bei uns 
gut nertreten. Sie fyat einen naeften Kopf, meift befdmppten Körper unb abgerunbeten Bauch, 
feine Settfloffe unb feine &atyw im ZTTunbe, u>obI aber auf bem im Sdflunb gelegenen, jum 
Kiemenforb gehörigen Knodjen. ZTTanche Birten haben Barteln. Die Sd?wimmb(afe, bie 
nur feiten feblt, «fk meift emgefdjnürt unb sweiteiltg. Diefe 5»fdN bett>obuen faft nur bas füße 
IVaffer. Sie finben fid? bis 3um 70.° nörbl. Br., fehlen aber in Zteuhoüanb, Reufeelanb, 
auf ben ojeauifcheu 3»tfeln unb in 2lmcrifa füblid? oon Hlerifo fowie in IVeftinbien. Von un- 
teren einheimifcheu 21rten wirb ber Schlammbeißer (Cobitis fossilis, S. 72) gern als 
IVetterprophet in (Slasgefäßen gefangen gehalten. tVeuig gefannt ift ber Steinbeißer 
(Cobitis taenia, S. 72), währeub bie feljr wohlfdjmecfenbe Schmerle (Ncmachilus barba- 
tulus, S. 72) fich einer großen Popularität erfreut. Der Sid?liug (Pclecus cultratus, S. 72) 
ijt ein anabromer 5»fch, ber fich nur in ber ©ftfee, ben mit ihr im ^ufarontenhang flehen» 
ben Süßwafferfeen unb im Sdfwarsen ZTiecre finbet. €r fteigt hjer wie bort in bie Slüffe, 
um 5U laichen. Der Hapfen (Aspius rapax, S. 72), ber fidj oon ben ZTorbabhängen ber 
2Upen bis Capplanb, aber nicht m Großbritannien finbet, ift eins ber wenigen räuberifchen 
ZITitglieber ber fonft frieblichen Karpfenfippe. Die B liefe (Abramis blicca, S. 75) gehört u>ie 
bie gärth* (Abramis vimba, S. 73) 3U uuferen gemeinden 5>fd7en, ober beibe fmb leiber 
n>euig ujohlfdnnecfenb. Der Brachten (Abramis brama, S. 75), ber als Spcifefifd] in Horb» 
beutfdjlanb mentg, in Sübbeutfchlanb jienilich gefd^äjjt »irb, ift gleidrfaüs in unferen größere)i 
51üffeu unb Seen feine Seltenheit. Die 5ope (Abramis ballcrus, S. 75) ift u>eniger r*erbreitet, 
ba fte fich mehr in bem Unterlauf ber größereu 5Iüffc aufhält. Jluch ihr Slritf? »ürb feines 
(5rätenreichtums halber nur ungern gegeffen. fbenfo ift bie befonbers in Süb« unb ©ftbeutfeh* 
lanb häufige Zlafe (Chondrostoma nasus, S.72) nur ein Nahrungsmittel ber ärmeren Klaffen. 
Die auch >« Sübeuropa »orfommenbe Schleie (Tinea vulgaris, S. 7^) i\at jablreidie Ver- 
ehrer. 21uch bas etroas bitter fd?mecfenbc SIeifch ber f leinen, aber nieblichen «ßlrifoe (Phoxinus 
laevis, S. 75) u>irb t»on oielen £euten gern gegeffen. Der Strömer (Leuciscus Agassizi, 
S. 75), ber bie (Setoäffer ber 21(pen, auch einige bes füblicheu Deutfchlanb bewohnt, ift 
Siemlich feiten. tDohlfchmecfenb ift ferner ber ju?ar nur fleine, bafür aber in großen «ßefelh 
fchaften auftretenbe befannte (ßrünbling (Gobio fluviatilis, S. 75). Die Barbe (Barbus 
vulgaris, S. 7^) ift ein febjanfer 5id? mit langen Barteln am 2TIaule. Sie hält fich om liebften 
in 51üff«n mit reinem, fanbigem ober fiefigem (ßrunbe auf. Das 5I«-*Md? bes 5'fdjes, ber 
eine siemliche (Sröße erreichen fann, ift grätenreich unb fein Hogen giftig. 2lud? ber 211 anb 
(Leuciscus idus, S. 75), bas Kotauge (L. erythrophthalmus, S. 75), bie piö^c (L. ru- 
tilus, S. 75) ujib ber Döbel (L. eephalus, S. 75) fmb wenig gefd?äßte beutfdje It>eißfifd>e. 
Die Karaufch« (Carassius vulgaris, S. 7^) bleibt oiel fleiner als bie Barbe unb bßt einen 
im Derhältnis $u feiner tänge weit höheren Körper. Sie finbet fid> nicht feiten in allerlei 
füßen (Sewäfferu oon gans €uropa unb Horbafieu. 3hr größter Hufee»! ift, baß fte ein tieb- 
lingsfutter ber Forellen ift, beim ihr Sleifcb, ift miuberwertig. Der berübmtefte Speifefifdi 
aus biefer 5otnilie uub juglcid} ihr am meiften typifd^er Vertreter ift ber Karpfen (Cyprinus 
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carpio, S. TU), der im 2lbeudlaude nur als fjaustier oder perwildert porfommt, aber eigent« 
lieb, aus dem füdöftlicben Europa und den weftlicben (Edlen 2ttittelafiens flammt 2lls l7aus> 
Her bitter er mancherlei Haffen und 2lberrationen, wie den faft fdjuppenlofen £ederfarpfcn 
und den Spiegelfarpf en (Cyprinus carpio, S. 7^), deffen Seitcnfd?uppen $u plattenartigen 
23ildungen oerwadtfen. 

Die Xt>elfe (Siluridae) find eine sablreicbe, ferjr perfebjedenartig entwicfelte 5amilie der 
Crdelfifche, die entweder einen naeften oder mit Knod?enplatten bedeefteu Körper, meift 23arteln 
uui> eine hinter der Hücfenfloffe gelegene 5ettfIoffe haben. CTleift ift auch das Syrern der 
Seitenlinie und der Kopffanäle bei ihnen gut entwicfelt, und in der Hegel baben fie auch eine 
Schwimmblafe. 2TUt wenig 2lusnahmen find die t£>elfe Süßwafferbewohner. Oon den mehr 
ab 500 2lrteu balten fich feine in falten, wenige in gemäßigten (Segenden auf, die große STlebr« 
jabl findet ftch innerhalb des 55.° nordl. und füdl. 23r. und gaii3 befonders in den großen 
Stromgebieten des tropifchen Südamerifa. Der brafilifd^c ßarnifcb, weis (Loricaria cata- 
phracta, S. 76) bat ein nach, hinten gerüeftes, oon der Sdmau3e überragtes 2Tlau(; der erfte 
Strahl feiner Scb,wan3floffe ift hochft bedeutend, bis auf die Körpergröße, verlängert. Der Kopf 
ift gepokert, und der Körper ift mit pier Heiben pon Knodjenplatten bebeeft. Der roürunde 
^itterwels (Malapterurus electricus, S. 76) b,at feine Hücfen-, aber eine anfebnliche 5ett» 
floffe und unter der uaefteu fiaut jederfeits ein cleftrifcffes (Drgan oon Körperlänge. €r be« 
wohnt die Slüffe des tropifeben 2tfrifa. Der 2lalwels (Ciarias anguillaris, S. 76) aus dem 
ttil bat eine»! langen, aalartigen Körper, eine febr lange HücTcn« und 2lfterfloffe und am HTauIc 
oerfchiedeu lange 23artelu. 

4) 0rimung: tOetcijfloffcr (Anacanthini). 

Die 5lc»ffen der 2lngehörigen diefer Ordnung find (mit Ausnahme einer tasmanifchen 21rt) 
obne Stad?elftrablen, ibre f?aut ift mit Kreis« oder Kammfdnippen bedeeft, die 23auchfloffen, die 
indefjcn bisweilen fehlen, find brufb oder feblftändig. Die nicht immer porhandene Schwimm* 
blafe ift obne Cuftgang. Die IDeidjfloffer find mit gait3 perein3elten 21usnahmen 23ewormer 
des HTeeres, und 3U ibnen jählen die nationalofonomifcb wiebtigften 5»fd>e näcbft dem gering, 
hierher gebort die 5amilie der wunderlicben Seitenfdiwimmer (Pleuronectidae) oder 5Iacb« 
fifebe, 23odenf ormen , die fich gewöbnt baben, auf einer Seite des Körpers, auf der rechten 
oder liufen, 3U liegen und durch, HMlenbewegungen ihres flachen Körpers auf einer Seite 3U 
febwimmen. Demsufolge ift diefe Seite, die den 21ugeir etwaiger 23efchauer und dem tidjt 
eutsogen ift, farblos geworden und bat einen (Teil ibrer Scbuppen eingebüßt, aber ibr2luge, das 
au (Drt und Stelle doch nid?ts nüfceu würde, ift auf die gefärbte Seite gerüeft, fo daß diefe aueb 
die febeude ift. Der Körper der Seitenfchwimmer ift nur febeinbar flach, in iDahrrjeit aber 
febr bod> und oon einem, bloß am Schwaig unterbrochenen 5loffenfaum umgeben. (Eine 
Scbwimmblafc fehlt Die jungen 5fachfifd>e leben auf der ZTTeeresoberflacbe, find fYmmetrifd?, 
febwimmen aufrecht, haben weißes Blut und find durdfichtig. HTandje 2Irten gehen gclegcnb 
lid? in die 5lüffe. Das 5leifd> ber meiften ift febr wohlfd?mecfend. Der Steinbutt (Rhombus 
aculcatus, S. 77) findet fich an allen Küften Europas rom Jllittelmeer bis faft sunt polarfreis; 
auch in der (Dftfee fommt er oor. €r ift der lebbaftefte 2lngehörige feiner Sippe und ein ge- 
tpaltiger Häuber, deffen 2lugen normalerweife auf der Unten Seite liegen. 2üif der rechten 
befinden fie fid> beim «ßoldbutt (Pleuronectcs platcssa, S. 77), einem in 5<wbe, (ßröße, (ße> 
ftalt u. f. w. febr oeräuderlichen 5'ödififch, der fid? entlang der gaj^en europäifchen IPeftfüfto 
bis hinauf nad) 3»'<>'tt findet, in der Hordfee befonders häufig ift und auch ö'e weftliche ©ftfee 
befuebt. Die gemeine Seesunge (Solea vulgaris, S. 77) bat gleichfaQs die 2lugcn red?ts. 
Sie findet fid? Pom 2Tlittelineer bis 311 den 5äröer, und auch i" der weftücben ©ftfee wird 
fte, wenngleich feiten, angetroffen; gern tritt fie in Sracfwaffer über und bisweilen auch in 
die 5lüffe; fo wurde fie 5. 23. bei 2Tlaiit3 im Hbein, bei 2t>iir3burg im HTain und bei 2TTeißen 
in der Elbe gefunden. 

Die 2lngebörigen der Familie der Schlangenfifche (Ophidiidae) haben einen perlängerten, 
meift feitlich 3ufammeugedrücften Körper und eine naefte oder befchuppte ^aut. 3n der Hegel 
find die feufrechteu 5Ioffen miteinander pereinigt. Die 23auchfloffeu föunen fehlen; fi"° 
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porbandcn, fo find fte doch, pcrfümmcrt und feblftänöia. Die Sd?langenfifdv finden ftcb. mcift 
in den wärmeren 2ttecren. 3 n der Hord« und Oftfcc »erden fic durd? 3roet 21rten Sandaale 
(Ammodytes) pertreten, pon denen der als Köder jum $aug anderer 5iMK äußerft widrige 
(Eobiasfifcb. (Ammodytes tobianus, S. 78) die befanntere ift. 

Don großer IPicrjtigfctt ift öic 5amilie der Scbellfifd?e (Gadidac), öic einen gcjtrccften 
Körper, fleinc Schuppen uttö häufig mehr roic eine (2—5) von Strahlen geftüjjte 2?ücfenflo|fc 
haben. 2luch 3»et 21fterfloffen fönnen porfommen. 2IUc hohen eine Sdnoimmblafe. <£s find 
einige Süßtpafferbetpobncr unter ih.nen, die ineiften finden fief? aber, oft in großen (ßefeth 
fd?aftcn wandernd, in den folteren nördlichen tfleercn, mandic auch, in der llorb- und (Dftfee. 
^u ihnen gehört der Sdjellfifcrj (Gadus aeglefinus, S. 78), der IPittling (Gadus mer- 
langus, S. 78) und der Kabeljau (Gadus morrhua, S. 78), der jung Dorfd? (S. 78) genannt 
wird. 2lHc diefe 5ifd?e haben drei Huden- und jwei 2tftcrfIoffen. 

5) (Drfcttung: Sd?tunfcflefer (Pharyngognathi). 

Der Iiauptdjarafter diefer Ordnung begeht darin, daß die unteren Scb.Iundfitocb.cn, d. b- 
die unteren (Teile des 5. Sogens des Kiemenforbes miteinander perwadtfen. Die i)aut hat 
<£yfloid« oder Ktenoidfchuppcn. Die 5loffcn fönnen nur weiche oder daneben aud) b<irte, ftad?el« 
artige Strablen cntbalten. Die Scbwimmblafc hat feinen Cuftgang. € s fei bemerft, dag diefe 
Ordnung jedenfalls feine natürliche, fondem eine fünftlid?e ift. Die Schlundfiefcr leben 
im ZTIeerc und jum (Teil aud? in fußen <5cwäffem wärmerer und in wenigen 2trtcn aud> 
f älterer (ßegenden. 

Die 5amilie der Buntfifchc (Chromidac) bewohnt füge und fähige 23inncngcwäffer Süd« 
amerifas, des roeftIid?cn 3»dien und des Standes t>on 2lfrifa; fo findet fid? Erijtrams 
23untfifd> (Chromis Tristrami, S. 79) in den fälligen €ad\en und Seen der öftlichen Sahara 
und des 21fchantilandes. 

Die 3U der artenreichen 5amilie der Cippfifd^c (Labridae) gebörigeu 5»M^c haben einen 
mehr oder weniger geftreeften Körper, anfebulidjc (Cyfloidfchuppcn, cm fräftiges (ßebiß, eine 
einfache Sd>wimmblafc und diefe , wulftige tippen. Die £ippftfd>e find oft febr bunt gefärbt, 
aber merfwürdigerweifc nie fUberig. Der Streifeulippfifd? (Labrus mixrus, S. 79) unter- 
fdjeidet fid} in der 5ärbuug des 2TCännd?ens und IDeibd^eits auffällig: das JTTäundien ift rot- 
braun mit anfcbnlidieu, in ilirer 2tusdcbnung indioiduellen Scbwanfungcn unterworfenen, 
wunderfd?ön blauen Cängsftreifen , das It>eibd>m hellrot, auf der hintereu Hücfenbälftc mit 
drei dunfleren 5lecfcn. Der 5ifcb. findet fich oom JTlirtelmecr entlang der IDeftfufte Europas 
bis hinauf nad? Zlorwegcn. 

Die Hifffxfchc (Pomaccntridac) haben einen gedrungenen, feitlich sufammengedrüeften 
Körper, feine wuljtigcn tippen, große Ktenoidfchuppcn, eine lange 23ücfcufIoffe, deren ftady» 
lige pordere i}älfte die größere ift. Die 5amilie umfaßt ettpa \20 meift febr lebhaft gefärbte, 
nur das ZTtecr bewohnende 2lrten, deren t>crt>rcirungs3entrum im 3"difd?en 03can und in den 
tropifdyafrifanifcben ZHeeren 311 fuchen ijt ; pon rjicr aus geben einzelne bis nach 3öpan und in 
das ZHittelmeer nach 2Tordcn und bis Sfldauftralien nach Süden. Sie bewohnen mit Vorliebe 
Korallenriffe. Der Kiffdornfifch (Pomacentrus scolopsis, S. 79) findet ftd> in der Südfee. 

6) (Drfcnung: Stacf>elftoffet (Acanthopterygii). 

Diefe Ordnung der 5ifd>e ift die 3ahlreid?fte pon allen (gegen 4000 2lrtcn), und ihre 2lu« 
gehörigen betpobnen 3um tpeitaus größeren (Teil das ZTCecr. 3" ocr ^*avl haben die Stadvb 
floffer neben ungegliederten, ftachelartig entu?idelten Strahlen der J3audy, ilücfen« und Alfter« 
floffen aud> noch die rauhere 21rt der Schuppen, die Kammfehuppen. 21Tand>e formen haben 
bei fonft naefter V>aut cin3elne Knochcnplatten, beu?eglid?e Schipan3dome u. f. w. Die 23audy 
floffen fmd in der l^egel bruft- oder fehlftändig. Die Scfypitnmblafe fann fobjen iutd hat nie« 
mab einen Cuftgang. 
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3m übrigen läßt ftcf? über die Stadjelfloffer wenig Allgemeingültiges fagen, da fie febr 
geftaltenreicb, und fehr oerfdnedenartig entwtcfelt find. 

IVir wollen ^ier, ohne weiter auf die 5amilicn ein5ugehen, Unterordnungen porfübren. 

0 Unterordnung: Bandftfdje (Taeniformes). Sehr lange, b^he, feitlich ftarf 
3ufammengedrücfte 5ifd?e mit oielcn 2?ücfenwirbeln, naeftem Ceib, fleinem Kopf und UTaul, 
febr langer 2?ücf enfloffe, bruftftändigeu Bauchfloffen. Sie find weichfnodnge, meift großäugige 
Cieffeefifcbe, pon denen Oer ftlberglänjcude, mit braunen, fchrägen jlecfettbindcn ge3ierte, 
orangeflofftge Hicmenfifcb, (Regalccus Banksii, 5.80) einer Oer ferjönften ifh egr wurde 
in metjreten cEremplaren an «Europas IDeftfüfte tot angefpült gefunden. 

2) Unterordnung: Cabyrint^fifc^e (Labyrinthici). Die Cabyrinthfifche f?of>cit 
einen siemlid? hoben, feitlidj flarf 3ufammengcdrücfteu £eib, gleichbefchuppteu Kopf und Körper 
und enge Kiemenöffuuitgeu ; den dritten Abfd?nttt des erften Kiemenbogens bildet ein Cabyrintb 
oon Höhlungen, deren ZVandungen mit Sd?leimhautplättchen befefct find, und in denen, u>enn 
der gewölbte, genau anf obliegende Kiemendecfel nicht geöffnet tft, eine gewiffe UTenge IDaffer 
oerbfeibt. Dadurch fönnen diefe 5ifcfr«, wenn fie, was fie öfters tb^un, das IDaffer perlaffeu, 
doch atmen. <£s find Süßwafferfifch«, pon denen der Klet terf ifeb, (Anabas scandens, 5. 8\) 
fid? in ©ftindien pon Südd>ina bis auf die ZTTataiifchen 3ufe(u findet. Der febr wohlfdmtecfende 
und fd]öne (Surami (Osphromenus olfax, S. 80) ift urfprünglid? auf den <J3roßen Sunda- 
infein 3U £?aufe, aber pon b,i« nach 3Ie»de»5rance und cEavenne ausgeführt morden. 

3) Unterordnung: Schlangen topf e (Ophiocephali). Diefe artenreiche Unterord- 
nung umfaßt lange, fchlanfe 5ormen mit 3ablreid?en tDirbeln, mittelgroßen, mit Schildern be- 
neideten Köpfen, langen Hücfen* und Afterfloffen, aber ohne Stacheln an den n>age> oder 
fenfrechten 5Ioff*n. €s find Süßwafferftfche des indifeben Kontinents und Archipels einfchließ- 
lid? <£elcbes und der Philippinen. Der Keitfd?cl (Ophiocephalus striatus, S. 80 bewohnt 
das gaii3e Verbreitungsgebiet der Unterordnung. 

4) Unterordnung: Sdimepfenftfd?e (Centrisci). Die Schnepfenfifche haben einen 
fur3eu, h°h*"» feitlich ftarf 3ufammengedrücften Körper, eine perlängerte, röhrenartige 
Schnake, an deren cBnde die fehr Heine Ulundöffnung fteht, nnd die feine ^älme enthält. £5 
finden fich 3wei Hücfenfloffcn , deren erfte einen [ehr ftarf en Stachel hat. IDcnu Öaudjfloffen 
porhauden find, find fie bauchftändig. Die pier 3U diefer Unterordnung gehörenden Arten 
find Uleeresbewohner, pon denen die Seefcbnepfe (Centriscus scolopax, S. 8\) die wär- 
meren (Teile des Atlantifchcn ©3eans und das UTittelmeer bewohnt, aber auch nordwärts bis 
an die euglifche Küfte u nd füdwärts bis Vandicmensland geht. 

5) Unterordnung: Sticf>littge (Gasterostei). Die Angehörigen diefer Unterord- 
nung haben einen fpindelförmigen oder fehr geftreeften Ceib, eine fpifee bis röhrenförmig per- 
längerte Schnause. UTanche haben einen naeften, andere einen mit platten gepan3erten Körper. 
Sie bewohnen teils das Ulecr, teils das füge IDaffer und fehlen auch im Öracfwaffer nicht. 
Die Cabafspfeife (Fistularia tabaccaria, S- 82) h<*t eine fehr lauge, röhrenförmige 
Schnause und einen Schwaß, deffen fehr dünnes €nde fich weit über feine 5Ioffc hinaus per- 
(ängert. Die Hücfenfloffe fteht weit nach hi" tcn - ^to merfwürdige 5ifd? findet fich an der (Dft- 
und IDeftfüfte der warmen (Segendcu Amerifas. Die echten Stichlinge haben einen swar audf 
geftreeften, aber nicht fo ftarf perlängerten , fettlich 3ufammengcdrücften Körper, eine fphje 
Schnau3e und einen dünnen Schwaig. Sie haben entweder eine naefte fjaut oder 4 — 5 Heihen 
oon Soitenfcbildcm. Die ftacheligeu Strahlen der 23ücfen- und 2lfterfloffe, pon denen die porder- 
flen oft pereiti3elt flehen, fönneu aufgcrid>tet werden. Die UTännchen bauen Hefter, die fie mit 
der darin befindlichen 53rut bewachen. Der große Stichling (Gastcrostcus aculeatus, S. 82) 
bewohnt die Hord • und (Dftfee und die 5Iüffe Europas (mit Ausnahme der 3um Donaugebiet 
gehörigen und der der Salfanhalbtnfel) fowie die Slüffe Algeriens in perfebtedenen Cofalraffen. 
Die Znänncheu werden während der £aich3eit rot. Der ^wergflichliug (Gastcrostcus pun- 
gitius, S. 82» hat eitte ähnliche Verbreitung wie der große, gel>t aber nicht fo h<>ch in die 
Slüffe hinauf und fehlt in Südeuropa. Der Seeftichling (Gastcrostcus spinachia, S. 82) fin- 
evt fid> gleid?falls in der Hord' und 0)ftfee, wandert aber nicht in die 5lüffe ein. 
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6) Unterordnung: ffieeräfcfyen (Mugiles). Die Uleeräfcben haben $wei Hücfcn- 
floffeu, deren streite wcidjftrablige weit von der oorderen nach bjnten über der Afterfloffe ftebjt. 
Die öauchfloffen liegen hinter ben öruftfloffen unter der erften Hücfenflof|e. Die Sd?wan3floffc 
ift ausgefebnitten. 3h r Körper ift feitueb etwas 3ufammengedrücft und geftreeft; fie hoben an- 
fefjnlicffe Augen, einen abgeflachten Kopf unö große, leicht abfallende cEYfloiöfcbuppcu. Sie 
finden fid> bauptfäd?licb in wärmereu, nur wenige Birten in fältcren beeren. fjierb,cr gebort 
Oer fjaröer (Mugil capito), Oer im Hlittclmeer und in ben Ulecrcstcilen an Europas U>eft- 
füfte bis (ßrogbritanmen hinauf lebt, ein wohlfcbmccfcndes Slcifcb ha* unö befonders gern Aas 
frifjt. Der Äbrenfifch (Atherina hepsetus, 5.83) lebt febr gefellig im Ulittclmcer, im Sd^war» 
3en unö auch im Kafpifdjcn CTIeer. Der Alet (Tetragonurus Cuvieri, S. 83; ijt ein feböner, 
die (tiefen bes Ulittelmecres bewohnender $ifch, deffen Slcifdj, wenigftens 3U5eiten, giftig ift. 

7) Unterordnung: Scfyleimfifd?e (Blennii). Die meiften öiefer Unterordnung an« 
gehörenden formen haben eine fdtfeimige, gans naefte oder nur [ehr fleitte c£Yfloid)chuppeu ent« 
haltende flaut, einen febfanfen, jufammengedrficftett Körper und einen großen Kopf. Die 
Hücfen- und Aftcrfloffen ftud lang, die öruft- und Sd}wan3floffcn auch meift groß\ aber 
die bruftftändigen öauchfl offen find fd>wad> und hoben nur 2—3 Strahlen. Diefe 5i|d?e 
haben ein fräftiges, bisweilen fogar furchtbares Ö3ebiß. Die 3ablreicbcu Arten (über 200) 
find faft ausfcbliefjlich meerbewohnende Haubfifdje, einige finden fid> 3uglcid? aud? oder bloß 
im füßen IDaffer. Die 3ungen einiger Arten fommen lebendig 3ur OVlt, wie bei der auch üi 
unferenUTeeren nicht felteneu Aalmutter (Zoarces viviparus, S. 85); andere Birten legen cEier, 
manche in felbftbereitete Hefter. Der IDehrfcbnabel (Mcstacembelus armatus, S. 83) ift aab 
ähnlich und h.at einen in einen (angen , beweglichen Sortfaß ausgesogenen ©berf iefer. €r be- 
wohnt die füfjen (ßcwäffcr 3"diens. Der ©Ififdj (Comephorus baikalcnsis, S. 83) findet 
fich in 3iemlichen (Tiefen des Saifalfces, den er nur oerläßt, um 3U Iaid>en. €iu fein* feböues 
(Cier ift der Seefchmetterling (Blcnnius ocellaris, S. 84) mit prjantaftifch geformter Ziücfen* 
floffe. €r ift im ZTTittelmeer häufig, aber feiten an (Europas tT>eftfüftc. Der Seewolf 
(Anarrhichas lupus), der die nördlichen OTeere, aud? die Hordfce, bewohnt und in der ©ft* 
fec gefunden wird, ift eine grimmige Befhe, die, gefangen, durd? ihr fürchterliches (ßebifi ge- 
fährlich, weiden rann. 

8) Unterordnung: ©Windeln (Gobii). Die (Bründeln h.aben ungegliederte, dünne 
und biegfame Strahlen im oorderen Abfdwitt der Hücfcnfloffc; die fehlftändigeu Baudtfoffen 
enthalten mefjr als drei Straelen, find häufig breit, liegen dicht nebeneinander, ja fönueu 3U 
einer Saugfeheibe oerwachfen. c£s find houptfäcblicb Seefifche. cEincr der fcböuften europäi- 
fchen, auch «t der Horöfce porfommeuden Angehörigen diefer Unterordnung ift die (Sold- 
grundel (Callionymus lyra, S. 8^), deren männeben und ÜXübdjen fich nid?t uuwcfcntlidj 
unterfcheiden. Die öauchftoffen oereinigen fich nicht, find oiclmchr weit ooneinander getrennt. 
Die 5lufjgrundel (Gobius fluviatilis, S. 85) bat 3U einer Saugfcheibc pereinigte öaudv 
floffen; fie bewohnt die füßen (Sewäffer 3^1iens. Der Seehafe (Cycloptcrus lumpus, S. 85) 
ift ein auch «" der itord- und ©ftfee nicht feltener 5ifdj mit oieleu, in Heilten fiependen Knocb.cn> 
förpem in der ^aut, wenig oerfnöcbertem Sfelett und einer Saugfdjcibc. 

9) Unterordnung: f>an$evwan$ett (Cataphracti). 23ei den Arten diefer Unter- 
ordnung ift der unter der Augenhöhle gelegene 2X>augenfuod?en febr qvo% und plattenartig ent« 
wicfelt; er reicht weit nach h> nt « n u>»& oerbindet fich gclenfig oder oerwäd}ft mit dem Kiemen- 
decfel. Der Körper ift naeft oder befebuppt oder mit fnöcherneu pau3erplatten bedeeft. c£s find 
3wei Uücfenflojfen : eine fleinere, oordere Ijort- und eine größere, hintere weid>ftrablige, oor- 
banden. Die öaudjftoffen find bruftftändig. fjierher gehört das 3icr(td>e, durd? grofjc, ftügei* 
artige Sruftfloffen ausge3eichnete SchwimmrÖ§dKn (Pegasus natans, S. Sb) aus den chine- 
fifchenö3ewäffern und der präd>tige, fehr woblfchmerfendeUIalarmat (Pcristcthus cataphrac- 
tus, S. 86) mit gabclig ausgesogenem ©berfiefer aus dem Ulittelmeere. 3u unferer Hord- und 
CDftfee findet fich der Steinpicfer (Agonus cataphractus, S. 86). 5u einer anderen <Sruppe 
diefer Unterordnung gehört der wuuderlid?e Knurrhahn (Trigla hirundo, S. 88), der fid? im 
Ulittelmeere, entlaug Europas 0)e|1füfte und in der Hord- und ©ftfee findet. Seine i3ruft< 
floffen find groß, flügelartig, mit freien, fingerartig entwicfelten erften Strahlen; fie dienen 3um 
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Caftcn, unö öer Knurrhahn fann fid? auf ihnen auch gchcuö fortbewegen. €r bat swei Rüden- 
floffen. stimmt man ihn aus öem lPaffer, fo gibt er öureb, öas (Scgencinauöcrrctbcu öer Kno- 
chen öer Kiemeuöcdel einen fnurrcuöen (Eon ©ou ftd>. Die befanuteftc 2Irt 6er Slattcrf ifd>c 
in 6er Flugbahn (Dacrylopterus volitans, S. 87), öer öas 2nittelläuötfd?e 2TTeer bewohnt. 
Die (ßr oppen gehören wicöcr ju einer anöereu (Sruppe 6er pattserwangen. 5ie b<tbcn aud) 
3wei Jttidenfloffen, aber an 6en Bruflfloffcn niemals freie Strahlen. 3n 6er Kegel haben fie 
einen breiten, fladjeu Kopf uuö einen fid} ftarf nach. Intiten oerjüngenöcn 5d|n?an5. Die I3aut 
ift fehr oerfd>ie6cn entwitfelt: naeft, gefdmppt, flach, lig o6er gepokert, hierher 3äI>Ien öer 
Seefforpion (Cottus scorpius, 5. 88) unö 6ie gemeine (Sroppe (Cottus gobio, S. 88). 
Der erftere ift häufig in 6er Horö« un6 (Dftfee, 6ie lefetere ift eine Bewohnerin flarer Binnen- 
gcwäjfcr mit fteiuigem, fieftgetn (ßruuöe unö ftnöet fief) allenthalben in Deutfd?lanö. fiicr 
fcbließt ftd? öie 5ontilie öer 2lrmfloifer (Pcdiculati) an, öeren ooröere (ßfieöntaßen öaöurch, öaß 
öie öie Strahlen trageuöen Knochen oedängert fiuö, eine 2lrt pon 2lrm bilöen. Sic haben 
einen großen Kopf unö einen großen Doröerteil öes Körpers. Der ftac^Ugc 2lbfdmitt öer 
Hüdcnflojfc fehlt, oöer feine Stadjeui ftehen t>erein3elt unö ftnö bisweilen felbftänöig beweglich,- 
Die Bauchflojfen ftnö fehhtänöig, fönnen aber fehlen. Die Kiemenöffnungen ftnö fehr flcin. 
Diefe wenig artcnrcid?e 5omilie bewohnt ausfdiltcßlich öas ZTlecr uuö umfaßt fehr abenteuer- 
nd? geftaltete 5ormen, wie öcn au öen europäifd^en Küftcn bis in öie lloröfee hinein häufigen 
Seeteufel (Lophius piscatorius, S. 89), einen gewaltigen, uncrfättlid>en Häuber, unö öie 
Seefleöermaus (Malthe vespertilio, S. 89) an öer ©fifüftc öes troptfehen 2lmerifa. 

\0) Untcrorönung: IttaftreUtt (Scombri). Der Körper öer marrelarttgeu 5ifcbc 
ift meift geftreeft, feitlich sufammcngcörüdt, mit naefter oöer Flein befchttppter fiaut. Der 
ftachltge 2lbfd?nitt öer Rücfcnfloffe ift geringer als ihr weid^er entwitfelt unö fehlt bisweilen 
oollfommeu. Wenn öie Baucbfloffe nicht fehlt, fo ift fte meift bruftftäuöig. Die Sd>wan3floffe 
ift oft tief ausgefdmitten. ZTIeift ftnö öie ZTlafrelfifche ausgeseidjnete Sd>wimmcr unö haben 
ein öem entfprechenö cntwitfcltcs Sloffcufvftem. Sie ftnö 2TTceresbewohuer. <3ur Familie öer 
ed^ten UTafrelcn (Scombridae) gehört öer Schiffs halt er (Echcneis remora, S. 90), öeffen 
fpinöelformiger Körper mit fehr f leinen Schuppen beöccft ift, unö bei öem öer ftad?lige (Teil 
öer Rürfenfloffc fehr weit nad? »orn auf öem Kopfe liegt unö 3U einem merfwüröigen Saug- 
apparat umgebilöet ift, mittels öeffen ftd? öer 5»fd? an ijaififd^e, Schilörröten, auch Schiffe fcjt 
faugt, um ftd> von ihnen transportieren 5U laffen. <£r ift in öen ZTTeereu »armer uuö gemäßigter 
£änöer fehr allgemein oerbreitet. Der Chunf ifd? (Thynnus vulgaris, S. 90) ift ein großer 5ifcf>, 
öeffen Rütfcnfloffeu nahe aneiuanöer gerücf t ftnö, unö öeffen Schtoanj jeöerfeits einen fdiarfeu 
Kiel trägt, auf öem eine Keilte cinjclucr Stacheln ftehen. Die wahre fjeimat öiefes fehr nüfe- 
lid?en Speifefifd?es ift öas ZTTittelmeer, ooit wo aus er ftdf aber häufig in öen 2(t(auttfchcu ©3ean 
perirrt. Der (Sott es lad? s {Lampris luna, S. 90,) h<*t einen feitlich ftarf sufammengeörücften, 
hohen Körper, fehr anfebnlicbe Sloffcu unö cht enges, sabulofes 2Tlaul. cgi bewohnt öie ZTleere 
an öer afrifanifdvn iPeftrüjtc unö öas ZTltttelmecr, geht aber auch gelegentlich im 2ltlattttfd?cu 
©3can u>eit noröwärts, bis nach 3slanö. 2ils (EyP 115 öcr 5omilie öer echten 2Tlafrelfi|chc ift öie 
gemeine ZHaf rele (Scombcr scomber, S. 90 ansufehen. Sie hat eine fd>lanfe (Seftalt, unö 
öer ftadtfige Zeil ihrer Hüdenfloffe ifl oon öem weichen oöüig getrennt, hinter öer Hüdcn- unö 
öer 2lfterfIoffe folgt nod> je eine Heihe Fleinerer Beifloffen. Die fehr Meinen Sdjuppcu öes 
5ifd?es ftnö über öen ganjen Körper gleichmäßig enttoidelt. 3hre ßeimat ift öas ITIittelmcer 
mit öen gemäßigten (Teilen öes iltlantifchen <D3eaus, wo man ihr öes Föftlidjen 5lcifd?es wegen, 
öas in geräud?ertent5uftanöe einen nicht unwichtigen Jianöelsartifel ausmacht, eifrig nachstellt. 

€ine weitere 5ontilie bilöen öie Stöcfer (Carangidae), 5U öenen öer gemeine Stöcfcr 
(Caranx trachurus, S. 90 gehört, öer einigermaßen öer ZTCafrele gleicht, mit öer er auch öie» 
felhe iieintat bat; nur fehlen ihm hinter öer ^tiefen» unö 2lfterfloffe öie flehten 23eifloffen; öa- 
für aber ftnö jene beiöen fehr lang. 

Die Ceöerfifd^e (Acronuridae) haben einen fursen, hohen, feitlich ftarf sufammengeörücften 
Körper, eine einige lange Kücfenfloffc, ein fräftiges (ßebiß unö an jeöer Seite öes Schwatt3es 
ctttweöcr Knochenplatten oöer einen ftarf en Stachel, mit öem fte gefährliche EDuuöen austeilen 
rönnen. tDcgen öiefes Stachels, öen man mit einer £anjette 3um 2Iöcrlaffen oerglich, heißt öie 
befauntefte, weftiitöifche 2(rt auch öer Chirurg (Acanthurus chirurgus, S. *)\). 
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Die Samilic öer Sdjwertfifdie (Xiphiidae) Ijat einen fdmtäd?tigeu , feitlidi 3ufammen« 
geörücften Körper, eine gans naefte oöer böcbftens oerfümmerte Schuppen eutbalteuöe l}aut. 
Über öas gan3 jabnlofe oöer nur gering besarjnte ZTfaul oerläugert fid? öer (Dberfiefer febwert« 
förmig. Die Baucbjoffen fehlen oöer ftnö nur febr gering entwicfelt unö öann bauchftänöig. 
Seim 5äd?erf iferj (Histiophorus gladius, S. 92) jtnö öie J3aud?floffen j U langen, feöerartigen 
Anhängen entwicfelt, unö öie pokere Hücfenfloffe fteüt ein großes 5egel öar. c£r bewohnt öie 
tropifd?en, befonöers oftinöifd>en ZTlecre. 

^ 0 Unterorönung: Umf>erftfd)e (Sciaenae). Die llmberftfd?e haben einen siemlid? 
langen, sufammengeörücften Körper, 3it>ei Hücfenfloffen, von öeneu öie hintere weiche öie r>iel 
anfehnlidyre ift. Die Bruftfloffen b.aben geteilte Strahlen, unö öie Baudrfloffeu ftnö bruftftänöig. 
"Die Scbwimmblafe bat in öer Hegel lange Ausftülpungeu, öie ibrerfeits weitere Anhänge tragen 
fönnen. Auf öiefer anatomifcb.cn ccigentümlidtfeit beruht öie Säbigfeit öer meiften Hmberftfche, 
laute, trommelnöe (Töne oon fid? 311 geben. Berübmt ift öeshalb befonöers öie (ßattung öer 
(Erommclf ifd?e, r*ou öer Pogonias chromis (S. 92) ein bauptfäcblid? au öer (Dftfüfte Amerifas 
oorfommcnöer Vertreter ift. <£in febr feböner unö wegen feines föftlid?en Sleifdys febr b<?d? 
gefchäfeter 5ifcb öes ZITittelmeeres ift öer Umher (Umbrina cirrhosa, S. 95), öer am Kinn eine 
5Ieifd>a»arje trägt. Der öie I^eimat öes Umberfifdies teilenöc ZlTeerrabc (Sciaena nigra, 
S. 93), feiner fcbwar3braunen 5arbc wegen fo genannt, ift ein minöerwertiger Speifeftfd}. 

\2) Untcrorönung: 8arfd?ftfdje (Percae). Dtefc Unterorönung, su öer 3ablreid?e 
5amilien unö Unterfamilien gehören , umfaßt Stachelfloffer mit feitlid} sufammengeörücftem, 
meift hohem Körper unö einer einfachen oöer geteilten HüdVnfloffe, öeren ftad?liger (Teil in 
lefoterem 5alle minöeftens dou gleid^er Cänge wie öer weid?e ift. Die 33arfd?ftfche futö wefentlid? 
ZTleeresbewobner. Doch ftnöen ftch auch einjelne 5ornten im fußen IDaffer. Die meiften futö 
Haubftfdje, aber es gibt aud} pflansenfreffer unter ihnen, wie 5.S. öie Angehörigen öer 5amilie 
öer Ihcutisftfcbe (Teuthididae), öie einen länglichen, sufammengeörücften Körper, febr Weine 
Sdjuppen , in öeu Kiefern Sdmeiöesäbne unö eine befonöers im Stadjelteil große Hüffen jloffe 
haben. Der ScbnörPIer (Tcuthis striolata, S. 93) ftnöet fid] in öer Hacbbarfd^aft öer tro» 
pifdjen 3'tfcht öes Stillen (D3eans. Die Kurtoiöen (Kurtoidac) fmö öffentlich inöifcb, wie 
öer Cebarere (Pcmpheris manguta, S. 95), 3. C paeiftfd?, 3. C. inöifcb, wie öer pöbel« 
f äöler (Polynemus plcbcjus, S. 95\ Unter öen Dracbenf öpfeu (Scorpaenidae) gibt es 
febr abenteuerliche Sifchgeftalteu , fo öen öie örtlichen (Cetle öes 3"ötfchen Ozeans bewohnen« 
öeu Sa ttelfopf (Pelor didaetylum, S. 94) öen in öen tropifchen ZHeeren öer Alten 
IXVlt weitoerbreiteteu Hotf euerf if d? (I'tcrois volitans, S. 94); weniger auffallend, aber 
immer nod> häßlich genug ift öie SeeTröte (Scorpacna porcus. S. 94), ein im IHittelmeer 
unö in öen ZTIeeron an öer europäifd?en lt>eftfüfte gemeiner 5ifd?. Die ^raffen (Sparidao 
fmö eine an 2(rten reid^e (über \Cti) 5oniiIie öer Sarfcbfifcbe mit verlängertem, feitlid? 511« 
fammengeörücftem Körper, gläii3enöen, glatten Kiemenöedelu unö Ktenoiöfdmppen. Die 
Saudiftoffcn ftnö bruftftänöig, öie wagerechten (ßlieömaßen fmö meiji anfehnlid\ öie Schwaß« 
floffe ift ausgefebnitten. 2UIe i?raffen, öie nur in öen Kiefern ^äbne haben, aber febr ftarfe, 
fmö räuberifdie Seefifche. Der feb % r fchönc (ßolöbraffen (Chrysophrys aurata, S. 9">) fiuöet 
fid) im Hlittelmeer unö entlaug öer gan3en afrifauifdyn tDeftfüftc. c£r gebort 511 öen wohl« 
fchmecfenöjteu 5tfcheu. Der Hingelbraffen Sargus annularis, S. 95) ift gteid^faÜs ein Be- 
wohner öes ITlittelmeeres, öer gern in öas Uracf waffer gebt. Die UTitglieöer öer nur etwa 
qOJlrten umfaffeuöen 5amilie öerZlTeerbarben(Mullidae) fmö Weineöarfdififdy mit geftreeftem, 
nid?t ftarf sufammengeörücftem Körper unö großen, auch öeu Kopf teilweife beöecf euöeu 
Sdmppen. Ilm Kinn haben fte 3wei ftarfe Barteln. Die Streifenbarbe (Mullus surmuletus, 
S. 95) ftnöet fieb im OTittelmeer, entlang öen portugieftfd>-fran3Öfifcben Küfteu bis in öie Horöfee 
unö in öie weftlidy 0ftfee binein. prächtige, bunte (Eiere pou meift febr eigentümlid?er (ßeftalt 
fmö öieSd?uppenfIoffer(Squamipennes), öie in mebr als JOO^rten öie tropifd>en 2Heere, befon- 
öers bei (Djb unö lüeftinöieu, bewohnen unö fidj mit Vorliebe 3wifcheu Koraüejt herumtreiben, 
um öen bw 3ahlreichen fleinen Seetieren nad?5uftellen. Der X7auptdwafter öiefer Familie 
beruht öarauf, öaß öie fenfr echten 5Ioffeu teilweife mit Scbuppen beöecft ftnö, fo öaß nteift nur 
öie Spifcen ihrer Strablen ftchtbar bleiben. Der Körper öiefer #fd>e ift bod?, feitlicb ftarf 
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Sufammengedrücf t. Die Tange Kütfenfloffe befielt aus einem vorderen ftadjligen und einem In"' 
tcren meieren 21bfd>uitt. Die 23aud>jloffeu find bruftftändig, das fefyr fleine ZTTaul liegt am 
€nde einer bisweilen röbrig verlängerten Sdmau3e und cutbält dünne, lange, diebt wie die 
fjaare in einer dürfte bei einander flehende S^Ime. Die bunteften Sdiuppeufloffer find die 
KoraUenfifdK. Beim Fahnenträger (Chaetodon setifer, S. 96) ift der fünfte gegliederte 
Strahl der Kücfenfloffe in einen 5aden ausgesogen. Der 5ifd? findet fieb, vom Koten ZHeer bis 
5u den ©3eanifcb,en 3?ifeln. Der geft reifte Korallenf ifd} (Chaetodon fasciatus, S. 96) 
bat eine äfyilube Verbreitung, ebenfo der geb änderte Korallen fiferj (Chaetodon vittatus, 
S. 96). öei dem den Ondifdjeu (Djean von ZlTauntius bis sunt nordweftlid)en 21uftralien be- 
wohnenden p e i t \ d] e n f i f ct> (Heniochus macrolepidotus, S. 96) ift der vierte Strahl der HücTcn- 
flofie gans bedeutend oerlängert. Die KaiferfifaV (Holacanthus) find die fchönften aller Sdnip* 
penfloffer, fo der iiersogsfifdi (Holacanthus diacanthus, S. 96) und der ed?te Kaiferfifd] 
(Holacanthus imperator, S. 96). 33eide 2lrten bewobnen die indifdben ZHeere. Die Familie der 
editen Barfd?e (Percidac) bat einen läuglid?en Korper, fräftige Ktenoidfd]uppen, eine ftadjlige 
und eine weiebe Hücfeufloffe und eine bruftftändige 23audn"Ioffe. Das Gebiß ift febr voüftändig, 
und die echten Barfdie find, obgleich fie nicht groß werden, gewaltige Haubfifcbe. Sie find 
reid? an 2lrten (über 500), finden fich in allen Hleeren, befonders aber in den tropiferjen, tr>o 
manche wundervoll gefärbt find. üerfdnedene Birten bewohnen aud] das füße tPaffer, fo bei 
uns der wobjfchmecfende, aber grätenreid?e gewöhnliche öarfd? (Perca fluviatilis, 5. 9") 
und der flehte Kaulbarfd? (Acerina cernua, 5.9"). Der Ränder (Lucioperca sandra, 
5. 9?) bewobnt die Donau und die 5lüffe des nordöftltcben €uropa, der Ringel (Aspro zingel, 
5.97) und derStreber (Aspro vulgaris, 5.97) werden bloß im5lußgebiet der Donau gefunden. 



7) (Drfcnwng: Cutcfyftfcfje (Dipnoi). 

Die CurchfifdK fd?ließeu fich swar in vielen punften ihrer (Drgauifation weit mehr an die 
urfpnlnglicberen Glansfdmpper als an die Knocbenfifche an, aber anderfeits find fie fo aus« 
gesprochene Bindeglieder swifeben den 5ifd?en überbaupt und den Curchen, da§ es geeigneter 
erfebeint, ihnen eine dem entfpred>ende 5teIIe im Syftem aii3uweifen. 

Die fnorpeltg bleibende Kücfenfaite, der dipbycerfe Scbwan3 mit einer von Knorpelftäben 
geftüftten 5Iö)Te und die Spiralflappe im ZTlaftdarm, einigermaßen auch die Befcbaffenbeit der 
großfehuppigen Körperbedecfung fd>ließen die £urd?fifd?e an die Glansfcbupper an. Der 23au 
ihrer Gliedmaßen ift eine originelle €igentümlidifeit von Urnen, aber die 5öbigfeit, fowobl 
mittels Kiemen wie mittels tungen 311 atmen, und die beginnende Trennung des Dorbofs des 
Wersens nähert fie beträchtlicb den Curchen. 

Die Geftalt der Dipuoer ober Doppelatmer ift durd>aus fifd?artig, der Körper geftreeft, 
wenig 3ufammengedrücf t , nach bmten fpifc sulaufeud. Der Kopf ift flad^gedrücFt, die 2lugeu 
find flein, unmittelbar über der tief gefpalteneu Schnau3e liegen die beiden ZTafenöffnungen. 
ilficfen« und 2lfterfloffe fehlen. Direft rjtnter dem Kopfe liegen die vorderen Gliedmaßen, die 
biuteren liegen weit davon naob bjnten, neben dem Alfter. Sie find aber bei den beiden Unter- 
ordnungen nad) einem verschiedenen Cypus gebaut. Bei der Barramuuda find fie einer Dogeh 
feder ähnlich, indem au einen mittleren, gegliederten, fich nach der Spifce 3U verjüngenden 
Scbaft an beiden Seiten gleichfalls gegliederte, von oben nach unten an Cänge abnehmende 
Knorpelftäbe anfefce»- Das ganse Sloffeuffelett ift von einer teilweifc mit Schuppen bedeefteu 
liaut umgeben. i3ei dem afrifauifdyu und amerifanifd?eu ZHold?fifcb aber find die Gliedmaßen 
einfad? fadenförmig und durd? einen gegliederten, nad? der Spifee 3U fduväd^er werdenden 
und nur vorn Strahlen tragenden Knorpelftab geftüfet. Die vorderen Ccrhemitäten find duri^ 
ein Band mit dem Schädel verbunden. 

Die fuorpelige Kücfenfaite gebt in deji hinteren und unteren Ceil des Schädels über und 
trägt Kippen. Der Sd^ädel felbft ift eine größtenteils fuorpelige, gefd?loffene Kapfei; einfädle 
innere Kiemenfpalten und Kiemendecfel find vorhanden und liegen unmittelbar vor den vor> 
deren Gliedmaßen; Kiemen finden fid> vier bei der Barramunda, beim afrifauifcheu 2TloIchftfch 
find 3war vier und beim amerifani|'d>en fünf Kiemeubogen vorbanden , aber bei beiden find 
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blo§ 3«>et mit Kiemenplättcbcn oerfehen. Seim erfteren fonuneu ouef; nodj, aber, ir>ie es fdjeiut, 
blofc bei jüngeren 3n°"jtducn, äußere Kiemen in <J5eftalt dreier fleiner 5äocb,en vot. Die 
Schunmmblafe öffnet fteb. r»on unten in die Speiferöbre (nid?t n?ie eine roab,re £unge in den 
Hacrten). Die Curcrfftfdje flohen innere und äuftere Hafenlöcher, indem die Hafengänge bjnten 
nicht gefehl offen find. DieSchreimmblafe ift entweder einfach, (bei deröarramunda) oder doppelt 
(bei den beiden anderen 21rten) und innen in oerfchjedenem (ßrade mit blaftgen, miteinander 
und mit dem Noblen Cuftgang indufammenbang ftebendcn^otyräumen oerfeben. Sie fungiert 
durchaus als £unge. Der Porhof des ^erjens ift duref) eine nicht lücfenlofe Scheidewand 
unoollfommen geteilt, und feine eine Raffte nimmt das durd? ein befonderes (ßefäfj aus 
der Schwimmblafe 3ugeführte arteriefle 33lut auf. Die Se3arjnung beftebt bei dem afrifani' 
feben und amerifanifeben molchftfcfj aus Hinteren fegelförmtgen ^äb.uen und vorderen lotrecht 
flehenden platten; bei der Barramunda find die beiden butteren <5äbue febneidend, die cor« 
deren (oben und unten je 5n>ei) ftellen träftige, ferbenartig ausgefebnittene piatteit dar. 3m 
ZTIaftdarm ift eine Spiralflappe. 

Die Curcbjtfche ernähren ftdj teils »on 5ifcfjen und fröfeben, teils t>on Schlangen und 
finden fieb, in fügen (Beroäffern des tropifebeu Südamerika, IDeftafrifas und Queenslands. 
Der afrifanifche HTolchftfch gräbt ftch beim öeginn der Dürre in den Schlamm ein und oet fällt 
in einen feblaf artigen 5"ftond bis 3um cgintritt der Hegezeit, roo feine IDobnftätte wieder 
neues IDaffer erhält. 

ZHan teilt diefe ©rdnung in 3roei Unterordnungen: ein- und 3»eilungige £urd>ftfd?e. 

0 Unterordnung: Sitthtitgtge £urchfifd?e (Monopneumona). <£s ift nur ein 
Cungenfacf porbauden, der Körper ift mit febr großen <£Yfloidfdmppen bedeeft, die Stoffen 
haben nicht bloß eine mittlere, fondern jederfeits PondiefereineHribefeitltcher, fleinerer Strahlen. 
3m (Baumen und im Unterfiefer ftnoen ftch, je 3tx>ei große, eingeferbte «^almplatten. Die beiden 
2trten diefer eine 5ami(ie (Ceratodidae) mit einer (Gattung (Ccratodus) bildenden Unterord« 
nung, pon denen die Warrant unda (Ceratodus Forsten, S. ^8) die hefanntere ift, finden \\d] 
in 2luftralien und ftud pflan3enfreffer. 

2) Unterordnung: äweUttncjtge «urcfrftfcfcc (Dipneumona). cEs find jwei 
Cungen Porbanden, die5Io)K" enthalten nur einen einfachen, gegliederten Ulittelftab, der nur 
porn Seitenftrablen trägt. Die Familie der Lepidosirenidae enthält 5u»ei Gattungen: die 
af rifanifchen iUoIchfifche Protopterus) mit 3tpei 2lrten , »on denen I'rotoptcrus annce- 
tens (S. 98) die länger befannte ift, und die amerifauifcb.eu (Lepidosircn) mit nur einer 
21rt (Lepidosircn paradoxa). 
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(Einleitung. 

Die Curcbe (Amphibia) fmd wedifclwarmc, teils das füfjc IDaffcr, teils das Cond oder je 
nad? «Sclegcnbeit beide bewohnende IDirbeltierc von ftets betderfeits ftreng fYmmetrifdiem 
Korperbau, mit faft immer naefter l?aut, einem durch eine Sd?eidcwand in eine rechte und 
liufe fjalftc jcrlegteu Dorb.of des fyr&ns. Sic atmen entweder scitlcbcus mit Cungen und 
Kiemen oder durch lefctere nur in der 3ugend. Sie Ijabeu feine von Sfelettelementeu gefmfctcn, 
fenfrechteu (ßliedmaßcn. 

Dic£urd?c find in dreifad>crlE>eifc, den drei ib,re Klaffe bildenden Ordnungen entfprecheud, 
geftaltet, und die Pcrfdnedenbeit ihrer Körperform beruht wefentlicb auf der €ntwicfclung der 
EPirbcIfaule, befonders in ihrem Sdiwan3cndc, und auf der öefchaffcnrjcit der (ßliedmajjen. 
Die urfprünglichfte Cetbesgeftalt findet fieb, bei den gefdjwänstcn Curd?en (Itrodelen), die einen 
geftreeften Körper, einen woblcutwicfclteu Sd?wan5 und (mit einer ^tusuabme) 3wei (Slied« 
maßenpaate, eins an der 23ruft und eins neben dem Alfter, b,aben. 2tu fte fcbliegen fich, einer« 
feits die frofeb/frötcuartigeu Curcbe und anderfeits die 23lindwühlcr. 3eue haben fur3e, breite, 
tu oerfebiedenem (firade deprimierte Körper, ftets 3wct deutlich, cutwicfcltc (ßliedmagen und 
einen perfümmerten , äußerlich nicht wahrnehmbaren Scbn?an3, weshalb man fic, nicht gans 
rtcrjrig, Anura, Sdur>an3lofe, genannt bat. Die 23lindwüblcr (Gymnophiona) ftnd langgeftreeft, 
n»urmförmig und im ausgebildeten ^uftandc olme Scb,tran3 und ofwc <Slicdmaf$en. 

Das Sf elett der Curche fchlicfjt fich, trofo der perfebiedenartigen <£ntwicfc[ung der (Slied« 
maßen, näher an das der 5ifd?c als an das der Kriechtiere an. Die ITHrbelfäulc enthalt, ob« 
wohl die HüdVnfaitc, d. Jj. der fnorpelig'fuhjigc Strang, der fid? im embryonalen Sücfgrat der 
IDirbeltiere findet, fidj in großem Umfange bleibend erhalten fann, jtets perfnÖchertc , in 
festerem $allc an beiden Seiten ausgeboxte (bifonfaoe) IDirbel. Die Urodelen (mit 2lusnabme 
der (Dirne) haben bjntcn und die3lnureu porn ausgehöhlte (opiftrjo«, bc3w.procöle)IDirbel, in die 
ein mehr oder weniger ftarf cutwicfeltcr (ßelenffopf des porb^rgebenden , be3ieb,entlid> des 
uad>folgendcn ttHrbelförpers eingreift. Die &al)l der IDirbcl ift großen Schwanfungcn unter« 
worf eit : die J3lindwübler haben bis 250, der 2lrmmolch 99« ocr 5cuerfalamaudcr 55, bei den 
2lnureu finden fich nie mcb,r als \0, und diefe <5ahl fann ftd> durch lofalc Perfchmelsung 3tr»eier 
tt^irbel auf 9 oder 8 verringern, 23ci den 2lnureu oereinigeu fich die allerlefcteu, in der Rahlen« 
sufammeuftellung nur als einer angefebenen Sd? wau3 wirbcl jur Bildung eines einzigen Knochens, 
des Steif}fuod>eus oder pygojryls. 

Die Hippen find fetjr unglcid?artig entwickelt. 23ci den Sd>wan3lurd?cn Ijaben die 23Iind- 
Wühler an allen IDirbehi Hippen, mit Ausnahme des erften und des lefcteu, die ©Imc bloß an 
den vordersten, die übrigen an allen Humpf«, bisweilen auch noch an den erften Sdjwa^wir« 
bebt. 23et den 2lnureu find fie febr flciu und uerwadjfen mit feitlid^e" 5ortfätjcn der IDirbel. 
Sie vereinigen üch, febr im Untcrfdned 3U den Kried^tieren , Pögeln und Säugetieren, nie mit 
dem Sruftbctn, fo da§ bei den Curcb.cn die (Trennung der Hegionen des Ceibes eigentlich nur 
in (Kopf j Humpf uttd Schwan5 3uläffig ift, von einem ^als im gewölmlich,en Sinne aber nid?t 
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die Hede fein fann. Den Blindtvühlem und ©Imeu fctjlt ein Bruftbein überhaupt, und Bei den 
übrigen Urodelen fotoie bei den 2lnuren ift es eine nicht weiter differen3ierte Knorpelplatte. 

Der Schädel der furche ©erbindet fich mit derlDirbelfäule durch, 3it>ci <35elenf rjöcf er, wie bei 
den Säugetieren. Seine Knochen find teils verfnöcberte Partien des urfprünglicben Knorpel« 
fcbädels, teils find fie in die (tiefe getretene Derfnocfjerungen der £?aut. Sehr auffallend find 
die großen ^ugenb.orjlen , die nach der ZTlundböhle 311 nicht durch Knochen abgefchloffen find. 

Die oorderen <5liedma§en find bei den Blind Wühlern gar nicht entwicfelt, und es fehlt 
fowohl ihr innerer 2lbfchnitt, der Schultergürtel, wie ihr äußerer, der 2lrm, ooüfommen. 3*n 
einfacheren 5att begeht der Schultergürtel aus einem gebogenen Knorpelftücf an jeder Seite, 
das nach dem Hücfen 3U einen (Schulterblatt«) 5<>rtfafo entfendet und nach unten 3n>ei, einen vor« 
deren (vorderer Habenfchnabelfortfafo) und einen hinteren (hinterer Habenfcbnabelfortfafe). Bei 
den Urodelen bleiben afle diefe Stücfe, auch u>enn fie teilweife, wie beim 5euerfalamander, »er* 
fnöchern follten, im Sufammenbang. cEin Schlüffcb und ein ^wifchenfchlüffefbein fehlt ihnen. 
Bei den 2lnuren entwicfeln fich jene drei 5ortfäfec 3U felbftändigen Knochen, und dem Dorder« 
rande des Bruftbeins fefct fich eine platte, das Swifcbenfdtfüffelbcin oder Dorbruftbein (epister- 
num), auf. Die Blind wühler und 2lrmmold?e haben feinen Becfengürtel, bei den Urodelen 
bleibt er fnorpelig. Das Becfen der 2lnuren ift eigentümlich geftaltet: es befteljt wefentlicb aus 
3«>ei (ehr ftarf oerlängerten, nach hinten fonvergierenden und in der tflittelliuie unten mit den 
Scham- und Siebenten 3U einer Knochenfeheibe verwachsenden Darmbeinen, die mit ihrem 
Dorderende mit den verlängerten (Querf ortfäfeen des Kreusbeinwirbels meift gelenfig verbunden 
find. Bei den Urodelen haben die beiden (Sltedmaßenpaare eine große 2ibnlicbfeit miteinander: 
dem CDberarmbetn entfpricht das (Dberfcbenf elbein durchaus, ebenfo entfprechen fid? die ftets 
untereinander getrennt bleibenden Knochen des Unterarms (<£üe und Speiche) und Unterfchen« 
fels (Schien« und IDadenbein). Die ^and« und die 5u§wur3el diefer (Ordnung der Curcbe 
befteht typifch aus 3wei Heiben hintereinander gelegener Knochen, die einen sentral gelegenen 
umfcblieften. Die ein3e(nen Knochen fönnen in verfdnedener 2lrt miteinander verfdjmelseu, 
manche fönnen auch gon$ in IDegfall fommen. Die ^aty der Setzen ift febr verfd?ieden : die 
Cand- und echten CDafferfalamander, der 2lr elotl, der Hiefenfalamander haben vorn vier, hinten 
fünf, der f leine füdeuropäifcbe BriHenfalamander vorn und hinten oier, die 2la(molche vorn 
und hinten drei ftummelförmige, die (Dirne 00m drei, hinten oier, und von den 2lrmmolcben 
hat die eine 2lrt drei, die andere oier Dorderseben. 

Bei den 2lnuren seigen die (Gliedmaßen, namentlich die hinteren, einen eigenartigen Bau. 
2ln den »orderen oeifchme^en c£lle und Speiche und an den hinteren IDaden« und Schienbein. 
3n der 5ußwur3el folgen dann 3wei verlängerte Knochen , die mau als Sprung« und 5erfen» 
bein be3eichnet, und die den drei Knochen der oberen Hetbe der Sufjwursel der Urodelen ent- 
fprechen: der iunerfte verfd?mil3t mit dem mittelften jum Sprutigbein, und der äufjerfte ift das 
ferfenbein. Die &alil der Sehen ift bei den 2lnuren oom fünf, aber die innerfte ift nur rudi« 
mentär, oder oier, wenn die iunerfte gan3 verloren ging; hinten fünf. 

Die fjaut bildet bei den Blindwühlern ringförmige galten Wülfte und enthält win3ig Meine, 
innere Schüppchen. Souft finden fich bei lebenden .formen feine Einlagerungen in ihr, fie ift 
aber ftelleu weife oft 3U hornigen Bucfeln und Stacheln, 3. B. au dem 3t»eiteu 5inger der 
männlichen 5röfcbe als fogenannte Daumendrüfe, ausgebildet. Hagelbilduugen find hei 2lm« 
phibien fehr feiten, aber febr allgemein verbreitet und teilweife febr ftarf entrotcfelt find J?aut- 
drüfen, die häufig giftige, unter Umftänden fogar fehr giftige Sefrete abfebeiden. Bei den Kröten 
und Salamandern treten an den Kopffeiteu Heinere Drüfen 3ur Bildung der fogenannteu (Dbr- 
drüfe sufammen. 2luch die l£>ud?eruugen auf der Hücfeubaut der furiuamifeben IPabenfröte 
(vgl. S. 59) gehören 3U den ^autdrüfeu. ^aurfäume auf dem Hücfeu und um den Schioau3 
find fehr allgemein bei 3ugeudformeu aller £urd?c und bei den erwadtfenen IDaffermolcbeu ; 
oft finden fich «weh Schwimmhäute 3wifcbeu den Sehen. Die 5arbeu der £urd?e find oielfad?, 
befonders bei tropifd^eu Baumfröfchen, fehr lebhaft, und bei $röfd}en finden fief? in der Ijaut 
bewegliche pigment3ellen, die einen 5arbemved?fel erlauben. 

Dom 2Tervenfyftem füllt das Hücfenmarf in der Hegel den IDirbelfaual ootlig aus, nur 
bei den 2lnuren nicht, wo fein binterftes finde fidf 31t dem fogenannteu £ udfaden verdünnt. 
Das (Rebirn 3eigt eine höhere finttvicfeluugsftufe als bei den 5ifd?cn, namentlich find die 
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fjemifphären oerhältutsmäßig größer. Befondere Porrtchtungen, in denen fich der (Scfüblsfinn 
fteigero tonnte, (Eentafeln und dergleichen, find feiten unt> finden fich meift nur bei Caroen, bei 
denen auch neroöfe cendapparate an den Körperfeiten und am Kopfe auftreten, die den Seiten- 
linien und Kopffanäleu der 5ifdje entfpredjen. Die Sehorgane find bei den Blmöwühleru und 
(Dirnen oerfümmert, bei den übrigen Curchen gut, aber nicht gerade hervorragend entwicfcltund 
bieten nichts Befondcres. Das (Bebörorgan der Blindwühler und Urodelen ifk nod? 3iemlid? 
nad? der Art des (ßehörorgans der 5ifd?e beferjaffen und befterjt aus einem Cabyrintr} mit drei 
balbjirfelförmigen Kanälen, aber bei den 2lnuren tritt noch, eine paufenböbje btnsu, die mit der 
Hacbenboble durch eine weite €ufiad?ifche Crompete in Perbindung fleht und nacb außen durd? 
ein entweder einfacb.es oder nod? oon Körperl?aut über3ogencs (Trommelfell abgefchloffen hl 
Die Curdje haben ftets ein paariges (8erud?sorgan mit 3iem(icb anfebnlicbenttafenljöb.len, deren 
innere (Dberfläd?e dureb Haltungen oergrößert ift, und die oordere oder äußere, oft mit Kläpp« 
d?en oerfchüeßbare foroie innere oder Wintere, mit der Znundrjotjle inPerbindung fterjende Hafen« 
löd?er haben, fo daß die Amphibien mittels der Hofe atmen. Der (ßefd?macfsfinn dürfte nur 
gering entwicfelt fein, be3iehungsweife auf gan3 anderen Porausfefeuugen als bei uns berufnen, 
da die Biffen uugefaut oerfcblucft werden. Die IPabeufröte b^at überhaupt feine ^unge. 

DiePerdauungsorgane der 2lmphibien bieten wenig Befonderes. Kleine, feine, f egeb 
förmige «gäbne, die niebt sum Kauen, fondern, nad? hinten übergebogen, nur 3um 5eftb < alten 
der gefangenen lebenden Beute dienen, fönnen (bei Blind wüblem) in allen die Humdhöhle 
umgrett3enden Knocben, oder im (Dbcp, Unter- und 5n>ifch(?nfiefer, oder (wie bei 5röfd?en) im 
(Dberfiefer und (Baumen fifcen oder endlich, wie bei der IPabenfröte und einigen anderen 
Kröten, oollfommcn feblen. Die Caroen der Anuren itaiben hornige Scheiden oder Über3Üge 
der Kiefer, die bei den 2lrmmold?en, die bloß be3aimte (Gaumenbeine haben, 3eitlebeus bleiben. 

Bedeutend mannigfacher find die 21tmungs« und ^trfulationsorgane der Curcbe 
eingerichtet, befonders die erfteren. Die Amphibien find die einigen tPirbcltiere, die auf dreierlei 
Art ibrem Blute Sauerftoff 3ufül?ren fönnen: durdj die £}aut, durdj Kiemen und durch Cungen. 
(Eine l?autatmung (perfpiration) findet fich bei 5röfcben, die noch f*h r lange, nachdem ihnen die 
Cungen ausgefdmitten find, leben fönneu. Durch Kiemen atmen wobl alle Curcf?e mindefiens 
in der 3ugend, eine (ßruppe der Urodelen, die Kiemenlurchc, seitlebens, die übrigen Urodelen, 
Blindwühler und 5röfd?e nur fo lange, wie fte als Caroen auf den Aufenthalt im IPaffer an- 
gewiefen find. Doch gefeilt fich, wenn die erfte Carr>en3eit oorüber ift, 5U der Kiemenatmung, wie 
bei den perennibrandjiaten, aud?Cungenatmung. Die Kiemen find in drei oder oier paaren oor« 
banden, liegen feitlid? am f>als, entweder in (ßeftalt oersweigter oder gefiederter Bautanhänge 
frei heroorragend oder oon einer Ifautfalte überdeeft in einer 2ltt Kiemenhöhle, die fich durch 
eine Kiemenfpalte nad? außen öffnet. Die Cuftröbre ift fehr fur3, beginnt aber in der Hachen* 
bohle mit einem, wenigftens bei den2lnuren gut entwicfeltenKehlfopf, und jeder ^auptbronchus 
führt in einen Cungenfacf, deffen IPandungen in böberem oder geringerem (ßrade seifig- 
fchwammig gebaut find. Da fich bei den Curd?en die Hippen nicht mit dem Bruftbein oerbin« 
den, fo baben fic feinen Bruftforb, fönnen folglich aud? nicht wie die Angehörigen der drei 
hÖberen IPirbeltierflaffen durch «Erweiterung und Verengerung dcsfelben ein» und ausatmen; 
fte müffen »ielmehr die Cuft bei gefebjoffenem UTaule und gefchloffenen Hafenlöchern »er« 
fchlucfen, indem fte erft die <5unge und den «5"ng*napparat fenfen und dann wieder r?eben und 
gegen den (Baumen andrüefen. Himmt man ibnen die XHöglicbfeit h'er3u, indem man ihnen 
3wifchen (Dber- und Unterfiefer des geöffneten UTaules ein £}öl3d?en eiufpannt oder die Klappen 
der äußeren 2tafenlöd?er wegfdmeidet, fo müffen fie erftiefen. 

Perfcbiedene £urd?e, befonöers 5röfd?e, entwicfelu eine Stimme, h°fo" * m Kehlfopf 
Stimmbänder und in oerfdnedener Art mit der CTluudböble in Perbindung ftehende Schall' 
blafen, die als Hefonau3böden wirfeu, aber bloß den Hlänuchen sufommen. 

21m fersen und an den großen (ßefäßen der 2lmphibien gehen während ihrer Perwand» 
lung Peräuderungen oor fid], indem erfteres, folange nur Kiemenatmung da ift, ein 5ifchh^3 
mit eiiifachemPorbofe ift; fobald aberCungenatmung hin3ufommt, 3erlegt fich der Porhof durch 
eine Cängsfcheidewaud in eine linfe und eine reebte Bälfte: die erfte nimmt die Cungenoenen mit 
dem oon den Cungen fomtnenden gemifchten arteriellen und oenöfen ölute, die lefetere die aus 
J>em Körper fommenden Penen mit rein oeuöfem Blute auf. Bei den Blindwüb.lern und ©Imen 
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ift öie Sdieiöung öer Porfammern nur unoonfommen unö »errät fid? äufjerlid? uicbt, aber bei 
öen übrigen Uroöelen unö bei öen 2tnuren finöet fie öurdj eine feid?te £ängsfurcb t e oorn unö 
binten auf Öer Jlußenfeite Ujren 2lusörucf. 

3m allgemeinen finö öie Unterfdfieöe 3u>ifd?cn UTänndjen unö 2üeibcr»cn bei öen 
Curcrjen nierjt groß unö befcrjränfeu ftdr> auf geringe Steigerung in öer 5ärbung unö in öer 
€nttoto?e(ung fenfred?ter i^autfäume öer HTänndjcn oöer öer Stimmbilöung öerfelben. 

Die Jlmprnbien legen mit gan5 menig ausnahmen <£icr, unö 3ir>ar febr feiten anöerstoo- 
bin als in öas füße IDaffer; öod> finö in oerfdncöenen Säflen in öiefen Perrjältnifien öureb 
Brutpflege bemerfenstoerte CTIoöinfationen eingetreten, unö in öer Hegel übernehmen, wie bei 
öen 5ifd?en, öie XTTänndien öie Sorge für öie Hadtfommenfcbaft. 

Die £urd?e ernähren fid? im ertoadtfenen ^uftan&e roobj alle öurerjaus oon tierifeben 
Stoffen; manebe freffen in öer 3ugenö audj pffan3lid?e. 3" ben folteren <5egenöen perfallen 
fie in einen tDinter«, in beißen unö troefeneu in einen Sommerfcblaf. Diele baben nädjtlicbc 
dJereolmfy'iten, unö öie ©Imc leben unteriröifd) in öen großen fjöblenfYftemen Kärntbens, öes 
5riaub unö Dalmatiens, oieHeid?t aud? eines großen (Teiles öer übrigen Balfanfyalbinfel. 

OTan fennt etu>a 400 Birten oon (Eieren öiefer Klaffe, öeren ZKeturjabl in tparmen Cancern 
gefunöen toirö, jeöocb faft nur 21uuren, unö öie 23linötoüb,ler ausfcbließlid? in öen (Eropen 
öer 2llten unö öer Heuen U>elt, tpäljrenö öie Uroöelen nur in öen r;o^en unö füllen <ße« 
birgen Süöamerifas über öen IDcnöefreis öes Krebfes Innausgeljen. 



X) (Drfcmmg: BUn6nntf?ler (Gymnophiona). 

Die Slinöinübler baben einen ipurmförmigen £eib unö im ertoadrfenen .guftanöe n>cöer 
<5Iieömaßen noch Schtoans, unö öer 2lfter liegt unmittelbar am bunteren Körperpole. 2lud? 
fehlen fotoobj äußere als innere Kiemen. 2tls tarnen aber ^aben fie, fomeit matt roeiß, eine 
bis über öen binteren Körperpol, neben öem öie Huöimente oon Hinteren (ßlteömaßeu in <ße« 
ftalt oon I0ar5eit liegen, oerlängerte HOirbelfaule unö anfelmlidie, reich, peräftelte baumförmige 
Kiemen. 3^re fjaut 3eigt quere 5<*Itenu>ülfte unö entbält feb,r Heine, runöe Schüppchen. Die 
ItHrbelforper finÖ bifonfao, am (Dbje fehlt ein (Erommelfell unö eine paufent?öbje, öie klugen 
ftnö in oerfdjieöenem Umfang perfümmert, enthalten aber öoeb, alle typifdjen (Eeile eines 
IDirbeltierauges. 3» öer Hegel liegt oor jeöem Jluge an öen Scbnau3enfctten ein oorn offen* 
ftebenöer Kanal, öer eine 2trt oon (Eentafel enthält. 

Die Blinötoütyer leben oerfteeft in feuchtem Caub, unter Steinen, moöemöen 23aum- 
flammen, manage aud) bei 2lmetfen unö (Eermiten; fie ernäbten fidj oon allerlei fleinen (Eieren. 

Die (DrÖnung umfaßt \ 5amiüe, Caeciliidae, mit 2 Unterfamilien, öen HingeltPÜhlern 
(Siphonopinae), ohne £}autfdmppen , unö öiii IDurmtPÜhlern (Caeciliinae), mit Schüppchen. 
5ur erften gebort öer Ceylon ifd?eiMtnötPÜb,lcr (Ichthyophis glutinosa), 3ur sweiten öer 
binöfaöenförmtgc IDurmtPÜhlcr (Caecilia gracilis, S. 99) unö ocr f oft fleinfingeröicfe 
Hingelioürjler (Siphonops annulatus, S. 99). öeiöe 21rten ftnö tropifcb«amerifanifdi. 

2) ©r^nung: Sd?tt>ati3(urd;c (Urodela). 

Die Sdia>an3lurcbe baben einen geftreeften Körper, einen runöen oiVr feit(id> 3ufammen. 
geörücften Sd?n>au3, bifonfaoe U^irbel, 3u>ei oöer minöeftens ein paar (öas ooröere) <ßlioö. 
maßen, fnorpelig bleibenöe Sfelettteilc öer l^anö« unö 5w§n?ur3el unö entioeöer nur in öer 
3ugenö oöer 3citlebens äußere Kiemen , be3iebungsn?eife ein Kiemenlod?. 

IDir teilen öiefe (Dröuung in 3toei Unterorönungen : in öie 5ifd? ' unö öie 21Told?lurdie. 

0 Unterorönung: ^djluvdft (Perennibranchiata). Die 5i|"d?lurd>e finö 
Scbtoan3lurd^e, öie 3eitlebens neben €unaen Kiemen oöer miuöeftens Kiemenlödyr behalten. 

3» 
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3bre 2lugen haben feine tiber, es geht Dielmehr bie hj« burd?nchtigc Körperhaut über fie 
u?eg. Sie roobuen meift im, feltener in unmittelbarer i^äbe am tDaffer. 

\) Familie: 2Mifcljlütmrr (Phanerobranchiidae). Die 23ufd>fiemer behalten scitlcbens 
äußere Kiemen unb haben feine Ober«, fonbern flatt ihrer nur Sroifchenfieferbeine. Der (Dlm 
(Proteus anguinus, S. J00) ift febr langgeftreeft unb bat 3roei fur3e 23einpaare, bie oorberen 
mit brei, bie hinteren mit 3roci Sehen. 2Ils ein bem Cidjt entsogener tjoblenberoobner ha* 
er oerfümmerte 2lugcu unb eine pigmentlofe fjaut, burdj bie rötlich bas Blut h»nburd?fd>im' 
mert. €r legt <£ier. Had] bem (Drt bes Dorfommcns auf febr befebränftem «Sebictc (Kraiu, 
23alfanbalbinfel :c), äeigt er febr uurocfcntlicbe Unterfdnebe, bie burebaus nicht ba3u bereeb- 
tigen, biefc Cofalraffcn 3U Birten 3U erbeben. Die 2IrmmoId}e (Siren) baben nur ein paar 
Dorberbeinc (auch bas 23ecfen fehlt) unb oorn an ben Kiefern tjornfebeiben. Sie ftnb fchroan» 
grau unb baben jeöerfeits 3 gefraufte, r>on oben nad? unten an (ßröße abnebmenbe äußere Kie« 
men. Sie beroobnen im füMid?en ttorbamerifa bis (Eeras feuchte Stelleu am Ufer ber Ströme 
unter blättern unb mobernben Stämmen unb haben eine quaf eubc Stimme. Die eine 2trt(Siren 
lacertina, S. 100) bat oier, bie anbere, oielleicht bloß Darietät (striata), nur brei Sehen. 

2) Familie: Xocljfttrmrr (Cryptobranchiidae). Die £od>fiemer haben feine äußeren Kie- 
men im erroachfeucn Suftaube, aber meift ein £ocb. an jeber Seite bes t?alfes als Überbleibfel 
bes Kiemenapparats. Sic fmb IDaffcrberoobner unb haben Dertreter im örtlichen ZTTittelafien 
unb in ben öftlid?en (Teilen bes (üblichen ttoröamerifa. <5" ihnen 3är?It ber rounbcrliche 2lal- 
molch (Amphiuma mcans), ein langgeftreef tcr Cocbficmcr mit beutlichem äußeren Kiemenloch 
jeberfeits unb mit oier inneren Kiemenbogcn. Der Kopf ift breit, porn ftumpf mit febr fleinen 
2lugen. Die außerorbentlid? roiiijigen (ßliebmaßeu haben porn unb hinten entroeber sroei ober 
brei Sehen. grünlichfcbipar3e (Eier beroobnt Sümpfe in Couifiana unb Sübfarolina, 
legt <£ ier unb hat eine leifc Stimme. Der Hiefcnfalamanber (Cryptobranchus japonicus, 
S. \0\) hat nur in ber 3ugenb auf jeber Seite ein Kiemenloch, «neu madigen, fchroacb. bepri« 
mierten iJumpf mit einer toulftigen Seitenfalte unb einen feitlid] sufammengebrüeften Schroan3. 
2ln ben oorberen (ßliebmaßen ftnben fid> »ier, an ben rfintcren fünf Sehen. Der Zliefcnfala- 
manber beroobnt falte, flare, fließenbe 23äd?e in ben <5ebirgen yxpans. <£r ift ein nächtliches, 
träges (Eier, beffen Slcifd] bie 3<*P< : mer febr fdjäfcen. 

3) 5amilie : SCrolotl (Amblystomatidae). Die 2lrolotl müffen minbeftens eilte Familie ber 
Schroanslurcbe, oielleicht fogar beffer eine befoubere Unterorbnung bilben, ba fte in sroei fort« 
pflanjuugsfäbigcn formen porfommen, beren eine <£igentümlicbfcUen ber 5ifcbe, bie anbere 
aber foldje ber HlolchlurdK heftet. Die erftere roar f<bon ben fpanifcbeu (gröberem ZTIerifos be» 
faunt. Sie hat an jeber Seite brei große, büfd?elförmige Kiemen, auf bem Hücfen einen £>auV 
famm, ber fich oben unb unten auf bem feitlid? abgeflachten 23ubcrfd>roan3 bis sum hinteren 
Korperpole fortfefot, aber feine 2lugcnliber, bewohnt bas tDaffer unb legt <£ier. Das ift ber 
cigentlidjc 2lrolotl (Siredon pisciformis, S. \02). Don biefer $orm oerlaffen bisroeileu ein« 
3elne 3nbioibuen bas tDaffer unb begeben fid? auf bas £anb , gehen hier 5ur reinen Clingen 1 
atmung über unb oerlieren ihre Kiemen fotoie ben ^autfaum an dürfen unb Sd?u?an3; lety 
terer roirb rollrunb. <£s entwicfeln fid> 2tugenfiber, unb bie Sehen »erben fräftiger. 2lud> biefe 
5ortn (Amblystoma mexicanum, S. ^02) legt im tDaffer €ier. Die (Eiere beroolnten tHerifo. 

2) llnterorbnung: Zltolcfylurdje (Caducibranchiata). Die ZTlolchlurche atmen 
nur in oer 3ugeub burch Kiemen unb behalten aud] nad) beren Derluft feine feiflid?en €dd?er 
am t^alfe. Sie haben beutltche 2lugenliber unb beroobnen bas Canb mib bas tDaffer, bie einen 
5onnen »nebr biefes, bie anderen mehr jenes. 

Die tTColdtfurchc umfaffen 3toei Familien: bie tDaffer« unb bie Canomolcbe- 
\) Familie: IDaffcrmolrJJc (Tritonidae\ Die IDaffcrmolcbe haben einen an bie Schroimm« 
beweguiig gut angepaßten Körper, uamentlid? einen feitlid? jufammengcbrücftcn Schroan3 unb 
um ihn fowie entlang bes HücTcns einen ftärferen ober fd^roäd?ereu t7autfaum, ber bei 
mand>Mt Birten in ber ^orrpflanjung^seit bebeuteub höher roirb. Die IDeibchen legen ihre 
€ier an IDafferpflaiijen, unb bie jungen bmd?laufen ihre ganse Derroaublimg im tDaffer. 3» 
Deutfd^lanb finben ftd> mehrere 2trten, fo in ben tpcftlid?eu (Gebieten ber 5abenmoldj (Triton 
paltnatus, S. ^03j, in ben gebirgigen ber 23ergmold? (Triton alpcstris, S. \0$). (Sans 
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Deutfdtfanb bcrootjttt ber Xammmoli) (Triton cristatus, S. \0^), aber öoef? mct;r oereiiqelt 
als ber fcl>r gemeine 5t reife nmolcr» (Triton taeniatus, 5. J05). 5ür alle Birten ift bie balb 
mattere, halb lebhaftere, bis ju ©ränge gefteigerte gelbe 5arbe ber Unterfeite cbaraftcriftifdj. 

2) 5amilie: Xanbmolrfje (Salamandridae). Die €anbmold?e haben Feinen 3um Hubern 
geeigneten, foubem einen rollrunben Sd?»an3. Von unferen beiden beutfdjen Birten legt bie 
eine ibre cgier auf einer fdjon »eit fortgefdjrittenen Stufe ber <£nt»icfe(ung in bas UXiffer, 
bie anbere bringt (ebenbige 3unge sur IDelt. Die erftere 2lrt ift ber fd}»arjgelbe 5^"^rfal«' 
manber (Salamandra maculosa, S. \05), eines ber »enigen einb t cimifd?ett »üben (Ciere mit 
aiYTUwi^trifdTer ^eidmung. Die Weibchen fud?en 3ur (Eiablage langfam fließenbe 03e»äffer auf, 
unb bie jungen oerlaffen bie €ier fafi unmittelbar, nachbem biefe mit bem tDaffer in 23e. 
rübrung gefommen ftnb. Der 5euerfalamanber ift ein lüalbtier bes gemäßigten unb »ärmeren 
c£uropa, Horbafrifas unb bes »efHichen 2Jften, bas ftcb an troefetten, »armen (tagen oerfteeft 
hält, aber in taureid?en Hädtfen unb bei Hegen 3um Porfdjein fommt unb langfam unb ber 
febarfen 2lbfonberung fetner f}autbrüfen wegen oon allen räuberifd^en (Eieren unbebelligt fein 
IDefen treibt. Der 2UpenfaIamanber (Salamandra atra, S. \05) ift einfarbig fd>»ar3, be« 
»ofytt bie 2Upen(änber, audj ben fd?»äbifcben 3ura. Das tt>eibd>en bringt auf bem Canbe 
jedesmal 3u>ei (ebenbige 3unge 3«r VOclt, bie, abgefeben oon ibrer Körpergröße, burd?aus ben 
2llten gleichen, alfo feine »eitere Der»anb(ung burcblaufen. €ine allerliebfte ttalienifd)e Canb* 
mofdiform ift ber fleine 23rillenfalamanber (Salamandrina perspicillata, S. \QS). 

5) (Drfcnung: Sd}wan$ofe £urd?e (Anura). 

Die (Drbnung ber fd?»an5lofen ober frofdjartigen Curcbe (Batrachia) 3eigt äußerlich fei"« 
5pur oon 5d?»an3 unb rjat proeöle IDirbelförper. Die «ßefialt biefer (Eiere ift breit, gebrungen 
niebergebrüeft, bie b^teren (ßliebmaßen fmb verlängert unb oft 3um Springen eingeriebtet, 
aber es »erben burd? bie (ßegeu»art ober bie 2lb»efenbeit bes Springoermögetts noch feine 
Der»anbtfd]aftsbe3ieb,ungen ber eisernen gönnen 3U eiuanber bebingt. Stets haben bie2lnuren 
eine paufenböble unb eine <£ufiadti|che (Trompete, meift aud? ein (Trommelfell. 

Das ZTCauf ift »eit gefpalten, bie naefte l}aut liegt ben» Körper nur lo<fer auf unb ift nur 
ftellen»eife fefter mit ibm oerbuuben. Unter ihr befinben fieb Häume, itt bie bureb. bie fjaut hm« 
burcbSeudjttgfeit oon äugen einbringt. Die meiften burcblaufen imIDaffer eine »eit fompIi3ier« 
tere Per»anblung als bie Urobelcn. Die jungen Caroen oerlaffen bas <£i als fur5fd7»än3ige 
Kaulquappe, nod] beoor eine HTunböffnung oorfjanben ift, aber meift mit brei äußeren Kiemen 
jeöerfeits. Später bilbet ftcb ber ZTTunb, bas bjntere Körperenbe ftreeft ftcb 3U einem feitlicb. 3U« 
fammengebräeften Huberfch»ati3, bie äußeren Kiemen oerfch»inben, aber unter einer 2lrt oon 
Kiemenbecfel bleiben bie Kiemenfpalten. Schließlich, »achfen bie Kiemenbecfel oollfommen über 
bie Kiemenböblen »eg, fo baß nur linfs eine (Öffnung bleibt, bureb bie bas mit bem 2Tlaulc 
aufgenommene unb im 2ltmungspro3eß feines Sauerftoffes beraubte IDaffer aus beibeit Kie* 
menböbfen abfließt. 2tuf bem Kiemcnbogen ent»ic?cln ftcb jo^t neue fleine, innere Kiemen- 
blättd>en, bas UTaul befommt ijornfiefer, es fproffeu 3unäd?ft bie Unteren, bann bie oorberen 
(ßliebmaßen, unb bie 2tugen »erben beutlicber. Darauf fallen bie Bornfiefcr ab, unb bor 
Scb»an3 oerfd]»iubet, »irb aber triebt abgeworfen, feine 2Tlaffe oielmcbr oon bem jungen 
5rofche reforbiert. Dabei b,at bie Kiemenatmung ber Cungenatmung oöüig plafe gemadjt. 

23ei oielen 2lnuren finbet ftd], »ie er»äbnt, Bmtpflege. So »icfelt ftd? bas ZTTänucbeu 
ber 5<?IKtf r <>te bie Scbnuren ber €ier um bie Hinterbeine unb fnebt fo belaftet ein feud^tes, 
fteberes üerfteef, in bem es ftcb ct»a 3»ÖIf (Tage aufbält. Dann gebt es ins IPaffer, unb 
nacb fur3er oerlaffen bie oorber fd^on oöüig entioicfelten Caroen bie €ier. 23ci einer 
drilcnifcbcu Krötenform (Rhinoderma Darwini) nimmt bas Ulämtcben bie €ier in feinen Kobb 
faef, »o bie jungen, »ie es febetnt, teil»eife auf feine Keften »adifen unb ftcb ernähren. 
23eim mittelamerifanifcrjen Cafdieufrofcb (Nototrema marsupiatum) bat bas U>eibcben eine 
bmten offenftebenbe i7auttafd|e auf bemHücfen, in ber bie oott bem 2Tlännd?cn bmeingefebafften 
€ter ftd] enhoicfeltt. 23ei ber tt>abenfröte ftreiebt bas ZHänncben bie €ier itt bie (Srubett ber 
Hftcfenbaut, »o bie 3ungen ibre oollfommenc €ntroicfelung burcblaufen. Das U?eibcben bes 
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mefteuropäifchen Sdiaumtauchers (Pelodytes punctatus) legt feine <Eicr in ciitcr felbftprodu- 
3terten Schaummaffe auf Slätter, und die daraus r}erporgeb,enden Carven überwintern im 
Ü>affer. ähnliche Dertjaltniffc finden fid? bei weftafrifanifdjen und weftindifeben Saumfröfdjen. 

Die Sprungfärjigfeit der fpringenden 2hmren beruht auf einer gan3en Heilje oon 3ufam« 
menwirfenden <£igentumlichfeiten ib.rer ©rgauifation: nämlich 0 auf der Kü^e und geringen 
Seweglichfeir der IDtrbelfäule, 2) auf der £änge der Darmbeine, 3) auf deren beweglicher, gc« 
(enfiger Verbindung mit den Querfortfäfeen des Kreu3bein Wirbels, auf dem Haheaneinau» 
derrücfeit der ®berfd?enfelgelenfpfanne faft bis in die 2ld?fe des (Eieres, 5) auf der bedeutenden 
Verlängerung der butteren (ßliedmafcen, 6) auf der 5ufcfobJe und 7) endlich, auf der bedeutenden 
Slnsab,! freier <5e(enfoerbindungen an den bmteren (Büedmafjen, des Secfens mit der IVirbel- 
fäule, der<Dberfd)enfcl mit dem Secfen, der perwachfenenUnterfchenfelfnochen mit dem Knochen 
des ©berfdjenfels, der langen 5u§wur3el mit dem Unterfcbenfel und des eigentlichen $v%es mit 
der 5uf$rour5el. 3m rufenden Suftande fmd ebenfo piele Beugungen porb.anden, ftreeft aber 
der 5rofch feine Seine, fo finden die $ü§e IViderftand auf dem Soden, und die gan3e porwärts 
wirfende, ferjr bedeutende HTusfelfraft wird auf den fu^en und perrjältmsmäftüj leichten 
Humpf übertragen, und diefer wird wie durch eine plöfelid} losgelaffene 5eder fortgefchneflt. 

Die ©rdnung der 2lnuren 3erfäIIt in 2 Unterordnungen: 3»ngenfrofcbe und ^ungenfofe. 

0 Unterordnung: §uncjcnfr3fcf>e (Phaneroglossa). Die Sungenfröfcrje fjaben 
eine am Soden der 2ftunö höhle entweder nach, 2lrt eines geftielten piljes in der Ittitte oder 
(in der Hegel) oorn oder hinten angewachsene £>unge. 

a) Cribus: £rBtc&ßruftfräfdje (Arcifera). Sei den Iffitgliedern diefes (Cribus [äffen ftdj 
die beiden feitlicbeu Hälften des Schultergürtels übereinander wegfetneben. 

0 Familie: ^rijcibcn^tinfllcr (Üiscoglossidae). Die Scrjeiben3ÜngIer ^aben ©erbreiterte 
(Querfortfätjje des Kreu3bein wirbeis und fur3e Hippen au den »orderen Hücfen wirbeln, bei 
den Caroen 3um 2lbflu§ des 2ltem waffers nid?t linfs, fondem auf der HTitte der Unterfeite. 
Die 5amiUe ift merf würdig perbreitet, indem fie in der gemäßigten 2llten Welt und auf Heu« 
feelanö Vertreter b,at. ^ierrjer gerjort der ferjon erwähnte 5efjler (Alytes obstetricans, S. \0S) 
oder die (ßeburtsrfelferfröte fowie unfere beiden Unfenarten. Die Seucrunfe (Bombina- 
tor igneus, S. \06) oder rotbaudnge Unfe ift fchlanfer, hat eine fpifee Sd}nau3e, 5artere 3el}en, 
einen im Verhältnis 3um 5u§c fü^eren Unterfcbenfel. (Dben ift die 5euerfröte dunfei fchwar3« 
grau, und auf der Unterfeite hat fie lebhaft orangerote 5lecfen. Die gelbbaucbjgeUnfe 
(Bombinator paehypus, S. \06) ift plumper, rjat namentlich plumpere, längere Süfce, ift oben 
meb,r gelbgrau und hat einen mehr 3itronengelben Saud}. Die leitete 2irt gehört mehr dem 
gebirgigen Süd«, die rotbaucbjge Unfe mehr dem ebenen Horddeutfchland an. 

2) 5amÜie: förötcnfröfrfjc(Pelobatidae). DenKrötenfröfdjen fehlen Hippen durchaus. Sie 
graben Ptel in der <2rde und rjaben fenfrechte pupiQen. Sie finden fich inHordamerifa, «Europa, 
IVeftafien und 3»»dieu bis und mit Heuguinea; aus unferer 5<uma gebort 3U ifyteu die fdjöne 
Knoblauchsfröte (Pclobates fuscus), die bjer und da in Deutfchland oerbreitet ift. 

3) 5amilie: «Ctfjte TDau&fräfcge (Hylidae). Die HTitglieder diefer Familie b,aben ftad?e 
dreieefige Querfortfäfce des Kreush ein wirbeis und perdiefte «Endglieder der Sehen mit fjafh 
febeiben und meift auf der Unterfeite des Körpers eine fiebrige HTaffe abfd?eideiide I}autdrüfen. 
I?ierb,er gebort der erwähnte Cafcrjenf rofd? (Nototrema marsupiatum, S. \07) und r*on 
einheimifchen 5ormen der befaunte grüne Caubfrofch. (Hyla arborea, S. ^07), bei dem die 
Ulännchen eine anfebnlich* Schaühlafe au der Kehle haben, und der das U>affer blofc oorüber- 
gehend auffucht. «Eine feljr tjübfehe 5orm ift der flehte SchmucFf rofeh fChorophilus ornatus, 
S. J08) aus dem füdlid]en Hordamevifa. 

^) Familie: <tri)tc ütrötrn (Bufonidae). Die Vertreter diefer Saniilie find r>on plumpem 
Körperbau, haben diefe, nahe3u gleid? lange Seine, feine ^aftfch.eibcn an den Sehen, feine 
5äbne. Sie find fosmopolitifch , d. b. foweit £urche überhaupt oorfommen, oerbreitet. €in 
wunderliches, häglidys hierher gehöriges Cier ift die Hafenfröte (Rhinophrynus dorsalis) 
r»on UTorifo, deren fleiner, jugefpiftter Kopf unmittelbar in ocu Humpf übergeht. 3hre «5*»nge 
ift hinten angewad^fen , und fie lebt oon (Termiten. Sei uns 311 £ande ift die 5amilie in melj« 
reren Birten r>crtreten, die alle höd?ft nüfcliche (Eiere find. Die «£rdfröte (Bufo vulgaris, 
S. J(*> fann eine bedeutende (ßröge und ein fjoljes 2llter erreichen. Die IDed^felf röte (Bufo 
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viridis) ifi ein hübfdjes, lebhaftes Zier, bas nad?ts 3nfeften jagt. Die Kreu3f röte (Bufo cala- 
mita, S. \OQi) ift bie feltenfte unferer brei litten unb finbet fid? mehr im IDeften. 

5) 5amilie: Cnftognatfjen (Cystognathidae). Bei den (Eyftognathen, die in Dielen Punften 
ben echten 5röfd?en gleichen unb oon oerfd>iebenen naturforfdjent mit ibne» aud} in eine 5a* 
milie gebracht werben, finb bie (Querfortfäfee bes Kreu3beines nur wenig ober gar nid}t Der» 
breitert. Die (Eiere finb Bewohner Sübamerifas unb Auftraliens. <£ine merfwürbige 5orm oon 
ferjr plumpem Bau, namentlich, mit fefjr ftumpfem Kopfe unb mit einem hornartigen Porfprung 
über jebem Auge, ifiberSd}mucfrtornfrofd} (Ceratophrys ornata, 5. \ [0) oon Argentinien. 

b) (Eribus: ^tarrfiruftfröfrfje (Firmisternia). Die beiben Hälften bes Sd?ultergüttcls 
finb md}t gegeneinanber oerfdjiebbar. 

6) 5<*mtlie: Cngmäulcr (Engystomatidae). Die (Querfortfäfce bes Kreusbein wirbeis finb 
»erbreitert, Schwimmhäute fehlen an beiben jußpaaren. cgngmäuler finben fid} oon Porber« 
inbien unb Sübdjina über bie malaiifaV unb papuanifdje 3nfelwelt, im tropifcheu 2lfrifa, ein- 
fchfießlid} ZTfabagasfar, unb in Amerifa. 3 n £ebensweife finb bie (Eiere febjr oerfdneben. 
Die meiften oon ihnen finb Ttad}ttiere, unb oiele ernähren fid} oon (Termiten, wie ber oft* 
af rif anifdje Kur$f opf (Brcviceps mossambicus, S. 108), ein äußerft langfam fid} bewegen, 
bes, gleidjfam aufgeblafenes (Eier, bei bem bas Sücfgrat fdjeinbar nur aus ad}t tPirbeln ftatt 
aus bewerft, inbem ber erfie unb sroeite foroieber neunte unb jerjntemiteinanberoerfdrmelsen. 

7) 5<umlie: 3&aumftrigtt (Dcndrobatidae). Die Baumfteiger haben feine oerbreiterten 
Querfortfäfee bes Kreu$betnroirbe(s unb feine Sdfwimmhäute an ben Hinterfüßen. <£s finb 
farbenpräd?tige, giftige (Eiere, bie im tropifeben Amerifa unb auf ZTIabagasfar Büfdje unb 
Bäume bewohnen. Der gemalte Baumfteiger (Dendrobates tinetorius, S. \\\) variiert 
febr in ber Widmung unb 5drbung, bie meijt fd}war3 mit gelb, rot ober füberweiß ift. €r finbet 
fid} oon ben füblidjen Pereinigten Staaten bis Horbbrafilien. 

8) 5amilie: Ccfjtt JFcäfdjc (Ranidae). Bei ben ed}ten 5röfd}cn finb bie Querfortfäfce bes 
Kreuzern wirbeis wahjig. Die (Ciere finben fid? allenthalben, befonbers in warmen Cänbern, 
mit Ausnahme oon Auffraßen, Heufeelanb unb ber für Curare überhaupt mdjt 3ugänglid}en 
oseanifdjen 3nfeln. 3« Deutfdjlanb fommen oier Arten oor, bie man sunt (Eeil erft in neuerer 
3eit unterfdjieben bat. Cange befannt [\nb ber im ZTiai unb 3uni laid}enbe IPafferfrofd? 
(Rana esculenta, S. \\3) mit fettlichen Sd^allblafen unb ber (ßrasfrofd? (Rana temporaria, 
S. \\2), ber im erfien ^riibjing laid}t unb feine SdjaDblafen, aber in ber Schläfen gegenb 
jeberfeits einen braunen 5lecf hat. <£r bilbet oiele Parietalen, aber ber ZTToorf rofeb, (Rana 
arvalis, S. \\{) unb ber Springfrofd? (Rana agilis, S. \ \2) finb gute Arten. €rfterer finbet 
fid} tjier unb ba in Deutfd}Ianb, namentlid? in UToorgegenben, unb bat eine fpifeere 5d}nau3e 
als ber (ßrasfrofd} unb memab eine gefledte Baud}feite, aber feb.r oft einen bellen, breiten 
£ängsftreifen auf ber Hüdenmttte. Der Springfrofd} finbet fid} mebr im füblid}en unb roeftlicrjen 
Europa, in Deutfdjlanb (rjier oielleid}t im Ausfierben) in einseinen €femplaren im oberen 
REjein* unb im ZTTaintbal. <£r rjat regelmäßig quergebdnberte unb längere Hinterbeine als ber 
(ßrasfrofd?. Die größte Art ift ber norbamerifanifd?e <2)d}fenfrofd} (Rana mugiens, S. J 10), 
eine feljr bemerfensmerte Seinroarbts 5l«gfrofd} (Rhacophorus Reinwardti, S. 
beffen 5üße lange, burd} SdjtDimmtfäute »erbunbene 3eb,en baben. Beim Springen legt er bie 
ausgefprei3ten 5üße an bie Seite bes €eibes unb faSmebt roie auf einem 5öllfd>trm berab. 

2) Hnterorbnung: ^Utigcnlofe (Aglossa). Diefe Unterorbnung ber Anuren um. 
faßt 3ungenlofe Arten, unb 3n?ar in 3n?ei 5<rmi(ien. 

0 5amilie: ^porenfröfdjr (Dactylethridae), mit gähnen im ©berfiefer unb Sd?roimm« 
häuten 3roifd}en ben 5«^»- ?)et glatte Sporenf rofd? (Xenopus laevis, S. \ \3) b.at an ben 
brei innerfien deinen ber J3mterfüße Jlägel, unter bem Auge eine fur3e, tentafelartigc Bilbung 
unb entlang ber Körperfeiteu eine Heibe eigentümlicher fleiner, röhrenförmiger Anhänge oon 
unbefannter Bebeutung. Die Caroen bßben beim Perlaffen bes €ies reine äußeren Kiemen 
mehr, befommen aber halb 3toei lange Barteln neben bem XTlaule. Das merfroürbige, bas 
IPaffer, roie es fcfjeint , nie oerlaffenbe (Eier bewohnt bas tropifche uttb (übliche Af rifa. 

2) 5anülie: B?aöenfirätrn (Pipidac). Sie haben überhaupt feine <5äbne, beroohnen bas 
tropifdje, fontinentale Amerifa unb finb burd} ihre febon erwähnte Brutpflege berühmt. <£s 
gibt bloß Gattung unb \ Art, bie furinamifd?e tPabenfröte (Pipa americana, S. \\^- 
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Die Uvuditttvt* 



(Einleitung. 

Die Kriechtiere (Reptilia) ftnb wedtfelwarmelEHrbeltiere mit roten, ooalenSlutförperdien, 
pöüig getrenntem Dorljof und unooHfommen getrennter Kammer Oes Wersens, y^te £}aut 
ift ausfchließlid? mit fjornfdnldcrn oder mit diefen und Knochenfchildern bedeefr. <£s finden ftd? 
meift swei, feiten ein paar (entweder bloß öie »oberen oder bloß die Hinteren) (ßlicdmaßen, 
die in Dielen 5ällen göttlich fehlen oder nur als innere Hudimente »orrjan&en find; reo fie fehlen, 
wird meift aud? das Sruftbein oermißt, das aber auch den Schilbfrötcn abgebt. Der Schädel 
verbindet ftd? mit der IDirbelfäuJe durch einen einigen mittleren (ßelenfhöcf er, die Kiefer tragen 
5äfwe oder l}ornfd?eiden, oft find aueb, andere die HTundrjöble umgreit3ende Knochen mit 
gähnen Derfehen. Der Unterficfer »erbindet fteb. nidjt unmittelbar mit dem Schädel, fondern 
mittels eines mit diefem beweglich oder unbeweglich ©erbundenen Knochens, der das »iereefige 
Sein (os quadratum) genannt wird. <£in 5«»crd7fefl ift nur feiten und dann in rudimentärer 
5orm Dorbanöen. Sei weitem die meiften Kriedjtiere legen hartfchalige (Eier. Sie atmen nie- 
mals währenö ihres Cebens durdj Kiemen. 

Die Körpergeftaltder Kriechtiere weift beträchtliche Perfchiedenheiten auf. VOo <J5lted« 
maßen oorhanoen find, laffen ficb, abgefeben oom Kopfe, drei Jlbfdwitte unterfd^eiden: fjals, 
Humpf und 5cbu>anj. Sei den Krofodilen, Srücfeuechfen und den meiften <£idechfen ift die 
<&eftalt die typifebe Ö5eftalt derKried?tiere: geftreeft und durch die (Segenwart beider frtremi« 
tätenpaare tit die cbaraf teriftifeben Jlbfchmtte gefondert. Die Schildfröten baben eine breite ö3e- 
ftalt, die ertremitätenlofen 5ormen unter den Ciöecbjen und die Schlangen erfdjeinen febr ge- 
ftreeft und laffen äußernd? meift nur 3wei Hegionen, die des Kopfes und des Ceibes, erfennen, 
da ficb i?als, Humpf und Schwaig bei ibnen meift niebt als getrennte Legionen abbeben. <£rft 
bei näberem 5"fehc" laffen fid? ein Humpf- und ein 5cbn>an3abfcbnitt erfennen. 

Von den in der «3ahl frfa fd?wanf enden IPirbeln (bei den dreif lauigen Sdjilöf röten [Trio- 
nyx] 3$, bei dcr2lbgottsfd)lange $22, die größte 6>ahl, die beilüirbeltieren oorfommt) baben bei 
den Srücfenechfen und (ßeefos alle, bei gewiffen anderen 5ormen einige bifonfaoe Körper, fonft 
baben fie in Oer Heget Dorn eine (ßelenfhöhle, in der ein (Selenffopf Oes Dorhergehcndcn IDir« 
bels fpielt, »ober die oft große Seweglidjfeit dertDirbelfäule rübrt. Sei dcnSdnldfröten find fie 
im Humpfabfchnittc Dorn und biuten abgeflacbt und bilden 3ufammen einen ftarren Stab, aber 
im Ijalsabfdmitt find fie febr Derfdnedenarttg entwicfelt und ermöglicben eine febr große Se» 
wegltchfeit desfelben; in dem gleicbfatls reebt beweglichen Schwade find fie wie gewöhnlid? 
proeöl. Die beiden erften fjalswirbel find, wie bei den Dögeln unö Säugetieren, befonders ent- 
wicfelt; der erfte trägt (als 2lt(as) das cßewölbe des Scbädels, und ein Ceil feines Körpers 
oerbindet ficb init dem Körper des sweiten, des Drcbers (Epistropheus), als 5**bnfortfat$, um 
den ficb der ringförmige Heft Oes erften lPirbels hinten drebt. Von einer geänderten Sruft- 
und Cenocnregton fann bloß da bei den Kriechtieren die Heoe fein, wo ein befonderer Sruft- 
forb Dorbanden ift. Die «gabt der IPirbel in den eisernen 21bfd>nittcn des Hücfgrates ift be- 
deutenden Scbwanfungen unterworfen, nur Kreu5beinwirbel finden fid? bei anwefendem Secfen 
mit großer Hegelmäßigfeit 3wei. 
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Der Schäbel 3«gt in ben einseinen ©rbnungen bebeutenbe Perfchiebenbeiten, pon betten 
bas IDidrtigfte, fotpeit es uns intereffteren Tann, an ©rt unb Stelle bebanbelt toirb. fjier fei 
nur nochmals berporgeboben , baß er bloß einen eitrigen (Selcnfbocfer am Binterbaupt bat, 
baß er oft eine oollftäuöig perfnoeberte, nur pon <5efäß • unb Hcrpenlöcbern burcbbrodiene 
Kapfei bilbet, unb baß 5er llnterfiefer nie mit ibm unmittelbar, fonbero mit bem eingefebobeuen 
oieredHgen Sein gelenfig perbunben ift. Diefes felbft fann ftcb feinerfeits beweglich, (fo bei 
<Eibed?fen unö Sdtfangen) ober feft (bei Srücfenechfen, Krofoöilen unb Sd?ilöfröten) mit öem 
Üjirofcbäbel oerbinben. 

Sippen feblen feinem Reptil. Sei Sdjlangen unö fdjlangcnäbnlicben egtbeebfen ftnben fie 
ftcb a» allen IDirbeln bes Humpfes unb bes fjalfes, mit 2lusuabme Oes 2ltlas. 2lttdj <£iöecbfen 
unb Krofobile haben f^alsrippen. tOo ein Bruftbein porbanben ift, ftnb £>ic ftcb mit btefem per« 
binbenben Hippen ber tätige uacb einfacb querteilig, bas obere Srßcf ©ereinigt fich mit ber 
tDirbelfäule, bas untere mit bem Hanbe bes Srufibeins. Bei ben Krofobtlen unb Srücfenechfen 
perlängert ftcb öas Bruftbein nach hinten in bie Saucbwanb in (Seftalt eines fnorpelig-feb.nigen, 
bb sum Becfettranb reiebenben Streifens, an ben ftcb feitlidje Saucbrippen anfefcen, bie aber 
nicht bis an bie IDirbelfäule treten unb höchftens bem unteren 2Ibfcbnitte ber Srufhippen ent« 
fprechen. Sei ben Scbübfröten perfcbmelsen bie Hippen mit ben X}autperfnöcberungen bes 
HücfenfcbUbes. Sei Krofobileu perbinben ftcb mit bem Bjnterranöe bes oberen (Teiles ber 
Srufhippen nach bin*«« gerichtete, platte fogenannte „bafenformige 5ortfäfec" aus Knorpel 
mit eingelagertem Knocbenfern. 

(Sliebmaßen feblen ben Schlangen meift poHfommen, nurbieHiefen«unblt>icfeIfcb[angen 
beftfcen Hefte ber bunteren. Di c fdjlangenfdrmigen Cciöecbfen, felbft wenn fte äußerlich, ber <£r« 
tremitäten entbebren, beftfeen immer einen Schulter« unb Secfengürtcl, wenn aud) in perfünt« 
merter (ßeftalt. Der Sdmltergürtel beftebt fonft aus bem auf bem Hitcfcn gelegenen Schulter« 
blatt unb bauebwärts aus bem Habenfdntabel* unb bem Schlüffelbein, ber Becfengürtel bem 
cntfprecbenb aus Darm-, Sifc- unb Schambein. Die äußeren 2lbfchnitte ber (Bliebmaßen, 2lrm 
unb Sein, entbalten bie ryptfeben (Teile: ©berarm unb ©berfcrjenfelbein, c2He unb Speiche, 
Schien» unb tDaöenbein. XTletft pnben ftd] fünf 5mger, beren gab,! jeboch bei einigen IDühh 
echfen auf 3wci ober brei ftnfen fann. cEntfprecbenb perhalten fich bie geben. Sei ben cEhamä« 
leous teilen ftd> Singer unb geben in je 3tr>ei einanber gegcnüberftebenbe<ßruppen pon 3wei unb 
brei Stücf, fo baß btoburch, 3ufa"mten mit bem am (Enbe einrollbaren Schwade, ein Klam« 
merapparat 3U ftanbe fommt. 

Die fjaut ber Kriechtiere ift berb unb feft. Die ©berhaut perbornt unb bilbet Schuppen, 
bisweilen felbft platten. Perfnöcberungen ber teöerbaut in (ßeftalt fchinbelfbrmiger, über- 
einanber n?eggreifenber Scbilber ftnben ftcb bei mandjen c2ibed?fen; bei Krofobileu unb SchUb« 
froten legett ftcb große KnocbenfcbUber ber £eberb,aut 3U 3ufammenbängenbeu fjautpan3ern 
aneinanber. Pigmente ber £eberbaut unb tieferer Schichten ber ©berbaut fommen allgemein 
immer oor unö ftnb bistceilen an bewegliche SeDcn (cTbromatopboren) gebttnben, tooburd) bei 
einigen Baumfcbjangeu, ben (Tbamäleotts unb oerfd>iebenen anöerett ccibcchfen bie Hlöglichfeit 
eines Sorbcnroecbfels gegeben ift. f^autbrüfen ftnben ftd> bisu>eileit, fo entlang bes ilnterficfers 
bei Krofobilen unb in einer Heibe an ber 3nncnfeite ber llnterfchenfel bei oielen cgibechfen, 
tpo fte unter Umftänöen mit anfebnlicben ©ffnungen (Schcnfelporen) auf Papillen nach außen 
muttben. Die Krofobilc unb mebrere ©bechfen beftfoen f^autfamme in oerfchtebenem Umfang 
bloß auf bem Schwade, ober auch ouf bem Hücfen, felbft auf bem Kopf. 2lnöere baben £>aut« 
oerbreiterungeu an ben Seiten bes Humpfes, besScb»an3es, ber Seine unb ber geben ((ßeefos). 
Sei ben fleinen, als Drachen be3etdmeten oftinbifd>en €ibechfen beftnben ftd? feitlich 3trifchen 
ben (Sliebmaßen oon 5ortfäfeen ber fünf bis feebs erften Hippen geftü^te, eine 2lrt ^allfchirm 
bilbenbe f^autfalten. hörnerartige (ßebilbe finben ftcb auf ben Hafen unb Stirnen mancher 
Chamäleons unb Schlangen. Hagel an ben 5i»g«nt unb geben ftnb allgemein oerbreitet. 
€ibed?fen unb Schlangen tperfen ©on Seit 5U geit bie ©berhaut ab (häuten ftcb), Kroroöile 
unb Sdnlbfröten nicht. 

Das Ö5ebim ijt niebt unwefentlicb h.5ber als bei ben 2lntphihien entwicfelt, namentlich 
reichen bie fjemifpbären meiter nad? hinten. Die2lugen ftnb bisroeilen rubitnentär bei mehr 
ober weniger unterirbifd? lebenben eeibechfeu» unbSchlangenfornten; fte ftnb nie befonbers groß 
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und entbehren bei den Schlangen, Doppelfd]leid>en und (Becfos der Cider, indem die ©her» 
baut als durchftchtige, gewölbte Kapfei gleichmäßig Aber fie weggeht, woher der „ftarre" Blicf 
diefer (Tiere rührt. Die Pupille ift bisweilen fchlifeförmig und fenfredjt, die 3ris oft prächtig 
gefärbt, Bei manchen Ctioecrjfen unö öen Brücfenechfen findet fid> oben auf Dem Scheitel eine 
befonders eutwicfelte, unpaare, mediane, durchscheinende Schuppe, die oberhalb einer <0rube 
oder fogar oberhalb eines bie fuödjerne Scrjädeldecfe burdifefeenben Cooles einen befonberen 
Slnrjang der fogenannten ^irbelbrüfe, das „parietalorgan", enthält. Da diefes Parietal» 
organ unter Umbänden in feinem Sau große 2Jh"lichfett mit einem oerfümmerten 2luge auf" 
weift, nrird es Dielfad? für ein folcb.es gehalten und parietal» oder Scheitelauge genannt. 
Das <ßehörorgan enthält eine, allerdings noch einfache, retortenförmige, unaufgewunbene 
Sdmecfe, meift auch Paufeuhöhle, cguftadjifche (Trompete und (Trommelfell, die aber alle drei 
den Schlangen und Doppelfdjleidjen fehlen. Die Chamäleons entbehren des (Trommelfelles. 
Der <ßefchmacf sfiun fann im allgemeinen nur gering entroicfelt fein, wenigftens im Dergleid? 
3u der 2lrt, wie unfer <&efchmacf sorgan thätig ift. Vielfach, wird audj nicht die ,§unge fein 5u3 
fein, fondem die gatt3e Hadjenhöbje, und es wird auf Um nicht d?emifch, fondern med^anifd? 
eingewirft durch, einen wahren Hadfenfifeel , den die Belegungen der lebendig oerfch.Iucften 
Beute ausüben, paarige <5erud?sorgane find am h&hften bei Sdnldfröten und Krofodilen 
entwickelt, bei denen die innere Schleimhaut nicht bloß, roie bei anderen Heptilien, durch Sal» 
tenbildung oergrö§ert ift, fondem diefe 5alten auch durch fnorpelige Zftufcheln geftüfet find. 
Die bisweilen röhrig verlängerten äußeren üafenlöcber find bei den Krofodilen, bei denen fte 
oben auf der Schnake liegen, und bei den tDafferfdjlangen durch beroegliche Klappen ©er« 
fchliegbar. Die inneren Ttafenlöcher (Choanen) liegen bei den Schildfrdten, mehr noch bei den 
Krofodilen, weit nach hinten. cEs liegt in der Hatur der Sache, daß bei der 2lrt der Körper» 
bedeefung der Kriechtiere ihre fjaut nur in feh/r mangelhafter IDeife Sifc des (ßefühlfinnes 
fein fann; die langen, gefpaltenen, nen>enreid?cn dangen der Schlangen und einiger ©dedjfen 
find aber offenbar ausge3eidntete (Taftorgane. 

Die Pcrdauungsorgane find im galten einfach und übereinftimmend gebaut Die 
IHundöffnung ift meift fehr u>eit und nur feiten (5lu§fdnldfröten) oon weichen Sippen umgeben. 
3ähne fehlen den Sdnldfröten, bei denen fie durch fjornfeheiden der Kiefer erfefct werden. 
Sonft finden fie fich bei allen Heptilien mindeftens im ©her» und Unterfiefer, es tonnen aber 
audj (cEidechfen und Schlangen) <ßaumen» und 51ügelbeine besahnt fein. Die £ähne haben eine 
fehr gleichmäßig fegeiförmige (ßeftalt, find etwas nach h m ^» übergebogen und entweder 
folid oder mit einer inneren, die pulpa aufnehmenden Höhlung Derfeben. Die <5älme der 
Kiefer fUjen entweder in 2l(peo(en oder find den Kieferrändern aufgewachsen oder fujen an 
deren 3" n ?nf£tten, gewiffermaßen in halben, nur nach auswärts gefchloffenen 2lloeolen. ITCeift 
find die <5äbne 3abjreich. Die ^unge seigt mancherlei Perfdjiedenheiten, die gerade bei den 
Kriechtieren teilweife oon fyftematifcher Bedeutung ftnd. Sie Tann breit, weich, und lappig fein 
und dabei einen geraden oder fanft ausgefdmittenen Porderrand haben; bisweilen ift fte mit 
Schuppen bedeeft. Bei anderen formen ift fte lang, fd?mal und oorn in 3wei §\pfel ausgesogen, 
bei den Chamäleons wurmförmig, am freien cgnde tolbig und weit oorfchueltbar. Speichel« 
drüfen find nur feiten Dorhanden (bei pflan3enf reffenden Schildkröten), aber bei €ided?fen und 
Schlangen finden fidf eigentümliche Cippendrüfen. Sich in die ZHundhöhle öffnende <ßift» 
drüfen fomm<m bei einer cEidechfe und fehr häufig bei Schlangen ((ßiftfchlangen) oor. Bei 
den Krufteued?fen find es die Unterfieferdrüfen , bei den Schlangen feitliche, am Kopf befind» 
liehe, bisweilen entlaug des Humpfes weit uadj hinten fich fortfefcende Drüfen, die man nicht 
fo ohne weiteres als ©hrfpcidjeldrüfen aufehen darf, die Dielmehr wabrfcheinlich befonders 
entwicfelte urfprüugliche Cippendrüfen find. Don den übrigen Derdauungsorganen fei nur 
hervorgehoben , daß die Krofodile einen äußerft musfelftarfen , dief wandigen CTlagen haben, 
und daß bei lebenden Reptilien niemals eine Spiralfalte im ZTIaftdarm oorfommt. 

Die 2ltmungswerf3euge beftehen aus dem Kehlfopf, der oft langen CuftrÖhre und 
faefartigen, bisweilen mit itebenfäcfen oerbundeuen Clingen . Stimmbänder finden fich nur bei 
den ftimmbegabten «ßeefos und Krofodilen, merfwürdigerweife auch bei den ftummen Chamä- 
leous, während fte den JTeidtfdnldrröten , die laut 3U pfeifen Derftehen, fehlen. Das 5»fd?en 
der Schlangen fann faum ab Stimme be3eid?nct werden. 
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Das £}er3 der Reptilien bat einen deutlich, getrennten Dorb,of, deffeu (Trennung ftd) auch 
äußerlich durch eine pordere und Wintere feiebte Cängsfurche »errät. Die rechte fjälfte nimmt 
i>as au5 dem Körper 3urücfftrÖmende penöfe, die linfe das aus den Cungen fommende arterielle 
Blut auf. Hur bei den Krofodilcn findet fieb, eine wahre Scheidewand der Ivrjfammer, bei 
Schlangen , cEdjfen und Schildfröten dagegen treten ftatt ihrer mehr oder weniger 3ahlreicbe 
CTIusfelbrücfen auf. 

ZTTänuchen und IDeibchen der Kriedtfiere unterfcheiden fieb. öfters durdj (ßröße, 5arbe und 
cgnrwicfelung pon fjautsieraten. Die IDeibchen legen entweder ceier, die pon denen der Hiefen- 
fchlangen auch, ausgebrütet werden , oder haben lebendige 3unge. manche fonft eierlegende 
behalten die €ier, wenn ihnen deren Ablegen nidjt möglich «X his 3ur pollen <£ntwicfelung bei 
fieb, und die 3ungen fommen dann auch lebendig 3ur IDelt. Brutpflege fommt auch fonft bei 
Heptilien por, Krofodile bauen Hefter und fümmern fich, um ihre Hachfommen, manche Schild* 
fröten graben nicht ohne Kunrtgefdncf (Sruben 3ur Aufnahme ib^rer cgier, die jungen <5ift« 
fchlangen bleiben geraume Seit bei der ZTTutter u. f. w. 

Die Heptilien ftnd wefentlich Candriere, wenn auch viele gelegentlich in das IDaffer geben. 
Stärfer an das IDaffer angepaßt erscheinen die Krofodile, mehr noch die Seefcbfangen und 
SeefcbUdfröten, aber auch fw muffen 3eitweilig das £anö aufhieben. 

Die Habrung der Kriechtiere entflammt hauptfächlich dem (Tierreich, fchetnt aber nur bei 
einigen KroPodilen aus 2las 3U befteben ; doch gib* *s pf(an3enfreffende Schildfröten und cEidecb* 
fen, und das find gerade febr große formen. Die fleifchfreffenden Heptilien genießen fehr per« 
fchiedene (Tiere, die fleineren fleine 3nfeften, IDürmer, Sdmecfen, die mittelgroßen Meine IDir- 
beltiere und €ier, die größten machen ftcb auch «n große IDirbeltiere und febeuen felbfll den 
Hlenfcben nicht. Diele, wenn auch im allgemeinen Sleifdrf reffer, find doch f*h* ftarf an den 
(ßenuß gans beftimmter (Tiere angepaßt. 

Die Derbreitung der Kried]tierc weift manches Eigentümliche auf. Sunächft läßt fich 
aber fefrfteüen, daß ihre große mehnahl den warmen und beißen Cändern angehört. Die 
ctidechfen find am weiteften perbreitet, fie überfebreiten den nördlichen polarfreis, geh.en in 
den (ßebirgen in gemäßigten (ändern bis gegen J800 m, in tropifchen bis über ^500 m und 
haben Vertreter auf gan3 entlegenen 03eanifchen 3nfeln (3. 33. auf den $idfch> und Sandwich- 
infein). Die Schlangen find in den nördlichen und fubtropifchen (Regenden der Gilten IDelt 
am ärmften, unter den entsprechenden Breiten der Heuen EDelt nicht unbedeutend reicher an 
Birten. Hach. dem Äquator hin nimmt ihre 2lrten3ahl bedeutend 3U , am böchften fteigt fie in 
der fo üppigen und fo überaus piele Derfcbiedenbeiten bietenden Hatur des fontinentalen und 
infularen 3ndien, dann folgt das tropifebe Südamerifa mit IDeftinöien. Doch find auch das 
beiße 2lfrifa und 2lujtralien feineswegs arm an 2lrten. Die Kreu30tter geht bis an den nörd- 
lichen Polarfreis heran, und im Himalaja finden fich noch Sdtfangen bei über ^500 m V>obc. 
Die Krofodile haben in allen tropifchen und fubtropifdjen (Regenden der 2Uten und Heuen 
IDelt Dertreter. Die Brücfenecbfen find in ihrem Dorfommen auf Heufeeland befchränft. 
Keine Sdjildfröte findet (ich jenfeit des 55.° nördl. Br. 2tucb fte find 3wifchen den IDende« 
freifen am ftärfften entwicfelt, dann folgen die nördlichen fubtropifchen (Regenden, während die 
füdlichen weit ärmer find. Die großen Stromgebiete Horö- und Südamerifas find der <£nt« 
wicfelung der wafferbewohnenden Schildfrötenformen günftig. 

Die 3al>l der befannten 21rten lebender Kriechtiere mag etwa 3500 betragen. 

Die Klaffe scrfällt in fünf Ordnungen: ceidecbfen, Sd?Iangen, Bnlcfenecbjen, Krofodile 
und Schildfröten. 



\) (Drfcnung: fit&edjfen (Sauri). 

Die cEidedjfeu find Kriechtiere oon geftreefter, nur beim IHoIod? und der Krötened^fe 3tem- 
lieh gedrungener Körpergeftalt , mit 3wei oder einem oder feinem (ßliedmaßenpaar , mit der 
Oberhaut entflammenden Schuppen und Schildern, feltener mit aus der Cederhaut herrühren- 
den platten, procölcnlDirbeln, bei porbaudenem 23ecfen mit einem oder 3wet Kreuzbein wirbeln 
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und beweglichem (Quadratbein. Sic haben meift ein Bruftbein nebftSd?uItcrgürtel, einePaufeu- 
höhte, ein (Trommelfell unb bewegliche Augenlider. 3" der Kegel find nur die Kiefer besannt. 
Die ^unge $eigt große Perfcbiedenbeiten unb gibt ein fvftematifd} wichtiges Unterfcbeidungs« 
mittel, wonach matt die (Krönung dereeidechfen in die<ßruppen Oer bid; tury, fpalt« unb wurm- 
3üngigen 3erlegen fa»m, W03U fid? noch, die der Ringelechfen gefeilt. 

Ulan fennt etwa 2000 Arten. 7>ic (Ordnung 3erfäüt in vier Unterordnungen: (Secfos, echte 
<£ided?feu, Chamäleons uni> Ringeledrfeu. 

\) Unter Ordnung: ©cefos (Ascalabotes). Dießecfos hoben eine 3temlich gedrun- 
gene Körpergeftalt, ampbicöle IDirbel, an der 3>nieufeite öer Kiefer angewaebfene «Sähne, feine 
<55aumeit3äbne, eine diefe, fleifetnge <3unge, lidcrlofe Augen mit meift fdtftßformigen, fenfreebten 
Pupillen, um öie 5eh*"/ gelegentlich aud? an den übrigen (Teilen der (ßltedmaßen, fjaftlappen, 
an den Seiten des Humpfes und Scbn>an3es perbreiterte Houtfäume. Die (Dberfladje der Unter- 
feite der fjaftlappen fann vergrößert »erden, indem quer über fie aufrichtbare 5alten ©er- 
laufen, die den (ßeefos das Klettern an fenfreebten, mit dem Rücfen nach, unten felbft an wage* 
reebten (Segenftänden erlauben. cEs find meift flehte formen mit unfehlbaren Sorben und ge- 
febuppter oder gefornelter Körperbaut. Die Angehörigen diefer Unterordnung find nächtliche 
(Eiere, die von allen Cridecbjen die weitefte Verbreitung hoben und etwa auf einem Candgürtel 
3wifd?en dem nordl. und füdl. 33r. »ertreten find. 

Die Unterordnung umfaßt nur eine 5amilie, die der fjofoeber (Geckonidac). 3" Süd- 
europa ift fie in Käufern nicht feiten durch den als giftig vielgefürdjteten, aber durchaus barm- 
lofen Scheibe nfinger (Hemidactylus verriculatus, S. »ertreten. (Eine der merfwürdig- 
fteu Arten, ausgejeichnet durd? bedeutende €utwicfelung der feitlicben fjautfäumc, ift der 
japanifd?e Soltcngccfo (Ptychozoon homaloeephalum, S. \ 

2) Unterordnung: Chamäleon» (Chamaeleontes). Die Angehörigen diefer auch 
als iPurni3Üngler (Vcrmilinguia) bezeichneten Unterordnung gehören 3U den feltfamften Hep« 
tilien. 3h r Rumpf ift feitlicb ftaif sufammengedrüeft und entwicfelt entlang des Hücfens und 
der linterfeite einen fdjarfen Kiel. <£r geht faft ohne f?als in den großen, fantigen, im tängs- 
fd>nitt fur3en, dreieefigen Kopf über. Der Sd?wan3 ringelt fich nach innen und ift ein als fünfte 
unpaare (ßliedmaße u>irfendes «Sreiforgau. Die g(eid?(angen, boh c "> dürren Seine hoben fünf 
c3ehen, die als fogenaunte (Opponenten in je 3wei größtenteils »on Haut umgebenen (ßruppen 
angeordnet find und fo gleichfalls da3U dienen, 3ufammen mit dem Sd^waiu, den (Eieren auf 
Äftdjen und «gütigen der (Sewädrfe, die fie faft niemals verlaffen, feften Halt 3U gewähren. 
Au den Porderfüßen enthält die innere (ßmppe der 5uß3ange drei, die äußere 3n>ei 5eben; an 
den Hinterfüßen ift es umgefebrt. Die fehr großen Augen liegen 3um größeren (teil mit ihren 
Äpfeln außerhalb ihrer weiten Höhlen, aber die Äpfel find bis auf eine f leine Öffnung »or 
der pupille »on der äußeren Haut bedeeft. 3™ 2luge felbft geht die Refobaut fehr weit nach 
»orn, und ihr empfindlichster, das Sehen am wefentlicbften »ermittelnder Abfchnitt ift fehr groß. 
Die Chamäleons fönnen ihre Augen nadi allen Richtungen, abgefeben natürlich »on der nach 
innen gewandten, einfteüen, und fie fönnen ferner, W05U fein anderes tOirbeltier im ftande ift, 
die Augen unabhängig voneinander bewegen und fo mit dem einen nach »om oder oben, mit 
dem anderen 3ug(eich nach hinten und unten 2C. feben. 3h r e Haut enthält ftatt eigentlicher 
Sdmppen feine Körnchen und 5ahlreid?e, äußerft beweglid?e pigmentjcllen, durch deren »er- 
fdnedengradige Ausdehnungen und Sufammenfteüuugen der befaunte 5arbenwechfel der Cha- 
mäleons 311 ftande fomtnt. 3hre lange, am »orderen £ude »erbreiterte und hier mit einem 
(eimartigeu Drüfenfefret »erfeheue 5unge fann weiter, als die halbe Körperlänge beträgt, auf 
ruhende 3»fefteii bervorgefd?leudert werden, eine fögeutümlichfeit, die fich im ^ufammenhang 
mit der außerordentlich trägen Cebens weife der nur wenig und äußerft langfam fich bewegenden 
Chamäleons herausgebildet bat. 3™ e>orue 3ifd>eu die (Eiere gan3 leife und blähen ihren £eib 
auf; daß fie das aber vermögen, hat feinen (5rund in einem höchft merfwürdigcn(2>rganifarioitS' 
punft ihrer tungenfäcfe. Deren Hohlraum verlängert fich. nämlich nad? hinten in 3ahlreid?e, 
lauge, hoble, dünnhäutige 5ipfel, die durch die Einatmung mit Cuft gefüllt werden fönnen. 
Die 2ffänncfcen verfd?iedeuer Arten haben auf der Schuau3C oder Stirn hornartige Bildungen. 



Digitized by Google 



«Efoedffen. 



Das Zentrum öer Verbreitung 5er Chamäleons ift öas tropifcbe Afrifa unö UTaöagasfar; 
von hier aus finö fie im ttoröen bis nach. Jftoröafrifa , Spanien, Klcinaften unö öen füölicben 
griednfcbcn 3nfeln unö im (Dften bis nach. Voröerinöicn unö Ceylon oorgeörungcn. Die in 
(Europa oorfommenöc Art ift Öas gemeine Chamäleon (Chamaclcon vulgaris, S. \\6). 

3) Unterorönung: C£d?te Sibed?fett (Cionocrania). Die eckten <£iöed?fen haben 
proeöle IDirbel, einen meift geftredten Körper, einen langen, oft leicht abbrechbaren, aber, wie 
aud? bei öen (ßeefos, ebenfo leicht nadjwadrfenöeu Schaans, meift $u?ei Beinpaare mit fünf 
niemals mit fjaftlappen ©erfebenen 5*ben, bereu <ßlieöer3ahl oon innen nach, äugen 2, 3, 4, 5 
unö 3 ift Die (ßlieömafjen fönnen in »erfdneöenem Umfange regiert weröen, öoeb. bleiben 
meift innere Hefte öes Schulter« unö Bedengürtels nachweisbar. Augenliöer feh.Ien feiten. Die 
Schuppen ft eben entweöer alternierenö oöer in gleichen Heulen. Das Svftem bet eckten <2iöecff' 
fen iß ein fehr fünjUicbes, unö u>ir rönnen hjer auf öie vielen ein3elnen Familien unö noch weit 
5ar}lreicrteren Unterfamilien unmöglich, eingeben, wollen oielmehr nur örei Cribus annehmen: 
Öie öer öicTsuugigen (nach Abfdieiöung öer (ßeefos) , öer fur33ungigen unö öer fpaltsuugigen. 

\) Cribus: $Hcft3Un0ige <£ibedjfen (Crassilinguia). Die 5«»«<f« öer Angehörigen 
öiefes Cribus ftnö fur3, bid, fleifdug, mit abgerunöetem Voröerranö, unö fönneu nicht t>or- 
geftreeft weröen. Die cEröagamen (Humivagae) finö 3temlicb, breit unö flach, haben 3iemlicb 
fursc (ßlieömafjen unö befifeen öie Säbjgfett, 3U graben. ZTleift fmö fte langfam in ihren Be» 
wegungen. Sie haben fowob,! in öer Alten wie in öer Zteuen U?elt Vertreter, et ine öer nmuöer« 
lichften Arten ift öie Krötenecbfe (Phrynosoma cornutum, S. \\5) oöer öerCapayarin oon 
UTerifo, öie ftch. öurch ihren fur3en Scha>an3 unö ihre Stacheln aus3eichnet. 3hr wahres 
(ßegenftüd ift öer weit t»on ibr entfernt, in Aufhalten lebenöe Zttoloch (Moloch horridus, 
S. \\7). Der noröafrifanifche Dornfeh wan3 (Uromastix spinipes, S. \\7) seidmet ftch 
öurch öie großen, oieredigen, in (Sürteln ftebenöen Sdjwansfchuppen aus. Der gemeine 
Schleuöerfch,n>an3 (Stellio vulgaris, S. [{<)) oöer £}aröun ftnöet ftch in Horöoftafrifa , aber 
auch i» IPeftaften unö im füööftltcriften (Europa. Die Stacrjelagame (Agama armata, S. \ 19) 
bewohnt ZTlofambif. IVuuöerlicbe Kriechtiere ftnö öie nur auf öen föalapagosiufeln häufen» 
öen, oon pflan3enfoft lebeuöen l7Öcfcrföpfe (Amblyrhynchidae). Sie haben mit Schuppen 
beöecfte Köpfe, ftumpfe Schnausen, fur3e (ßlieömafjen unö 3iemlich. lauge Schwätze. «Einen 
großen Ceil ihres £ebcns bringen fte im Üleere 3U. Der Drufenf opf (Conolophus suberista- 
tus, S. 130; frißt wefentlicb, Afa3ienblätter unö Kaftusfleugel, öie gefämmte JTTeeredife 
(Amblyrhynchus cristatus, S. 120) Seetang. Die Baumagameu (Iguanidae) finö eine roeit 
artenreichere Samilie tropifcher, lebh.aft gefärbter, Bäume bemobnenöer fööedrfen mit hoh,eu 
(ßlieöma^en , laugen öünnen ^eh,en, langen Sd^wänsen, oft mit allerlei Ijautaubängen, Kett- 
fäden, Hüden» unö Scrjwanjfämmcn u. f. w. <£ine fehr hod?beinige 5omt ift öie Ste^ened^'e 
(Hypsibatus agamoides, S. \2\), ein Urwalötier öes füölichen Braftlien. Der ^elmbafilisf 
Basiliscus americanus, S. 12() bewohnt gleichfalls öas beifje Süöamerifa. Der Quirl« 
f diu? an 3 (Cyclura carinata, S. \22) ift ein anfebulid?cr, prächtiger Bewohner öer weftiuöi|d>en 
3nfelu mit einem feb.r laugen, oben ge3älmelten Sd^waiij. Auch entlang öes Südens oerläuft 
ein Sägefamm. Der über 1,5 m laug weröenöe braftlianifdie Ceguau (Iguana tuberculata, 
S. \ \8) wirb gern gegeffen. Sehr ausge3eid?net öurd? eine oon Knorpelftäbeu geftüfete, aus- 
breitbare ^alsfraufe i^ öie Kraufenedife (Chlamydosaurus Kingii, S. 122) von Auflralien 
Bei öer öie Philippinen, öie Sunöainfeln unö UToluffen bewohuenöett Seg'eled?fe (Lophura 
amboinensis, S. 125) ftnöet fleh auf öer Doröerbälfte öes ftarf 3ufammengeörndten Schwanzes 
ein hoher f7autfamm. Das Cier geht bei Verfolgungen in öas IVaffer unö hat ein wohl- 
fd^medenöes Sleifd?. 

2) Cribus: ffur.y>ün0lrc (Brcvilinguia). 2luch bei öen Kur33Üngleru ift öie 5«"ge öid 
unö fur3, aber am Voröcrranöe mehr oöer weniger ausgefertigten unö oorftredhar. ^öd?ft 
merfwüröige Ciere ftnö öie i\\cr h.er gehörigen Schuppenfüge, öie Australien bewohnen, wo 
3. B. öer 5loffeuf u§ (Pygopus lepidopus, S. \2r>) wefentlich im Schlamme lebt, öie (Scftalt 
einer Schlange mit wenig 00m Uumpfe abgefegtem, sugefpifetem Kopfe unö fehr langem, 
öünnem Sd?wan5e hat. c£s ftnö bloß t;i?itero (ßlieömaßen oorhanöen, öie öie Ö3eftalt oon 
5loffeu h,aheu unö befchuppt finö. Die gleid^falls geftredte 3<*^ a »' t isechfe (Ablepharus pan- 
nonicus, S. 12-^) h,at einen gegeit öen i^als faunt abgefegten Kopf, jwei paar fu^e, fünf3ebige 
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$üße unb rubimentäre 2lugenlibcr. Das febr scrbrccfrliche (Cicr betoobnt oon Ungarn an bas 
füböitlicbc €uropa unb ZPeftaften. Bei ber glcid?faOs fd?langcnäbnlid? geftalteten <£r3fd?lcicbe 
(Chalcidcs tridaetylus, S. J2<$) fteben bie feb,r fursen, leicht 3U fiberfebenben Örei3ebigcn (Blieb* 
maßenpaarc toett auseinanber. Sic betoobnt bie Cänber um bas Hlittelmeer h<?rum. Die bc« 
rübmtefte 2Irt biefcs Cribus ift ber bic toüften (ßegenben Horbafrifas 00m 2ltlantifd?en bis 
3um Hoten Hlecr betoobnenbe 5finf (Scincus officinalis, 5. \21i), ein einfi aud? im 3tbcnb« 
lanbc toie jefet nod? im HTorgcnlanbe als (Begcngift liefemb bochgefebäfetes Cter oon toab 
3tger (Bcfialt mit vier fursen, aber fräftigeu fünf3ebigcn(ßrtebmaßen, glatten, glän3enbenSd?up« 
pen unb besabntem (Baumen. <£in höchft fcltfames, »aisiges, an einen geftreeften, auf oier5üßen 
toanbelnbcn Cannen3apfen erinnernbes (Eier ift bie Stufoedjfc (Trachysaurus rugosus, 5. \23) 
oon 2luftraltcn. 3« Dcutfd?lanb ftnb bie Sfinfe burd) bie gemeine Hlinbfcrjlcicbe (Anguis 
fragilis, S. \23) »ertreten, beren 3**nge (ebenbig 3ur Iüelt rommen. Der bas füböftliche € ur opa 
oon Ungarn an, lüefiaften unb Horbafrifa betoobnenbe Sdjeltopufif (Pseudopus Pallasii, 
S. \25) ift eine Hlinbfcbleidje im großen, aber bas bjntere (Bliebmaßenpaar bat er in «eftalt 
3toeier faum toabrnchmbarer Stummeld>en behalten; aud? legt er ©er. Die (Sürtelecbfe 
(Zonurus cordylus, S. \26) bat toieber meb,r €ibecb,fengcfialt unb längere, oier3el?ige (Blieb* 
maßen fotoie große, hinten ftad?lige Sd?uppen, bie um ben Sd?u>an3 burchgebeube Hinge bilben. 

3) Cribus: ^pnltBÜnjIer (Fissilinguia). Die 2lngebörigcn biefes (Cribus iiaben eine 
lange, bünne, in 3toei bünn bornige dSipfri auslauf enbe^unge, bie weit oorgcftrccfttocrbenfanu. 
im «Suftanbc ber Hube in eine Sd?cibc surüefgesogett tx>irb unb in erfter Cinie ein (Eaftorgan ift. 
•tyerber geboren bie crtoäbnte giftigeKruftenecbfe(Hclodcrma horridum, S. {26)oonZTTerifo 
unb bie eckten, aud? in unferem Oaterlanbe burd? mehrere 2Irten oertretenen <£tbed?fcn. Die 
Hcrgcibccbjc (Laccrta vivipara, S. \26) fcrjlt im füblichen Sübeuropa, gebt aber oon allen 
«Eibccbfen am toeiteften nad7 Horben unb oon allen curopätfd?cn am böchften (bis 2600 m) in 
bas (Bebirge hinauf. 5ie bringt lebenbige 3uuge 3ur UMt, ift (angfamer in ibren Heroegun< 
gen als unfere anberen ©bcd?fen unb ift namentlich, bureb ib rc bc\m Hlännd?en orange« , beim 
tt>eibd?cn tocißlicbgclbe Unterfeite gut gefennsetdmet. Die oiermal größer tocrbenbeSmaragb' 
eibeebf e (Lacerta viridis, S. \27) ift eine toefcntlid? bie Cänber um bas Hlittelmeer herum 
betoobnenbe 2lrt, bic aber auf ber Hheinlinie in Deutfcbjanb bis Hopparb oorgebrungen ift. 
Unfere in gan3 Dcutfd?lanb häufige, eierlegenbc <3auueibechfe (Lacerta agilis, 5. \27) ift 
febr oiclen 2lbänbcrungen in ber 5arbe unterworfen. 

Die 2lmeiocn ftnb tropifd?'amerifantfd?e 5palt3ÜngIer mit geftreeftem Körper, meift mit 
3toei queren Kcblfalten. 3b rc 5u»9<^ ift befdnippt, ihr 5cbu>an3 lang, nid>t rollrunb, bei einigen 
fd>a>immfäbigett 5ormeu sufammengebriteft. Sie baben ihre 5cblupftpinrel in natürlicbeu ober 
felbftgegrabenen l7öblu"acn unb ernähren ftd? bäuptiä^Ka'? »on tierifeber Koft, foüen aber 
aud> 5rücbte freffen. Die gemeine 2lmeioe (Ameiva vulgaris, 5. \2S) befifet einen im Quer» 
fdmitt rutiben 5d]man3 , auf ber Unterfeite Heihen großer Haucbfcbilber, fteigt niemals auf 
Häume unb gebt nur febr ungern in bas tt?affer. Der Ccju (Tcjus monitor, 5. J28) n?irb 
febr groß, aber 3u?ei Drittel feiner Cänge entfallen auf ben rauben Schtoans. €rhat ein febr n?obl« 
fdmtecfenbes SIcifch, mit beut er feine € terbiebereien be5al>len muß. 3» Oer Gilten U?elt, he« 
fonbers in 2lfrifa, »erben bic 21meioen bureb bie IParanc oei-treten, oon benen ber Kap« 
toaran (Varanus albigularis, 5. ^29) auch in Deutfd> ■ Sübtocftafrifa gefunben roirb. 

4) Unterorbnung: Kingetccfyfett (Annulata). Die Hingelecbfen haben einen 
febr geftreeften, u?al3enförmigeu Körper, feine äußeren töücbmafjen ober nur rudimentäre, 
oorbere; ber 5d>ultergürtel ift meift oerfümmert, unb bas Hruftbein feljlt. 3bre fjaut 3erfäHt 
in Querringe, beren cn^elne 5urd>en burdj 3ahlreiche parallele £ängsfurd>en oerhunben ftnb, 
fo baß fcbuppenäbnlid^e X^autf elber 3U ftanbe fommen, währenb eigentliche Schuppen fehlen. 
Über bie meift mehr ober teeniger oerfümmerten 2lugeti gebt bie ^aut ununterbrochen u>eg. 
^äbne ftnben ftd? nur in ben Kiefern; fte ftnb fleht, aber 3ablreid?. Die Hingelecbfen ftnb haupt- 
sächlich tropifch« unb fuhtropifdj'ameriranifd?, haben aber aud; Pertreter in heißen Cänbern ber 
2Uten Wdt. Sie leben unterirbifd? unb am liehften iulcnttiten' unb 2lmcifenbauten. Die ge« 
f leef te Doppelfd?leid?e (Amphisbacna fuliginosa, S. ^50) benjohnt bas uörbliche Sübame- 
rifa unb oerläßt ihre Sd?Iupfu)iufeI nur bes Had?ts ober bei trübem IPcttcr, friedet äußerft 
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langfam, oerftefy aber fehr gcfd?irft 3U würjlch. Ulan wei§ nod? nid?t ficber, ob bie Doppel« 
fcfilcicf?cn ©erlegen ober lebenbige yxngc 3 ur D?clt bringen; möglicherweise finbet beibes, je 
nach, Umftänben, ftatt. €ine ber wunberlicbften €ibed?fenf ormen , über bereu Cebeuswcife 
mir aber nichts wiffen, ift Oer J}anbwübler (Chirotes canaliculatus, S. (29), ber fnrje, oier« 
seifige Doroerbcinc bat unb bas fübweftlidje Horbamerifa bewohnt. 

2) ©rbnung: Schlangen (Serpentes). 

Die Schlangen fmb Kried?tiere oon fehr geftretfter (ßeftalt, ohne oorbere (ßliebmafjen, 
Sd?ultergürtel unb Bruftbeine, bodfftens ntit Spuren oon Hinteren (ßlieömafjen in (Seftalt rubi« 
mentärer, in oer UTusfclmaffe gelegener Sifebeine unb mit irjnen jtd? oerbinbenber, gan3 oer« 
fümmerter 5ingerteüe. Die EDirbclfäuIe 3erfällt barjer nur in 3wei 2lbfcr>nitte : in einen oor öer 
queren 2Iffer5ffnung gelegenen, fjals unb Humpfabfd?nitt anbercr Heptilien umfaffeuben, unb 
einen bunter Oerfelben befinblicben, ben Sdjwans. Die 5al?l öer IDirbel ift eine befonbers im 
5cbtDaii3teiIe fehr fd?wanfenbe (oon 5 — 200), fann aber im gan3en bis 422 betragen. 2llle 
ICHrbel fmb, befonbers burd? bie ftarf fugeligen bjntengelegenen (ßelenfbötfer ber IDirbel« 
förper, bie in eutfpred?cnbe oorbere (ßelenfpfannen oorb.ergeb.en ber IPirbelförper eingreifen, 
in borjem (ßrabc gegeneinanber beweglich, aber bie Bewegung ber UMrbelfäuIe oerläuft nid?t 
oon oben nad? unten ober umgefebrt, fonbern oon rechts nad? linfs ober umgefebrt. 21IIe 
Rumpfwirbel mit 2lusnabme bes 21tlas tragen bol?le Hippen, bie mit ihren freien <£nben in 
ber ZKusf ulatur ber Unterfeite ftetfen , fid? aud? 3um (Teil burd? Banbmaffe mit ben queren 
Baud?fd?ilbern oon innen b t er oerbinben. Sie bienen, inbem fie ftd? rechte unb linfs wed?fel« 
u>eife gegeneinanber oerfdneben, 3ur ©rtsbewegung, unb bie Schlangen laufen baf?er in ge. 
wiffem Sinne auf ben Spieen ihrer Hippen. 21m Sdjabel ber erwad?fenen Schlangen oer- 
fd?mel3en bie Knochen am langgeftredten Xjtrnteil in ber Hegel fo ooüfommen, bafj bie tren« 
uenben Z?ät?te 3wifd?en ben eiti3elnen Knochen odQig ©erfebwinben. Der Ö3eftd?tsfcbäbel ift 
fehr ftarf nad? oben oerfebjebbar, unb ber Unterfiefer fann entfpredjcnb weit gefenft »er« 
ben; bie 2ljte bes Unterfiefers unb bie paarigen Knod?en bes <5eftd?tsfchäbcls fönnen ba- 
bei paffio, 3ufo(ge ber (ßröfcc bes gan3 oerfcbludten ZTal?rungsbiffeus, in b.obem (ßrabe aus- 
einanbertoeidjen , fo ba% bas Zftaul unoerbältnismäfjig weit auf geriffen werben fann. Das 
weit nad? bntten oerläugerte oieredige Bein, bas burd? einen fjöcfer mit bem Unterfiefer oer* 
buuben ift, ift an bem meift gleichfalls mit bem Hinterhaupt beweglich, oereinigten Schuppen« 
bein felbft wieber im höchsten (ßrabe beweglich, eingelenft. Um bas untere €ube bes otereefigen 
Beines legt ftd? innen eine beroeglicrje Knodjenfette an, beren bitttere X^älfte aus bem 51üge(* 
beine, unb beren oorbere aus 3n>ei, bjnten unmittelbar nebeneinanber gelegenen, nadj oorn aus« 
emanber »eidjenben, mit bem Dorberenbe bes 51ügclbeins oerbunbenen Knod?en, bem (Sau- 
menbein unb bem blofj ben Sdjlangen 3ufommenben (Querbein , beftelit. Hei§t bie Schlange 
ben Hadjen auf, fo brüeft bie <J5elenfpfaune bes gefenften Unterfiefers auf bas oierceftge 
23ein, biefes weiter auf bas 51üge(bein unb bas 51ügclbein auf bas (ßaumenbein unb Quer« 
bein. Da biefe bjntcit oben an bem 0berfiefer befeftigt ftub, fo briiefen fie ihrerfeits bergeftalt 
auf le^tereu, ba§ fie tbn nad? oorn unb 3ug(eid? etwas in bie^öb^ treiben. Diefer Porgang fpielt 
ftd? m oiel oollcubeterer U?eife bei ben <ßiftfd>langen als bei ben anberen ab, beren <ßefid?ts« 
fdjäbel unb Unterfiefer nid?t bie gleid?e J3eweglid;feit haben , unb er bebiugt gans wefentlid? 
bie 2lrt ber Perweubung it?res (ßiftes. 2luf jebem irjrer (Dberficfer ftel?t ein großer, 311m Ceil 
h^oliler, beweglid?er 3<xbn. Der £jorjIraum Jtimmt beffen obere ^älfte ein unb bat oorn oben 
am21nfang unb unten oberrtatt» ber5ori"fpi»3« K cin£od>; in bas obere münbet ber 21usführuugs. 
f anal ber (ßiftbrüfe. 23et gefd?loffeuem UTaule liegt ber ^al?n in einer Sd?Icimr(autfurd?e wie ein 
etngcflapptes(Cafd?enmeffcriu feiner Sd?eibe, wirb aber bas 2TlauI auf geriffen, alfober®berfiefer 
nad? oorn gcfdjoben, fo tritt er frei aus ber 5urd?c heroor, unb jugleid? ergießt fid? 3ufoIge bes 
bei ber Bewegung auf bie (ßiftbrüfe ftattfinbenbcu Drudes <ßift aus biefer burd? ben Kanal in 
ben fjohjraum bes ^otyies. fjier bringt es bis 3U ber unteren (Öffnung oor, aus beren Hioeau 
oft in (Rcftalt eines fleiuen (Eröpfd?ens l?eroorqueflenb. Bei^t nun bie Sd?lange 511 , fo preßt 
ftd? bas (Sift aus bem Sab"/ ber in feine Huhelage aufwärts fowett wie möglid? 3urüd3ufel?ren 
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ge3t»ungcn tft, in bie VOunbc. Das in ber 2lbfchetbung ber 03iftbrüfe enthaltene <5ift ift trafu"- 
fcheinlicb, ein fogenanntes ptomain unb bewirft ben rafdjen verfall ber Körpcrdjen bes ölutes, 
mit dem es in Berührung fommt, unb öaöurd^diarafterijMfc^eKranfljeitserfdieinungen unbunter 
Umftänben ben (Eob. 3" öer Hegel ftnb mehrere <Bift3ähne jeberfeits im (Dberfief er oorhanben, 
aber immer nur einer ift tbätig; bie anberen finb Heferoesäbne, bie ber Hethe nad? in (trjätig- 
feit treten , fobalb bie jeweiligen aftioen oerlorcn gehen. Die ^äb,ne ber Schlangen ftnb fehr 
fpitje, nach hinten gebogene, hafenförmige Kegel, bie aus ber ZHunbFjöbje einen Heufenapparat 
bilben: ein gefaßtes lebenbes Seutetier fann mit bem Strich, ber ^äfme oerbältuismäBig 
leicht oerfdjlungen »erben, fann fieb aber gegen ben Strich fefbftänbig nur fdjwcr befreien, 
unb um fo fdjwerer, ba in ber Hegel nicht blofj bie Kiefer, fonbern auch bie (Säumen- unb 
5lügelbeine mit gähnen befefotfinb. Hur bie Cngmäuler haben entweberblofj im<Dber« ober bloß 
im Xlnterfiefer &äi[nc. Die b^orjlen (Siftjäb,ne finb bloß eine befonbere OTobtfifation ber fonft fo- 
Üben ^äfm« unb burdj Übergänge mit biefen oerbunben. Der Hohlraum entfpricrjt nicht etwa bem 
Hohlraum jur Aufnahme ber Pulpa, wie bas bei anberen (Deren oft ber 5ofl ift, fonbern er be- 
ftnbet fteb. fosufagen auf ber 2lu§enfeite bes 5ob,nes unb entflicht baburdj, bafj ftch, an ben Seiten 
bes tabues tängsleiften anlegen, bie einanber uad? oorn entgegenwachfen. Stojjett fte nicht 3U- 
fammen, fo seigt ftch auf ber fonoeren Porberfeite bes äatyxes eine 5«rd^e, ftojjen fte aber su- 
fammen, fo enrjtebt eben jener oben unb unten offenjtehenbe Kanal bes (ßifaatms. 2Iudj hier 
»erfcbmelsen bie beiben Ceiften nie oöüig, es oerbleibt oielmefy: ein fehr feiner, Taum wahr- 
nehmbarer, oom oberen $um unteren Kanalloch oerlaufeuber (Crennungsfpalt 3urüd. 

Die £}aut bes Hudens enthält meift fleinere gleichmäßige, glatte ober mit einem tängs« 
fiel »erfe^enc Schuppen, bie meift, wenn audj nidjt immer, auf bem Kopf burch. Sdnlber ober 
tCafeln unb auf ber Unterfeite bes Humpfes burch breite (Querfdnlber oertreten ftnb. 

£>as bie innere (Drganifation anlangt, fo fei erwärmt, baß in 2lnpajfung an bie enge, 
lange teibesbofjle bie (ßeftalt ber «finge weibe feb,r ins Cange ge3ogen ift, unb baß foldje, bie 
boppelt oorhanben ftnb, metft afYtnmerrifch entwirfelt erfdjeiuen. 33efonbers ift bas ber 5aH 
bei ben Cungen, oon benett ber rechte $lüqel febr groß fein fann, währenb ber littfe oöllig oer- 
fümmert. 3m oorberen Ceti ber Cunge ftnb ihre IDanbuugen fchwantmig, aber ber bjntere 
Ceil ift ein einfadjer Sacf unb wirft aud? gar nidjt als 2ltmungsorgan, fonbern ift nicrjts als 
ein tuftbeb^älter. Die Sd?lange füllt irjn bureb, eine (Einatmung mit Cuft, bie fte nad? unb nadj 
ausatmet, in bem maße, toie ber Sauerftoff in bem oorberen Cungenabfdmitt oeru>ertct 
rourbe. öemerfensnjert ift nod?, ba§ bei ben Schlangen ber Kerjlfopf fetjr toeit nad) oont 
liegt, roas bie 5olge itjrer 2lrt 5U freffett ift: fte oerfcr|lingen itjre Habrung gan3, unb bas 
madtf ftd? im trid^terförmigeu 2lnfang bes Had?ens (eiblid? bequem, toirb aber weiter abtoärts 
ein fd]toieriges , langfam ftdi oollsiel^enbes <ßefd?aft, bei bem bie Cungen 3U lange bes ^ufam* 
menbanges mit ber 2lu§enu?elt unb ber Säbigfeit, aus« unb einsuatmen, entbehren müßten. 

Die Sd^langcn emabren fid? oon (Eieren, bie f leineren namentlich, oon Kerb«, bie größeren 
oon tPirbeltieren, bie bie (ßifrfcblangen oorber burd? einen 3i§ töten, bie nidjt giftigen lebenb 
l>inuntenoürgen. HTancb.e betäuben ibre Seute oorber, inbem fte ftd? um fte rjerumfdjlingen 
unb fte burd] ben gewaltigen Drucf auf ben i?ruftfa)leu b,alb erftideu. Derfcrfiebene 5ormen 
freffen aud? üogeleier, febr feiten üegetabilien (5riicrjte). 

Die nteiften Sdilangen leben auf bem Canbe, mandic geben gelegentlich, anbere fe^r 
rjaufig ins IDaffer, unb bie 5eefcblangen leben faft immer bariu. Scbwimnten Fönnen alle 
5d?laugen, manche oerfterten aueb metfterb.aft 3U flettern. 

Die §abl ber befannten Schlangen beträgt faft J600. 

2lucb bas Syftem ber Sdjlangen ift nod} ein fetjr fünftlid]es, namentlicb ftnb (ßiftigfeit unb 
Hid>tgiftigfeit feine ausfd^laggebenbeu cEigeufcbaften , benn es föituen giftige unb niebtgiftige 
5ormen im übrigen offenbar uäber miteinanber oerwanbt fein als einerfeits giftige unb gif- 
tige unb anberfeits nicrjtgiftige unb tticbtgiftige. 

lt>ir nehmen, obne uns auf €itt3elbeiten bei bett feb^r 3ar;lreicbett 5omilien einsufaffeu, 
oier Unterorbnungen ber Schlangen an: H?urm)'d?langen, Hatterfcblangen , (ßiftfurerjer unb 
enblicb (Siftröbrer. 

0 Unterorbnung: tDurmf erlangen (Opoterodontia). Die n?unnfd?longen 
fleben oon allen Schlangen ben <£ibed>]en am nächsten, fd^on baburd^, baß fte ein enges unb 
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3ufo(ge der feft miteinander oerchügteu Knodyn des «ßeftchtsfcb.ädels ntdit erweiterbares Hlaul 
haben. Kur3 bis febr fürs ift ihr Sd>watt3, ibjr Kopf gegen den übrigen Körper nicht abgefefet. 
Sie haben entweder bloß im (Dber • oder bloß im Unterfiefer folide i^äbne und gatt3 ocrFünt' 
merte hintere (Gliedmaßen. 3h r ? 2lugen find febr Flein und liegen 311111 (Teil unter Oer ßaut. 
Die Ü?urmfcblangen leben in der £rde, die fic nur bei anhaltendem Hegen perlaffen, und nähren 
ftch t>on Kerbtieren. Sie bewohnen die tropifdyn (Gegenden der gansen €rde. «Eine 2lrt wird 
auch «n (Griechenland gefunden. 

2) Unterordnung: Hattert cfylattgett (Colubriformia). Sie haben in beiden Kie- 
fern folide <3äbue, aber der binterfte 3<xbn des «DberFiefers fann ein mit einer Flehten (Giftdrüfe 
in Perbindung flehender 5urdyn3abu fein. Die 2ttundfpaltc Fann erweitert werden. 

Die 5amüie der flehten H>icf elfd? wätt3e (Tortricidae) hat piele <5äbtte, einen febr Filsen 
Sd?wan3 und innere und äußere 2?efte eine» hinteren (Gliedntaßeupaares. 3bre Angehörigen 
find tropifdj; die Koralleurollfd}lange (Tortrix scytale, S. 1,30, eine der fdynften 2lrtcn, 
bewohnt das nördliche SüdameriFa. Die Sandfddaugen (Erycidae) bewohnen Steppen 
und ItH'ifteu der 2llten IDclt, wo fie im Sande, an deffen 5arbe fic durch die ihrige prächtig an- 
gepaßt find, gefd}icFt herumwühlen. <£ine 2lrt (Eryx jaculus, S. ) findet fid? auch im füd- 
öftlidyn €uropa. Die Kiefen f drangen (Pythonidaej haben auch Hefte hinterer (Gliedmaßen 
und einen mäßig langen , roüruttdeit (Rreiffdiwans. Sie b<»beu Vertreter in den (Eropen der 
2tlten und der Heuen tt?elt. Die Königsfchlange (Boa constrictor, S. (32) und der riefen- 
hafte 2(uaFonda (Euncctcs murinus, 5. (33) bewohnen den Kontinent des tropifdyn 2lme- 
riFa, die SchlauFboa (Homalochilus striatus, S. (52) IDeftiudicu; altweltlidf find die 
Selfenfcbdangen, 3u denen die indifdy(Eiger)"dilange(Python molurus,S. (3?)gebört. €in 
prächtiges (Eier ift die auftralifdy Hautcnfchlange (Morclia Argus, S. (50). Die <3werg- 
fchlangen (Calamaridac) futd nabe Perwandte der Hiefenfd?(augett, aber was die (Größe be- 
trifft, ihr gerades (Gegenteil. Sie leben perftecFt in der <£rde, unter Steinen u. f. w. und haben 
Vertreter in den (Eropen der 2llten und der Heuen iüelt. Cum es <3wcrgfcblange (Cala- 
maria Linnaei, S. (34) aus Oftindien ift das beFanutefte der nur wenig geFannten «Tiere. Die 
echten Hattertt (Colubridae) find eine artenreiche 5amilie, die über den größten (Eeil der 
Erde, befonders in den »Tropen beider lytmfpbären , perbreitet ift, und 311 der auch weitaus 
die meiften europäifdyn Schlangen gehören. Die glatte Hatter (Coronella laevis, S. (54) 
oder iiafelotter ift in dem größten »Teile Deutfd}lands , abgefeben pom Hordweften, ein bäufi- 
ges (Eier. &u diefer Familie geboren auch unfere fdyue, fchwimmgewandte Hittgelnatter 
(Tropidonotus natrix, S. (53) und die II>ürf clnatter (Tropidonotus tesscllatus, S. (55), 
die (Dfteuropa und Süddeutfdtland bewohnt, aber nur an wenigen Stellen in Hlitteldeutfchlaud 
eingedrungen ift. Die Dipernatter (Tropidonotus viperinus, S. (55) bewohnt die Cänder 
um das ZHittelmeer. 2lud? die mebr füdeuropäifche ÄsFulapnatter (Callopcltis Aescu- 
lapii, S. (56) findet ftd? ty" und wieder in Deutfdjlaud, und 23ad Sdjlangenbad bat nad? 
ihr feinen Hamen. «£iu prächtiges, großes (Eier ift die füdeuropäifche Streif enttatter (Ela- 
phis drilineatus, S. (5G>. Die (Erugnattern (Dipsadidae) find ausgezeichnete 23aumFletterer 
mit fchlanFem, feitlich sufammengedrücFtem Körper. c£s find mehr näditlidy (Eiere, deren 2trten 
fich in allen wärmeren Cändent wie aud? im füdöftlidyn (f uropa finden, darunter die Kadett- 
|d?Iange (Tarbophis vivax, S. (57). Die IDanenfdjlangen (Acrochordidac) find ed>te 
IPaffertiere und leben meift in 5lüffeu und im Hleere. Die jaoani|\-he IDaneufch lange 
(Acrochordus javanicus, S. (38) bat einen merFwürdig breiten, ftumpfen Kopf. 

3} Unterordnung: Äiftfurcfyer (Proteroglypha). Sie find (Giftfd>langen , haben 
aber Feine oollftändig gefchjoffenen (f)ift3ähne, fondern große ^urdynsähtte im (DberFiefer; der 
Kopf ift niebt perbreitert und gegen den übrigen Körper meift nicht abgefegt, (ßtftfurdyr finden 
ftch in allen tropifdyn und fubtroptfd?ett Cändern , fehlen aber in »Europa. 

Die prunFottern (Elapidae) find buntgefärbte (Giftfd^langen mit waldigem Körper und 
Fur3em, jitgefpi^tent Sdiwatt3. Sie habett int galten (Sebiet des DorFommens der Unterordnung 
Dertreter, und die auftralifchen (ßiftfcblangen geboren ansfdiließlid? 3U ihnen. Die beFanntefte ift 
die das tropifebe SüdameriFa bewohnende Korallenotter (Elaps corallinus. S. \38\ Die 
pom Fontinentalen 3ndien ftamtnende HlasFenfchmucFotter (Callophis personatus, S. 
hat, wie alle ihre (ßattiutgsgenoffen, eine weit nad? hinten reidynde, in derteibesböble gelegene 

matfhaU, Vit jiM'f. tuuU unb «riedjliftf. 1 
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(ßiftörüfe, öic bei öer fnöinöifcb.en ö aud] örüfenotter (Adcniophis intestinalis, 5. ^r>9) am 
größten ift. Die alttpe(tlid?en S cbilö Ottern (Naja) haben öie 5äh L igfeit, einen (Eeil öer Hippen 
öes poröereu 2lbfcbnittes Oer UMrbelfäuIe 51t beben unö fo an öiefer Stelle öen Köiper $u per- 
breitern. Sie perfahren fo, roeitit fie fid? sum Zeigen aufdnefen, beben ftch, 3ugleicb auf öie 
hintere Körperregion unö ftreefen öen Kopf roagereerjt ans. Die biertjer gebörige Kiefen- 
butfd?Iange (Naja bungarus, S. 13*)) ift öie größte (bis 4,26 m lang roeröeuöe) (Siftfchlange 
unö berpolmt öas 5efilanö unö öie 3nfeln pon 3»oi< ,| i- 2lud> irjr Cauösmann, öer Pama 
(Bungarus fasciatus, S. 140), erreid?t eine beöeuteuöe Cäuge. Die streite 5aniilie öiefer Unter- 
orönuug, öie Seefd?langen iHydrophidae), ift öaöurcb, bemerfeusroert, öafj ihre 2In- 
gehörigen fafi ausfdjließltch im UTeere leben unö öiefem Umftanöe in ibrem Körperbau, 
namentlich öureb €nttpicfelung eines feitlicfj flarf 3ufammengeörücfren Huöerfd?tpan3es , an- 
gepaßt fmö. c2s fmö furd'tbar giftige (Eiere, öie beim Sd?u?imtuen öen Kopf aujjer ttfaffer 
halten. Sie tperöeu in tropifd>'" HTeeren etwa sroifd^en öem 30." öftl. unö öem 130." toeftl. 
Cänge gefunden. Die 5cileufd>lange (Platurus laticaudatus, S. 140) beroormt öie ZTleere 
öftlid? pom UTeerbufeu pou Bengalen bis gegen öie Siöfdninfeln unö Heufeelauö. UViter per- 
breitet, Pom perfifebeu iTleerbufeu bis Polyuefien, ift öie bis 2 m lange Streif enruöer- 
fcblauge (Hydrophis eyanocineta, S. 141). 

4) Unterorönung: ©iftröfyrer (Solenoglyphae). 23ei öen <J5if tröbrern oöer Ottern 
fmö öie Seitenteile öer ^abufurdu' ötdtf aneinanöer geniert unö bilöen fo einen tpabren Kanal. 
3br Kopf ift meift h>»ten perbreitert unö öeutlid? gegen öen Humpf abgefegt. Diefe Unterorö- 
nung bat öie ipeitefte Verbreitung oon allen Sd?Iangenorönuugen. €s fmö meift näd?tliche(Dere. 

Die echten (Dtt er n fmö pon fur3er, fräftiger <fieftalt, haben einen meift oben befdntppten, 
fd?arf abgefegten Kopf, einen fitzen Sd?rpaii3 unö an öer Sdmau3enfeite 3tpifcb,en 21uge unö 
Hafenloch Peine (Rrube. Sie bringen lebenöige 3unge 5»tr IPelt. <"5u ihnen gehört öie einsige 
öeutfehe (Riftfchlange, öie Kreusotter (Tclias berus, S. 1421, 31t öer ftch im Often pon (Tirol 
an unö in öen UTittelmeerlänöeru nod? öie Sa nöotter (Vipcra ammodytes, S. 140 gefeilt. 
Die Iiornoiper (Ccrastes cornutus, S. 143) ift eine yetpobnerin öer IPuften Arabiens unö 
öes norööftlicben 2lfrifa, roo fte, bis auf öen Kopf im Sauöe eingefcb 4 arrt, auf Heute lauert. 
€ine öer allergiftigften Sd?langeu pon gan3 befonöers unheimlichem (ßefichtsausöruef ift öie 
puffotter (Clotho arictans, S. 143* Süöafrifa. 

Die auöere .^anttltc öiefer Unterorönung ift öie öer (Srubeuottern (Crotalidae), öeren 
2lngehÖrige fd>laufer finö unö 5ipi)cheu 2luge unö Hafenloch eine tiefe (ßrube babeit. Die heften 
Vertreter öiefer 5amilte fmö öie Klapper fchlangen (Crotalus), ausge3eicrmet öurch öen 
23eftfo einer aus troefeueu l7oruringen beftebenöen unö ein raffduöes <J3eräufd> berporbringen- 
öen Klapper. Sie berechnen ausfcbließlid} öie tropifd?en unö fubtropifd>eu (ßegeuöen 2lmerifas. 
Die Scbauerf lapperf dränge (Crotalus horridus, S. 144) finöet ftch i" Süöamerifa, öie 
Diamantflapperfdjlange (Crotalus adamantcus, S. 144) heroobnt öie füööftlicbeu Der- 
einigten Staaten. Die übrigen 2lugebörigen öiefer 5<""ilic fi"ö flapperlos, fo öer feböne, füö- 
amerifauifdy yufcbmetfter fLachcsis muta, S. 144V ocr am Sd>u?an3enöe aber öod? einen 
Dorn unö örei bis pier moöifaierte Sdmppen bat, öie noröamerifauifdy, öas U)affer liebende 
tt?afferotter (Trigonoccphalus piseivorus, S. 14")) unö öie große, fehr gefnrehtete füö- unö 
mittelameriranifd)e Can3eufdilange (Hothrops lanct-olatus, S. 14.3). 

5) (Drönuncj: Brücfcnec^(cn (Rhynchocephali). 

Diefe Pleine, altertümlid?e, nur eine (Gattung unö eine 2lrt umfaffenöe (Dröuuug öer Kriech- 
tiere ift ausgejeidmet öurch ein unbettvglieb, mit öem Sd^äöel perbunöenes Pterecfiges öein 
(os quadratum), amphicöle IPirbel, fiafeufortfälse an öen Hippen unö einen Kuorpelfortfafc 
öes yruftbeius entlang öes Bauches. Über öie Scrjläfengegenö fpannt fid? eine Knodienbrücfe, 
(Trommelfell unö paure>ihöble fehlen. Das (ßebiß beftebt aus fursen, öreieefigen 5Äbii' 
eben auf öen Kiefer- unö (Gaumenbeinen unö ans sroei, öen Sdmeiöesäbueu öer Hager ähn- 
lichen großen gähnen im ,5n>ifdynfiefer. Die einjige 2lrt, öie punftierte yritcfenechfe 
(Hatteria jiunctata, S. 14()i, beroobut gegempärtig nur nod> einige 3ufeldien unö Klippen an 
öer Küfte Heufeelanös unö ift im Slusfterbeu begriffen. 
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4) ©rfcnung: KrofofeUe (Crocodili). 

Die Krofoöile oöer panjercchfcii ftnö anfebjtliche , an ein £eben im ZPaffer angepaßte 
Kriechtiere mit fnöd}ernen iiautfchtlöcrn, 3wei (ßlieömafjenpaaren unö langem Ruöerfd?waus; 
blojj in öen Kiefern rubelt fie fegeiförmige, ^obje, in Alpeoleu ftfcenöe ^äbne. 3hr Rumpf 
ift geftreeft unö nicöergeörücft, i>er £>cutltci? entwtcfelte l?als fann wegen öer (Segen wart an« 
febnlicher Iialsrippeu nid't gewenöet weröen. Das piereefige 33ein ift öem Sdiäöel f oft ein« 
gefeilt, öie Sdmau3e ftarf perlangert, unZ) an ihrem Enöe liege»! in einer von einem fnöd>eruen 
Ringwulft umgebenen (Srube öie 2?afenlöcber. Die »eine ftnö furj unö haben poru fünf, 
hinten pier teilweife mit Hageln perfehene unö öurd? gauje .oöer balbc Schwimmhäute per« 
bunöene «Sefym. Die Oberhaut ift eine 2lrt £bagrin unö befouöers auf öem Rüden mit großen, 
öurd? Rabte perbunöeueu, aus üerfnöcberungeu öer Ceöerbaut Ijerporgegaugeiieu platten 
uerftärft. »Entlang öes Sd>wanses siebt fid? ein mit 3wet Aften beginnenöcr, aber balö einfach, 
weröenöer gejagter l?autfamm. Die (Dhr- unö Rafeuöffnuugeu ftnö öurd? beweglid?e Klappen 
perfcbließbar, öie klugen haben obere unö untere fciöcr unö eine fdilitjförmige, fenfreditftebeuöe 
pupille. Die Vermehrung gefdnebt öurd> «Eier. Die Krofoöile bewohnen große Ströme unö 
ftehenöe <Sewäffer tropifd?er unö fubtropifd>er (ßegenöeu öer Alten unö öer Reuen Welt, geben 
aber aud}, unö oft ferjr weit, ins 2Tleer. 3b,re Raf>rung befielt aus IDtrbeltieren ; ftnö es 
größere Canöbewobner, öie fte im IVaffer überfallen, fo sieben fie fie wohl unter IVaffer, um 
fte 31t ertränfen. Sie finö wabrfdietulid? öie einzigen Reptilien , öie Aas f reffen. 

Die (Drönung bat örei 5amilien: «ßapiale, echte Krofoöile unö Kaimans. 

D5amilie: labiale (Gavialidac). Die Sdntauje ift fdnnal unö ftarf perlangert, öie l?er« 
binöungsftrecfe öer beiöen Unterfieferbälften reid^t fefyr weit nach hinten; öie Rücf enfdnlöer 
fd?ließen ftch unmittelbar an öie I?alsfdnlöer an. &aud?fdnlöer finö uid>t porbanöen, öie ^eb.en 
fmö öurd? ganse Schwimmhäute perbunöen. Die Habrung befielt bauptfächlich aus $ifchen. 
Pon öen beiöen Arten finöet ftch öie eine auf 23orneo, öie anöere, öer <53augesgaoial(Gavialis 
gangeticus, S. \$6<, in öen großen Strömen öes fontiueutaleu 3noien. 

2) Familie: *iEctjtc ffrofiobilc (Crocodilidac). Die Schnake ift swar lang, aber siemlid? 
breit , öie Perbinöungsftrecfe öer beiöen Unterfieferbälften weit f ür$er als bei öen (ßapialen. 
Rü<fe»t' unö 2}alsfcbilöer finö getrennt, 23aucbfd>ilöer fehlen, 3wifd?eu öen <5eben finöen ftd? 
deutliche Schwimmhäute. Die Familie bat Vertreter in Amerifa (einfcbließlicb U?efHnöieit), 
Afrifa, Süöafion unö Auftralien. Das Ceiftenfrofoöil (Crocodilus biporcatus, S. H") 
bea>obnt Süöaften unö wirö oft im RTeere, weit Pom Cauöe entfernt, augetroffen. Das 
Stumpffrofoöil (Osteolaemus frontatus, S. H?) ift eine Art 23iuöeglieö 3tpifcbeu öen 
echten Krofoöileu unö öen Alligatoren unö bewohnt öas tropifd>e IPeftafrira. 

5) 5amilie: Iltiiltl.inQ (Alligatoridac). 23ci ihjnen ift öie Sdmause gleid^faüs äiemlid? breit 
unö öie Dereinigungsftrecfe öer beiöen Unterfieferbälften fürs- Die ffalsfdnlöer fmö pon öen 
Rücfenfdnlöern getrennt, unö meift ftnö 23aud?fd?ilöer porbanöen. ^tpifchen öen ^c^en gibt es 
bod7ftens halbe Schroimmbäute. Sie ftnö ausfcblie§lid^ amertfauifd^. Der i^echtfaiman 
(Alligator lucius, S. ^7) b.at eine febr breite, fladie, abgerunöete Sdiuauje, tpie ein fjecht 
Er bewohnt öie größeren fliefjenöen unö ftehenöen (Sewäner öes füölidvn i^oröamertfa. 

5) ©rönung: 5d?il6f röten (Chelonia). 

Die Schilöfröten ftnö Kried^ticre mit fursem, geörungenem Körper, einem pon Der- 
fnöcberungen öer teöerhaut gebilöeten unö pon perb,ornter (überbaut übersogenen, mehr oöer 
toeniger abgerunöeten Rücfen« unö 33ruft|'dnlö , swifd^en öie in öer Regel öie beiöen <Slieö> 
mageupaare, öer iials nebft Kopf unö öer Sdiumns eingesogen, bsip. eingefcblagen weröen 
fonnett. Das RücfenfdnJö ift mehr oöer weniger gewölbt, öas yauchfcbilö platt. 

2lm Sfelett ftnö öie Halswirbel (mit wenig Ausnahmen 8) öurch öie Entwicfelung öer 
perfd?ieöeuften (ßelettfperbinöung ihrer Körper miteinanöer su einem aufeeroröentlid> beweg' 
liehen iials perbunöen, währeuö öie 2^ücf enwirbel (ftets 8) einen ftarren Stab bilöen, 3U öem öie 
platten öes Rücfenfchilöes in inniafte yesiebuna treten. Kreusbeinwirbel, ö. b. 2^umpfwirbel, 
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die fid? mit dem Darmbein verbinden, find jwei vorbanden. Die ^afil der ferjr beweg- 
lid>en Sdnvanswirbel fdjwanft. Der Schulter» und öerfengürtel liegt in dem Haum swifchen 
dürfen - und Haudtfcbild. Der Schultergürtel beftety aus den drei cbarafteriftifdien Stürfen: 
dem baf enf ormigen , an die 3nuenfeite des Hurfenfdnldes durch. 23andmaffe befeftigten Schub 
torblatt und den mit ihm in der ißeleufpfanne sufammenftoijeudeu , am freien €nde verbrei- 
terten unteren Habeu|'chnabel- und oberen Üorrabenfcbnabelbeinen ; ein Sd?lüffelbein ift nicht vor- 
banden oder beteiligt fteb. an der Bildung des 23aiKhfcbildes. Don den fünf 5ingern haben der 
innerste und äufjerfte je swei, die übrigen drei tßlieder. Das öerfen verbindet fid? nur bei den 
Caudfd?ildf röten feft mit dem Hürfenfd?ilde, beiCurd?fd?ildfröteu verbinden ftd? Scham« und Sny 
beiue auch nüt dem y aud?fd?ilde. Die rürfwärts gebogeneu Darmbeine find fd?mal , die nad> 
unten gerid?teteuSd?am- und Scheine, befouders die erfteren, breit, und die beiderfeitigenftofjeu 
in der Hlittelliuie stammen, wo fie fid? mit einer fefteu habt vereinigen. Der Kopf ift fur3, ver- 
hältnismäßig breit, vorn abgerundet und je nadjdem 3iemlid? flad? oder hoch, gewölbt. £s hängt 
dies von der cEutwtrfeluug gewiffer Kuodvuleifteu ab. cEiue foldbe, fid? weit nach hinten fort' 
fegende uupaare mediane Ceifte des A?interbauptbeines ift immer gut entwickelt. Daju fommt 
uod? jederfeits eine dem fy»^" Stirn« und dem Schuppenbein angebörige Ceifte. Der Hand 
der medianen Ceifte fatm fid? nad? den Seiten flügelartig verbreitern, und die tätlichen Ceiften 
fönneu ftd? nad? oben und innen vergrößern , fo dag fid? ihre Länder mit den Seitenrändern 
der Verbreiterung der medianen Ceifte oereinigen. Daun fommt fcheinbar ein 3weites Scbä- 
deldad? 511 ftande, und der Sd?ädel nimmt eine hohe (ßeftalt au, obwob.1 der eigentliche i)irn> 
fcbädel siemlid? flach bleibt. Die Händer der Augenhöhlen find meift nicht unterbrod?en. Der 
fnöcherne (Saunten ftellt in der lieget sufolge der verbreiterten und verwachsenen «Säumen- und 
$lügelbeine ein umfang reid?es , weit nad? hinten reid?endes Dach der CTlundhöble dar, au 
deffen hinterem Hand die inneren HafenlÖd?er liegen. Die Händer der ©her« und Unterfiefer 
find fd?arf und febneidend und bilden, mit meift harten tfornfcbeideu übersogen, einen Sd?uabel. 

Das tfautfvftem der Sd?ildf röten f einzeichnet der panser, h^»örgegaugen aus Der- 
fnöd?erungen der Cederbaut, die in Habtoerbiitduugen ftd? vereinigen. Die 5<*b' ocr Platten 
ift maunigfad?eu Sdjwaufungen unterworfen. Das Hürfenfd?ild (carapax) befteht öfters aus 
einer mittelfteu Heihe. von ad?t platten , die mit den oberen Dornfortfäfeeu der darunter ge- 
legeneu Hürfeuwirbel verwad?fen und als neural- oderlDirbelplatten beseid?net werden. 3eder« 
feits fd?ließt fid? au jede Heuralplatte eine quer verlängerte Hippeuplatte an, die mit dem dar 
unter gelegenen (Querfortfafc (und der Hippe) des betreffenden lüirbels verwäd?ft. Vor diefen 
dreiHeibeu liegt eine quer verbreiterte Harfenplatte und hinten eine Steinplatte (oder 3wei hinter« 
einander liegende). Der Hand des 2Würfeufd?ildes wird von einer größeren 2ln3ar;l nicht immer 
unmittelbar sufammeubäugeuder Haudplatteu gebildet. 27id?t immer erreichen die Hippen« 
platten die Handplatten, aber wol?l die «Enden der betreffenden (Querfortfäfce (bsrv. Hippen). 

Das &ruftfd?ild iplastron) beftebt meift aus neun Stücfeu. 2ln die 3wei vorderen, paarig 
nebeneinander gelegenen, die als Sd?lüffelbeine beseid?uet werden, fd?lteßt fid? nach hinten ein 
furjes unpaares Stücf ((^wifcffenfdilüftelbein) und dann red>ts und liufs eine Heihe von je drei 
Stücf, die als Sruftbeiu gedeutet werden. Unter Umftänden fann die «^abl der das Sruftjchild 
juiammenfefeenden Knochenplatten viel bedeutender fein ; fo fteigt fie bei der Seefdnldfröte auf 
2"> : vorn eine mittlere unpaare und jederfeits 3wei Heiben,- die innere aus fed?s, die äugere aus 
fünf platten beftehejtd ic. Das i3rnft)'d>ild fann eine jentrale Cücfe behalten und fich mit dem 
Hücfeuidnlde feitlid? jwifcheudeiKßliedinagen vereinigen, dann ftellt derpau3er eine Kapfei dar, 
die vorn und hinten eine Spalte jur^luf nähme von Kopf, l)als und vorderen, bsw. von Schwans 
und hintereu iSIiedmageu hat. Die (Dberbaut bildet auf dem pai^er meift eefige, mofaifarttg 
aneinander ftogeude ^orntafelu, die auf der (Dberfläd>e eine eigenartige fonsentrifche Hiefuug 
auf weifen. Der seutrale (Teil der Sdmppe ift der dieffte und ältefte, denn die Scbildfröten häuten 
fid? nid?t, verlieren wenigftens nie die Iiombedecfung despansers; jede panserfchuppc wächft 
durd? Heuaulage von iiornfubftauj, und ihre Hiefeu fmd daher 2lnwachsftreifeu. 

IVas- die inneren Organe anlangt, fo fei nur hervorgehoben , dag ne febr allgemein ins 
breite gesogen find (iierj, Clingen, Ceber\ alfo febr im (Segeufa^ sudeneu der Schlangen 
fteheu: in beiden Sällcn ift die Hrfad?e in der Haumentwicfelung der Ceibeshöhle su fuerjeu. 

Don allen Heptilien haben die Scbildfröten die am bödmen entwirf elten Clingen , und es 
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ift flar, daß" 3ufolge des 21Taugels eines sunt größten Ceil aus beweglid>eu 2?ippeu begebenden 
23ruftforbes ibv 2ltemmed?auismus ein eigenartiger fein muß ; er foll uns alfo noch, einen Singen- 
blicf befebäftigeu. Die Cuugeu liegen der 3nneufldcr»e des 2^üd'eufcb l ildes an und find nach, 
unten durdj einen Uberjug des 23aud?felles von den übrigen €ingeweiden getrennt, fo daß fte, 
älmlid] wie bei den Dögelu, beim cEiuatmeu (2lusdehuuug) und 2lusatrnen (c^ufainmensiebuug) 
ihre Cage mety wefeutlid) ändern. Sie reid>en weit nach, hinten, bis in die iVcfeuregiou. 2ln ibr 
hinteres £ude treten von der IPirbelfäule entfpringende 2TlusfelbündeI, die, wenigstens ihrer 
pbvftotogifcben Bedeutung uad>, einem ^Sux'rdtfell outfpredyn. Daneben föunen aud>, wenig« 
ftens a»enn Zlücfeu« und 33ruftfd?Uö feitlid) uic^t vor wad>fen find, foitlidy iSaudnnusrelu beim 
2lusatmeu das Bruftfdiild beben, das beim «Einatmen durd? den sufolge der aufgenommenen 
Cuft vermehrten Umfang der Clingen wieder nad? unten gedurft wird. tPenn die Clingen fid*» 
ausdehnen, fo finden die dadurch verdrängten übrigen »Eingeweide nur nad> den von wetdyr 
ijaut bedeeften paii3erausfcbnitten bin plafc sum 2lusweidieu. 5iuö aber l)als, Kopf, <ßIioJ>« 
maßen und Schwaig eingesogen, fo ift bev plafc außerordeutlid? bofd?räurt, und Wo r?äiiftgfeit 
und cor Ilmfang der 2ltmung werden febr borabgefe^t fein. 3"t übrigen atmen die Sdfild« 
f röten äbnlidj wie Sröfche und Kröten, denn ftarro, mit einem pauser 3U einer fefteu Kapfel 
verwaebfene kippen find dem Porgang der2ltmuug gegenüber nicht beffer als gar feine 2?ippen. 
Die Scbtldrröton verfchlucfen die Cuft portionsweife, indem fte die gütige niederdrüdou uno 
die 21afenlöcber nebft dem Keblfopfeingang öffnen , Cuft ftitr^t berein, und nun drüefeu fte oie 
^unge gegen öie inneren 2Tafeulodyr , fo daß die Cuft in oie Clingen gepreßt wird. 

Die Sdnlofröteu legen meift Fugelrunöe «Eier mit barter Kalffd>ale. Sie bewohnen teils 
ausfd>ließlid> das Caud, teils das Caud unb das IPaffer, unb diejenigen, die fonft das lüaffer 
nie 5U verlaffen pflegen, werden, wenigstens oie IPeibdjeu, von <3eit 511 ^eit durch die IXoV 
weudigfoit Oer «Eiablage dasu gojirungen. Die 2tabruug der Sdüldfröteu beftebt entweder 
aus pflanjlicben oder tierifdjen Stoffen ; feiten find SlUesfroffer unter ihnen. Die 5<*bl der be» 
rannton 2lrten beträgt etwas über 200. 

H?ir 3erlegen die©rdnung der Scbjldf röten in fedjs 5amilieu : Ceder>, See-, Cippeu-, Curdv, 
Sumpf* und Caudfdjildrröten. 

0 ^omiltc : Xcbcrfrtjilbhrötrn (Sphargidac). Die CederfcbUdfrötcii find große, dos 
offene 2Tleer pelagifd> bewobuende Sd?ildrtvteu, mit bersförmigem 2?ücfeufdnld und aus un» 
verbundenen platten begebendem 23aud^'d7ild. Der mit ftarfem Sdmabel ausgeftattete Kopf 
und die 3U foloffalen 5loffen umgebildeten (Sliedmaßeu find nid?t siirürfjiebbür. Der paii3er ift 
0011 einer lederartigon X^aut bedeeft, und die Süße find olme Krallen. Den 2ltlantifdien (Osean 
uördlid? bis auf die breite von 3rlaud bewolmt der Cutb (Sphargis coriacca, S. ^8). 

2)5amilio: ^ccfrljilbbröten (Chcloniidac). Sie und 3iifolge gleicher 2lupaffung an gleid>» 
Cobeusbediugungon (2lufentbalt im 2Tleere) den 2lngebörigeu der oorigeu Samilte in vielen 
PunFten äbnlid), aber wahrfcheinlid? gar nid?t naber mit ilmen oerwandt. Sie unterfd^eideu fid? 
fofort dadnrd?, daß fie l7ornfd>ilder auf dem panjor und Krallen au den Stoffen haben. iMerber 
gel>ört die Karottfchildfröto (Chelonc imbricata, S. 14S), eine wegen des Sleifd?es, der 
Cricr und desSd?ildpatts : pan3erbedecfung) gleid^ ge|d^äftte23ewobuerin aller tropifd^euIUeerc. 

5) 5<3mt(io : XiupmftljilblirÖtcn (Trionychidae). Die 2lngebörigen diefer Samilie haben 
ein eirundes, ftarr abgeflad>tes 21ücfeufd;ild, das bloß eine fnöd?erue, von weid>er lyuit bederfte 
und von einem fnorpeligen, breiten, bisweilen von eiuseluen 2?audruod?eu geftüfeteu Saum 
umgebene 21Titteljdieibe befiftt. Das 23ruftfdnld beftebt aus einteilten platten. Der Kopf und 
die Gliedmaßen rönnen uidit eingesogen weiden, und der Sduvans ift überhaupt 511 fürs dasu. 
Die 21afenlöd>er bilden sufammen einen weid>eu 2\iiffel, und der 2TIuud ift von weidvu Cippen 
umgeben. ^u?ifcr;on den ,"5eb>rn, von denen bloß drei Krallen tragen, find aufehulidy Sdnoimm- 
häute. Die Cippenfdnldrroten find nad>ts tbätige 23ewobuer des füßen lV>affers, das fte bloß 
der fiablage halber verlaffen. Sie leben von tierifdyrKoft und finden ftd> in tropifdyu Gegenden 
der 2llteu und der Iteueu U>elt. Die itt den füßen (Sewäfferu des füdöftlidyu 2Tordaiuerira häu- 
fende biffigeCipponfdTtldrröte (Trionyx fcrox.S. 14S) liefert ein wohlfdmiecfeudes Sleifd?. 

4) Samilie: Xurtljfrijilbhrötcn ^Chclydidac:. 23ei den Curdifd?ildrröteu verwad^fen die 
völlig verfnödierteu und von iiorti übersogenen lliicfen« und 23aud7fd>ilder an den Seiten mit- 
einander. Das 23aud?fd>ild fefct fid; juweilcn aus 3wei gegeneinander etwas beweglidyn 
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(Teilen jufammon. Der Kopf und Oer lange Rais find nierft einjiehbar und toerden feitlid? in den 
oorderen pait3erfpalt eingeftappt. Die fünf Sehen find durch Schwimmhäute verbunden, und 
entweder fyiben atfe oorn und hinten, oder fünf oorn und oier bjnten, oder oier oorn und 
Innren, Krallen. Sie find Sewobueriuneu oes fügen IPaffers, das fte feiten ocrlaffen. £urdy 
fcbjldfrdteu »erden in Amerifa und in Afrifa, einfd>Iiej$lich ZHadagasfar, gefunden. c£in durd? 
feinen langen Dogelbals und fcbmalen, geftreeften Kopf böd^'t auffallendes Cier ift die €ang- 
balsfcbildfröte (Hydromcdusa tectifera, S. 149)» °' c ^ a5 gemäßigte Südamerifa bewohnt. 
s£in feltfames ttX'fen ift die IHatamata (Chelys fimbriata, S. aus dem nördlichen Süd- 
amerifa, die ni*d»t blofj unheimlich ausfiebt, fondern aud> nod? abfdicultd? riecht. 

5) 5amilie: ^umufffljtlbftrüten (Emydidae). Die Angehörigen diefer Samilie haben ein 
ooales bis eüiptifches, fladjes 2?ücfenfchild, diefe, plumpe Seine mit frei beweglichen, durd? 
Schwimmhäute oerbundenen ^>eb t cn, oon denen an den oorderen 5üßcn alle fünf, au öeu bjute* 
reu bloß oier Krallen tragen. Sie find lebhafte, räuberische (Eiere, und Birten oon ihnen finden 
ficb in allen tropifd>en und fubtropifd>en (Segeudeu bis bod? i" die gemäßigten hinauf; Hord- 
amerifa aber ift ihr l^auptoaterland. Die Scbuappfd>ildfröte(ChcIydra serpentina, S. 150) 
bat einen siemlicb, ftadyu , durdj fünf Cäugsreiben oon Sudeln ausgejeidnteten Hücf enpanscr 
und einen laugen, diefen Sd^waus mit einem Sägefamm, einen breiten, ein3iebbaren Kopf und 
oorn fünf, hinten oier Krallen an den 5eben. Sie bewohnt, foweit fte nid?t ausgerottet ift, alle 
größeren (Sewäffer der Vereinigten Staaten und ift ein lebhaftes (Eier, das feiner Siffigfeit wegen 
febr gefürditet ift. Die wuuderlid?fte SctjUdfröte ift die dnueftfebe (Srogfopf fcbildf röte (Platy- 
sternum megaloeephalum, S. 150) mit febr fladvm Hüden- und Saudtfdnld, febr großem, 
oon einem einzigen Sd?ild bedeeften Kopf, der aber trofo feiner (Sröße nod> in den pattjer ein- 
gesogen werden fann. tföd^ft auffallend ift audi der febr lange, ringsum mit Schuppen be« 
fleidete Schwan^. Sie ift eine feltene Sewobneriu der füßeu tSewäffer Südcbinas und des 
nördlichen l?interindien. Die emsige Vertreterin der (Ordnung der Sdnldfröten in Deutschland 
ift die (CeicbfdiildPröte (Emys lutaria, S. u. 150), die gaii5 Südeuropa und ©fteuropa 
bis faft au die €lbe heran betoobut. 

61 Samilie: ICanbfcljtlbtirötrn (Chersidae). Sei den taudfd^ildfroten ift der ttüctenpanjer 
febr bodj getoölbt, die Seine fmd fehr plump und die &cben bis sunt ccudglicde unbeweglich, mit« 
einander oerbunden. Pont finden ftd» fünf, feiten oier, hinten faft immer oier Krallen. c£s 
fmd äußerft (augfam ftd? betoegende, wefeutlich oon pf(an3euftoffen ficb ernährende, aber aud? 
Heinere (Eiere uid>t ocrfd>mäbende taudbewobuerinueu , die in allen wärmereu f ändern der 
ctrdc oertreten ftnC>. Die Dofen febild f röte (Terrapene Carolina) ift eine febr häufige Sewob- 
nenn der oft(id>en Vereinigten Staaten. Die <Selenffd>ildf röten tCinixys) bewohnen Afrifa 
und baben einen in der (Quere jtoeiteiligen, hoebgewölbten Hücfenpanser, deffeu hinteres Stücf 
fte biuten gegen den Saud?pauser preffeu föunen, roodurd? bei eingesogeneu liiutergliedmageu 
und Sd^roatts die bintere pan3erfpalte gefd^loffeu u>ird. 3br (Sang ift irunderlid?, ittdem fte 
mit den bjntereu 5üßen auf der halben Soble auftreten, mit den oorderen bloß auf den Spiften 
der ^eben. Die gesäbnelte (ßelenffcbildfröte (Cinixys crosa, S. \o[) betoobut lüeft* 
afrifa. Die (ßattuug der eigentlid?eu CaudfdMldfröteu (Testudo) bat ein noeb ftärfer 
gewölbtes 2}ücfenfd?ild, das nidit in 3u>ei Stüde geteilt ift, toas beim 23aud?fdnld bisn>eile»i ftatt- 
findet. Sic laufen auf ibreu 5eben. Die in ZTlitteleuropa oolfstümlicbfte Sd?ildfröte, die grie- 
d?ifd>e €andfd>ildf rote (Testudo gracca, S. 151), gebort bierb.er, die oon Ungarn an füd* 
lid? auf der acuten Salfaubalbinfel, in Süd» und ITlittelitalieu und auf dett italieuifcbeu Unfein 
ftd] findet. £ine durd> die fternartige 5<?id?nung ibrer boben i?ornfcbilder bemerfenstoerte 2Irt 
ift die Sterufdnldfröte (Testudo elegans, S. 151) oon Dotderindieu. 3" diefe «Sattung ge» 
boren aud? die getoaltigften Sd»ildfrÖten der3et3t5eit, die auf oerfebiedenen 3»f*?bi derSefcbelleit' 
gruppe, auf 2Uoabra und auf den «Salapagostttfeln gefunden toerdeu. Die letjtere 2Irt, die 
2*iefenfdMldfrötc (Testudo elephantopus, S. 152), lebt bauptfäcblid? oon Kaftusftengeln. 
2UIe Birten der 2liefeufd>ildfröten find enttoeder fd^on ausgerottet oder geben ibrer Ausrottung 
nugebeuer ra)d> entgegen. 

<-< 
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3>tbrafalm (Haplochiton zcbra). 1 s. 
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\ £d?mcrlc (Ncmachilus barbatulus), 2 Sitldmmbetfier (Cobitis fossilis), 
3 Steinbeißer (Cobitis taenia). V«. 




\ rid'luui (Pclccus cultratus), 2 Kapfcii (Aspius rapax), 3 21afc (Chondrostoma nasus). 

Cdtiote 60 70 unb 50 cm. 
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Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 



Enzyklopädische Werke. 



Meyer» Grosttes Konversation* -Le&ikoii, *ech*te, gänzlich 

neubearbeitete und vermelirtc Auflage. Mit mehr als 1 1,000 Abbildungen, Karten 
und Plänen im Text und auf über 1400 Illustrationstafcln (darunter etwa 1!»0 Far- 
bend rucktafeln und 300 Kartenbeilagec) sowie 130 Textbeiingen. (Im Erscheinen.) 

Geheftet, In 320 Lieferungen zn je M VI. — Gebunden, in 20 Ilnlblvderbiliidvn je 

Gebunden, in 20 Liebhaber - H*lblederbiind»n, PrachtiiUKgiibe y 

Meyers Kleine* Konversations -Leortkon, sechste, umgear- 
beitete Auflage. Mit 168 Illostrntionstafeln (darunter 26 Farbendrucktnfeln und 
56 Karten und Pläne) und 88 Tcxtbeilagen. 
Geheftet, in 80 Lieferungen zu Je 80 Vt — Gebunden, in S lUlbloderbandeii Je 
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Naturgeschichtliche Werke. 



Brehm« Tierleben, dritte, neubearbeitete Auflage. Mit 1910 Abbildungen 
im Text, 11 Karten und 1*0 Tnfeln in Holzschnitt und Farbendruck. 
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Geheftet, in 130 Lieferungen zn Jo 1 Mk. — Gebunden, in 10 Hulblederhanden 
(lid. l-III >SämjttUr« — IUI. ir-VJ >V6qH* — PJ. 17/ tKritchtUrt lin 
HJ. VIII >ttf*f — HJ. IX tr,.<Ut„^ - lid. X >.\,. Jrrr T,rrr<.) 

Gesamtregister zu Brehms Tierleben, 3. AufInge. 

Gebunden, in 1 «einwand 

Brehms Tierleben, Kleine Atisgabe für Volk und Schule. 

Zweite, von R. Schmidtiein neubearbeitete Auflage. Mit 1179 Abbildungen im 
Text, 1 Karte und 1!) Färbend nicktafeln. 
Geheftet, in M Lieferungen zu je 50 I»f. - Gebunden, in 3 Halhlederhiinden je 

T>ie Schöpfung der Tienvelt, von Dr. WUh. naacke. (Er- 
gänzungsband sttt »Brehm» Ticrleben .) Mit 469 Abbildungen im Text und auf 
20 Tnfeln in Holzschnitt und Farbendruck und 1 Karte. 
Geheftet, in 1!) Llofernng»n zu je 1 Mk. — tiehiinden, in Halbleder 

Der Mensch, von Pnf. Dr. Joh. Ranke. Zweite, nettbearbeitete Auflage. 
Mit 1398 Abbildungen im Text, 0 Kurten und 35 Farbendrnckiafeln. 
Geheftet, in '21\ Lieferungen zn Je 1 Mk. - <'.,!, tin.len. in 2 lUlblederbiinden Je 

Völkerkunde, von Prof. Dr. Friedr. Ratzel. Zweite Auflage, Mit 1103 
Abbildungen im Text, 6 Karten und Mi Tafeln in Holzschnitt und Farbendruck, j 
Geheftet, in 2* Lieferungen zu je 1 Mk. — G' bnnden, in 2 Hnlblederhiinden le 

PflanxeiUeben, von Prof. Dr. A. Kerner von MaiHlaun. Zweite. I 
neubearbeitete Außige. Mit 448 Abbildungen im Text, 1 Karte und 64 Tafeln 
in Holsachnitt und Farbendruck. 

Geheftet, tn ?8 Lieferungen zu Je 1 Mk. - Gebunden, In 2 Halhlederbiinden |e 

Erdgeschichte, von Prof. Dr. Melchior yeumayr. Zweite, von l'rof. 
Dr. V. Uldig new Gearbeitete Auflage. Mit 873 Abbildungen im Text, 4 Karten 
und 34 Tnfeln in Hol»chnitt und Farbendruck. 
Geheftet, in 2* Lieferungen zn je 1 Mk. — Gebunden, in 2 llalhtederhiuideii Je 

IhtS WeltgebäUfle, Eine gemcinven'tluidlichc nimmcl*kunde. Von Dr. M. 
Wilhelm Meyer. Mit 287 Abbildungen im Text, 10 Karten und 31 Tafeln 
in Holzschnitt, Heliogravüre und Farbendruck. 

Geheftet, in 14 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder 

Die Naturkrüfte. Ein Weltbild der physikalisel icn und ehemfochen Erschei- 
nungen. Von Dr. 31. Wilhelm Meyer. Mit 474 Abbildungen im Text und 
29 Tafeln in Hobwchnitt , Atxung und Farbendruck. 
Oeheftet, in 15 Lieferungen tn Jo 1 Mk. - Gebunden, in Hslbledor 
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Butler- Atlas zur Zoologie der Säugetiere, von Professor Dr. 

W» Marthall. Beschreib. Text mit 258 Abbildungen. Gebunden, in Leinwnn.i 

Bilder- Atlas zur Zoologie der Vögel, von Professor Dr. W. Mar- 

Shall. Beschreibender Text mit 238 Abbildungen. Gebunden, in Leinwand . . 

Bilder -Atlas zur Zoologie der Fische, Lurc/ie und 

Kriechtiere, von Prof. Dr. W. MarahaU. Beschreibender Text mit 

208 Abbildungen. Gebunden, in Leinwand 

Bilder -Attas zur Zoologie der Niederen Tiere, von Prof. 

Dr. W. MarahaU. Beschreib. Text mit 202 Abbildungen. Gebunden, In Leinw. 

Bilder- Atlas zur Pflanzengeographie, von Dr. Moritz Krön- 

feltl. Beschreibender Text mit 216 Abbildungen. Geb undon, in Leinwand . . . 

Kunstformen der Natur» lOO Tafeln in Ätzung and Farbendruck mit 
beschreibendem Text von Prof. Dr. Emst Hueckel. 
In zwei eleganten Santinelkasten 37,3© Mk. — In Leinen gebunden 

Geographische und Kartenwerke. 

J>ie Erde und das Leben. Eine vergleichende Erdkunde. Von Prof. 
Dr. Friedrich Ratzel. Mit 487 Abbildungen im Text, 21 Kartenbeilagen 
und 40 Tafeln In Holzschnitt, Ätzung und Farbendrock. 
Geheftet, In 30 Lieferungen zu je 1 Mk. — Gebunden, In 2 Halblederbanden Je 

Afrika. Zweite, von Prof. Dr. Friedr. Hahn umgearbeitete Auflage. Mit 
173 Abbildungen im Text, 11 Karten und 21 Tafeln in Holzschnitt, Ätzung und 
Fnrbendmck. Geheftet, in 16 Lieferungen xu je 1 Mk. — Gebiuiden, In Halbleder . . 

Australien, Ozeanien und Polarldnder, von Prof. Dr. Wilh. 

Sievera und Prof. Dr. W. Kükenthal. Zweite, neubearbeitete Auflage. 
Mit 108 Abbildungen im Text, 14 Karten und 24 Tafeln in Holzschnitt, Ätzung 
und Farbendruck. Geheftet, In 15 Lieferungen zu Jo 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder 

SÜ(l- und Mittelamerika, von Prof. Dr. Wilh. Sievera. Zweite, neu- 
bearbeitete Auflage. Mit 144 Abbildungen im Text, 11 Karten und 20 Tafeln in 
Holzschnitt, Ätzung und Farbendruck. 
Geheftet, in U Lieferungen au je 1 Mk. — Gebunden, In Ualbleder 

Nordamerika, von Dr. Emil Deckert. Zweite, neubearbeitete Auflage. 
Mit 130 Abbildungen im Text, 12 Karten und 21 Tafeln in Holzschnitt, ÄUung 
und Farbendruck. Geheftet, in 14 Lieferungen au je 1 Mk. — Gebunden, In Halbleder 

Asien, von Prof. Dr. Wilh. Sievera. Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 167 
Abbildungen im Text, 16 Karten und 20 Tafelu in Holzschnitt und Farbendruck. 
Gehottet, in 15 Lieferungen au Je 1 Mk. — Gebunden, in Halbloder 

Europa, von Prof. Dr. A. Philippson. Zweite, neubearbeitete Auflage. Mit 
170 Abbildungen im Text, 14 Karten u. 25 Tafeln In Holzschnitt u. Farbendruck. 
Geheftet, in 15 Lieferungen TO jo 1 Mk. — Gebunden, in Halbleder 

Meyers Geographischer Hand- Atlas. Dritte, neubearbeitete Auf- 
lage. Mit 115 Kartenblattcrn und 5 Textbeilagen. 
Ausgab« A. Ohne Namenregister. 28 Lieferungen zu je 30 Pf., oder in I /einen gebunden 
Auagab« Jt. Mit Namenregister tt&mtl. Karten. 40 Liefen, zu je 30 Pf., oder in Halbleder geb. 

Neumanns Orts- und Verkehrslexikon des Deutsclten 

Reichs. Vierte, neubearbeitete Auflage. Mit40 Städtcplünen nebst Straßenver- 
zeichnissen, 1 politischen und 1 Verkchrskarte. — Gebundeu, Ui Halbleder . . . . 

(tebunden, in 2 Leinenbttnden 

Bilder- AUas zur Geographie von Europa, von Dr. A. Geist- 
beck. Beschreibender Text mit 233 Abbildungen. Gebunden, In Leinwand . . . 

Bilder - Attas zur Geographie der aussereuropäischen 

Erdteile, von Dr. A. Geistbeck. Beschreibender Text mit 314 Abbild. 

Gebunden, in I,etiiwaud 
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Kriegskarte von Japan, Korea, Ost- China und der 

Mandschurei, nebst größeren Spezialabteilungen dea Gelben Meeres mit 
Oolf von TschiH, des russischen Gebiets auf der Halbinsel Lintt-tung sowie Planen 
von Port Arthur, Tokio und Yokohama. Von P. Krause. Maßstab 1:5,000,000. 
Tn Ottlar gefalzt and in Umsehlag 80 Pf. — Auf Leinwand getpannl mit Ringen zum Aufhangen 

Verkehrs- und Reisekarte van Deutschland nebst Spcziaidar- 

stellongen des rheinisch-westfälischen Industriegebiets n. des südwestlichen Sachsens 
sowie zahlreichen Nebenkarten. Von jP. Kraus 9. Maßstab: 1:1,500,000. 
nnd in Umachlag 1 Mk. — Auf Loinwand 
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Welt- und kulturgeschichtliche Werke. 



Dan Deutsche Volkstum, unter Mitarbeit hervorragender Fuchgelehrtcr 
herausgegeben von Prof. Dr. II ans Meyer. Zweite, neubcarbeitete Auflage. 
Mit 1 Karte und 43 Tafeln in Holzschnitt, Ätzung und Farbendrock. 
Geheftet, In 16 Lieferungen En jo 1 Mk. — Geb., In 2 Leinenbandon zu j« 9,so Mk., - In 1 llalbltHlerb.iad 

Weltgeschichte, unter Mitarbeit hervorragender Fachmänner herausgegeben 
von Dr. Hans F. Helmott. Mit 51 Karten und 170 Tafeln in Holzschnitt, 
Ätzung und Farbendruck. (Im Krscheinen.) 
Geheftet, In 18 llalbbanden tn Jo 4 Mk. — anbanden, in 9 Halblederbanden Je 

Urgeschichte der KlUtUr, von Dr. Heinr. Schürte. Mit 43t Ab- 
bildungen im Text, 1 Karte u. 23 Tafeln In Holzschnitt, TonflUung u. Farbendruck. 
Geheftet, in Ii Lieferungen m je 1 Mk. — Gebunden, in Halbier 

Geschich te der deutschen Kultur, von Dr. Georg Steinhausen. 

Mit 205 Abbildungen im Text und 22 Tafeln In Kupferätzung und Farbendruck. 
Geheftet, In 15 Lieferungen xu je l Mk. — Oebunden, In Ilalbleder 

Na&Ur Und Arbeit, FAne allgemeine Wirtschnftskunde. Von Prof.Dr.^ItWn 
Oppel. Mit 218 Abbildungen im Text, 23 Kartenbeilagen u. 24 liildertafeln in 
Holzschnitt, Ätzung n. Farbendruck. isliefeningeniujolMk.— 2Bd«slnLolncngeb.je 
l , in Halbleder 

Literar- und kunstgeschichtliche Werke. 
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Jakob Mähly. 



Geschichte der antiken 

2 Teile in 

Geschichte der deutschen Literatur, von Prof. Dr. Friedr. 

Vogt u. Prof. Dr. Max Koch. Z\oeite, neubearbeitete Auflagt. Mit 165 Ab- 
bildungen im Text, 27 Tafeln in Holzschnitt, Kupferstich und Farbendruck, 2 Buch- 
druck- und 32 Faksiitiilelwilagcn. 
Geheftet. In 18 Lieferungen «u je 1 Mk. — Gebunden, In 2 Halblederbänden Je 

Geschichte der englischen Literatur, von Prof. Dr. Bich. Wal- 
ker. Mit 162 Abbildungen im Text, 2 r > Tafeln in Holzschnitt, Kupferstich 
und Farbendruck und 1 1 Faksimilcbeilagen. 

Geheftet, In 14 Lieferungen in Je l Mk. — Gebunden, In Italbleder 

Geschichte der italienischen Literatur, von Prof. Dr. b. Wiese 

u. Prof. Dr. K. Fercopo. Mit 158 Abbildungen im Text und 31 Tafeln in Holz- 
schnitt, Kupferatzung und Farbendruck und 8 Fakaimlloheilogen. 
Geheftet, In 14 Lieferungen in Je 1 Mk. — Gebunden, In Halhleder 

Geschichte der franx<>si*chen Literatur, vtin Professor Dr. 
Hermann Suchter nnd Prof. Dr. Adolf Birch- Hirschfeld. Mit 

143 Abbildungen im Text, 23 Tafeln in Holzschnitt, Kupferätzung und Farben- 
druck und 12 Faksimilebeilauen. 
Geheftet, In 14 Lieferungen zu Je t Mk. — Oebnnden, In Halbleder 

Geschichte der Kunst aller Zeiten und Völker, von Prof. 

Dr. Karl Woermann. Mit etwa 1400 Abbildungen im Text und 145 Tafeln 
in Holzschnitt, Tonätzung und Farbendruck. (Im Erscheinen.) 

in 3 lUlblederbinden Je 
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Deutsche Literatur. 

Arnim, heraus«, von J. Ituhmkt, 1 Band 
Brtllno, herau»g. von J. Do/nai«, 1 Band 
Bürger, herau««. von A. F.. Urrgrr, 1 Band 
thamWan . herauair. von //. Kurt, 2 B'tnde 
KlrhendorfT, heran*«, von U. IHetie, 2 Baude 
Heilert, heraus«, von A. SehnlteruA, 1 Band 
Uoetbe, herau«gi'«eben von K. IJrinemann, 
kleine Aufgabe In IT) Banden. . . 

— «r. Ans«. InSOBdn (Im Krscheinen.i i" 
ttrlllparxer, heraus«, t. H. Front, 5 Band.- 
Ilaaff, heraus«, von M. Mttidhrim, 4 Bande 
Hebbel, heran««, von AT. ZriJl, 4 Bände 
Melan, herau*g. von K. Et.ter. 7 Hände. . 
Herder, heraus?, von TK Mmlhia*. b Bande 
K. T. A. HofTmana. hr»ir. v. I'. S. htt riirr, 3 Ilde. 
Klelat, heraiisgrgehen von F.. Schmidt, kleine 

A anhabe. 3 Kinde 

— groß« Alugabe, 5 Bande .... 
Körner, herauf, von H. Zimmer, 2 Bunde 
l.ensu, heran*«, von C. Hepp, 2 Bände . . 
Leaaln«, heraus«, von f. iJ.,rni«Macr, h Bde. 
O. Ladn Ig, herau>g. von V. Sehiceizrr, 3 Bande 
Nnvalli u. Foaqae, heraus«, v. J.DtJtmke, 1 Bd. 
1'lateD , herausgi^. von O. A. Wolff u. V. 

Schweizer, 2 Bände . 

Brüter, (ioraa*«««elien von W. Seelmann, 
kleine Ausgabt», . r > Bände .... 

— grolle Ausgabe, 7 Baude .... 
BSrkert, heraus«, von O. Eilingrr, 2 Bände 
Hrklller, herausgegeben v. /.. IMltnuinn, 

kleine Ausgabe In 8 üandi-n . . . 

— gm&e Ausgab.- in 14 Bänden. . . 
Tleek, heraus««-«, von O. l„ Kit*. 3 Bande 
l'hland, heran»«.'«, von /- Vr&nWI, 2 Bande 
Wielaad, herausgeg. von G. I.. Klee, 4 Bande 

Englische Literatur. 

AltengllsrhesTheater.v. Hubert l'riita, 2 Bde 
Bora», Lieder und Balladen, von A". Ilarf»eh 
Byron, Werke. StrodtmnnwU>- An.«., 4 Bde. 
Ihaaeer, Canterbury-Geseuicliten, von H". 

Ilertiherg 

Befnr, Knbinson Crusoe, von K, Altmii'lrr 
Uoldaniltk. Der Landprediger, von A' t.iiw, 
Mllton. Da« verlorne Paradies, von A". Kitner 
Srott, Das Fräulein vom See, von //. Yiehuß' 
Shakeapeare. Sehlegei.Tieel.wh>. fbersetuf. 

, Bearb. von A. Brandl. 10 B<le. . . 
Khelley, Aus«. Dichtungen, v. Ad.Strodtmnnn 
Mern«, I>le empfindsame Heise, v. A". Kitner 

— Tri.tram Mlinndy, von F. A. Oelt.cke 
Teanyson. An»«. I»iclunn«., v. Ad. Strndtmann 



SO 
1 160 

I 1 50 
1 — 



2 - 



Italienische Literatur. 

Artoat, Der rasende Roland. v.J.l).(irir,. 2 Bd. 
Bante, Göttliche Komödie, von K. Kitntr . I '- 
l>«opardl, fiedichto. von H. HamerUng . . t 
Nanzoal, Die Verlobten, von KSchrfidtr, 2 Bde. 3 

Spanische und portugiesische 
Literatur. 

CauM-aa, Die I.usiaden, von K. Kitner . . 1 
( errantei. Don Q«0"te, von E. Zoller, 2 Bde 4 

tld , von A'. Eitnrr I | 

Spaalarkea Thealer, von Happ, Rraun/'li I 

und Ann, 3 Bände | 0 

Französische Literatur. 

Beanmarrkala. Fhraro« H»chxeB, von Fr. 

IHngrUtedt 

Chateaubriand, KrxählunKen, v. M. r. Andern» 

La Braver«, Die Charakter«, von A". Kitner 
Leaa«e, Der hinkende Teufel, v. SeAürling 
Jli rlme«, Auagevrablte Novellen, v. Ad. Latin 
Kollere, t:bnrakter-Kon>fldien, von Ad. bann 
Rabelala, Oar«antua, v. F. A. Oelhcke, 2 Bde. 
Rarlne, Aiu>«vw. Toi«odlen. von Ad. Lann 
Boaaaeaa. An»«ewahlte Briefe, von B'tr<;itn<( 

— Bekenntnisse, von L.Sehürking, 2 Bde. 
Saint • Pierre , Krxahlun«vn , von A". Eitwr, \ 
Hand, I^tndliclK' ICruliliinKon, \.Aug.Corntli»4\ 1 

Slael, Corinna, von M. Ht>ei | 2 

TöpnTer, Bona nnd Gertrud, von K. Kitaer' 1 

Skandinavische und russische I 
Literatur. 

BJörtiaon, Bauern-Xovellen, von K. Miednnz 1 

— Dramatische Werke, v. K. Lohedaitz'. 2 

Ble Edda, von //. Oering ; 4 

llolber«, Komödien, von lt. Ih-nts, 2 Band.- 1 4 
1'uNrhkln, Dichtungen, von F. I.Omt . . .11 
Tcgner, Fritlljof» - Ka«e . ™i //. » iehof . J 1 

Orientalische Literatur. 

Ealldaaa, 8nknntala, von K. Meier 
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Literatur des Altertums. 

Anthologie grleebUeher u. rftinUcher Lyriker, 

von Jaktih J/dA/y 

Xaehyloa, Ainfw. Dramen, von A. nuhnhrrij 
Knrlplde«, Am>«ewählte Dramen, v. ./. J/dA 
Bunter, Ulan, von F. W. Khrrnthnt . . 

— Odj>se», von F. Ehr<nlh<ü . 
Sopboklea, Tragödien, von II. Viekoff . 
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Wörterbücher. 



Orthographisches Wörterbuch der deutschen Sprache, 

von Dr. Konrad Zhiden. Achte Auflage. 

Gebunden, In Leinwand . . . .• 

Orthographisches Wörterverzeichnis der deutschen 
Sprache, Ton Dr. Konrad Duden. 

Gebunden, In I^einwand 

Rechtschreibung der liuehdruckereien deutscher 

Spraclie, unter Mitwirkung des Deutschen Bnchdrnckervereins, de» R«chs- 
verhandes (Vtcrrvichischer Buclidrockcrcibcaitwrnnddcit Vereins Schweiseriacher 
liuclidruekerrilx^itzcr herausgegeben von Dr. Konrad Duden. 

Gebunden, in Leinwand .... 
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